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Halle, den 9. Mai.

Eine bedeutſame Einrichtung
hat das Actien- Unternehmen „Halle'ſche Maſchinen-
Fabrik und Eiſengießerei“ für ſeine Arbeiter getroffen,
und mit derſelben eine Jdee zur Ausführung gebracht,
welche nicht verfehlen wird, in weiteren Kreiſen Beachtung
zu finden.

IJrn einem vom aufrichtigſten Jntereſſe für das Wohl-
ergehen der Arbeiter und von eingehendem Verſtändniß für
deren Bedürfniſſe zeugenden Anſchreiben hat nämlich der
Vorſtand der Geſellſchaft: Herr Kommerzienrath
Riedel ſich vor Kurzem an ſämmtliche Arbeiter der Fabrik
gewendet und denſelben mitgetheilt, daß ihnen von jetzt an
neben dem regelmäßigen Lohne eine beſtimmte Tantième
vom Reingewinn der Actien- Geſellſchaft anrecht-
lich gewährt werden ſollte. Dieſe Einrichtung
wird ganz gewiß Dank und Anerkennung bei den Ar-
beitern hervorrufen und, wie wir hoffen, auch Anlaß
werden, ſtets die fleißigſten und tüchtigſten Arbeiter zum
Vortheil der Geſellſchaft heranziehen zu können. Möchten
aber auch die Arbeiter dieſe namhaften guſchane recht gut
anwenden, ſparſam zurücklegen und ſie nicht zur Be-
friedigung der vielfach herrſchenden Eitelkeit und Putzſucht
vergenden.

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſe Bewilligungenin denjenigen Fallen wegfallen, wo Unbrauchbarkeit, unge-

höriges Betragen, Arbeitseinſtellungen c. zur Entlaſſung
von Arbeitern führen mußten. Die Lehrlinge bekommen
frei bemeſſene Gratifikationen, welche übrigens bisher ſchon
ſämmtlichen Arbeitern zugewendet worden ſind, ſo oft der
geſammte Fabriksertrag im Geſchäftsjahr ein lohnender
war und ſobald die Arbeiter die Zufriedenheit des Vor-
ſtandes ſich erworben hatten.

Vom 1. Juli d. Jahres ab erhält nun jeder Arbeiter,
welcher an jenem Tage mindeſtens drei volle Jahre unnn-
terbrochen in der Halle'ſchen Maſchiuenfabrik beſchäftigt
geweſen iſt, für jedes den Actionären zu zahlende Prozent

Dividende drei-Mark. eWer mindeſtens zwei Jahre ununterbrochen in Arbeit
iſt, in gleicher Weiſe zwei Mark; wer mindeſtens ein Jahr
ununterbrochen da iſt, eine Mark und wer erſt ſeit kürzerer
Zeit beſchäftigt wurde, eine halbe Mark.

Da in dieſem Jahre an die Aktionäre für 1889 zwei
unddreißig Prozent Dividende vertheilt werden, ſo erhalten
diesmal am 1. Juli die alten, d.h mindeſtens drei Jahre
beſchäftigten Arbeiter jeder 96 Mark, die ausnahmsweiſe
abgeründet werden: auf 100 Mark; die zweijährigen -64 M.
die einjährigen 32 M. und endlich die übrigen 16 M.

Hiſtoriſch ſei bemerkt: Die Halleſche Maſchinenfabrik
und Eiſengießerei exiſtirt ſeit 1872 als Aktiengeſellſchaft,
von 1866-1872 beſtand ſie unter der Firma R. Riedel
und Kemnitz als Privatunternehmen. Sie beſchäftigt zur
Zeit ca. 550 Arbeiter und 52 Beamte. Gegenſtand der
Fabrikation iſt hauptſächlich die Herſtellung von Maſchinen

Aus unſerem Leſerkreiſe eingeſandt.

Anſer Kaiſer im Reichstag.
Jn der „Bresl. Ztg.“ ſchildert ein ſchleſiſcher Abge-

ordneter mit lebendigen Farben den Eindruck, den des
Kaiſers Perſönlichkeit gelegentlich der Eröffnung
des Reichstages im „Weißen Saale“ machte. Wir laſſen
die von guter Beobachtung zeugende Darſtellung hier folgen:
„Der Kaiſer ſieht ſehr gut aus. Sein Geſicht iſt ſonnen
verbrannt, wie kaum ein anderes in der zahlreichen Ver-
ſammlung war, und noch um einige ſtarke Töne dunkler,
als das des Prinzen Heinrich, der rechts vom Monarchen
neben dem Throne ſtand. Wie Kaiſer Wilhelm I. es that,
vedeckte Wilhelm II. vor Beginn der Verleſung der Thron-
rede, die er aus der Hand des Reichskanzlers entgegennahm7
das Haupt. Dann las er mit launter, deutlicher Stimme.
Das Organ des Kaiſers iſt nicht ein beſonders volles, ge-
rättigtes, wenn man es vergleicht mit den als vorzugsweiſe
ſchön bekannten Organen unſerer berühmteſten Sprechkünſtler,

dazu hat es einen zu e Grundton; aber es giebt kräftigar, und eine muſterhaft deutliche Ausſprache erſetzt mehr

als reichlich den etwaigen Mangel an Tiefe und Vollklang.
Der Monarch hat von ſeiner Kaiſerlichen Mutter, der er
im Uebrigen außerordentlich ähnlich ſieht, nicht das engliſche
zabiale r geerbt; er ſpricht ein gutturales r, das aber durch
tarke Vibration energiſch ausgebildet iſt. Man merkt, daß
der Kaiſer vor großen Truppenkörpern gelernt hat, ſich
weithin vernehmlich zu machen. Mehr noch als die rein
ſprachliche Deutlichkeit fällt bei dem Kaiſer die ausdrucks

volle Betonung einzelner Worte und Satzwendungen vor-
iheilhaft ins Gewicht. Das bekundet die innerſte Antheil-
nahme des vorleſenden Morarchen an dem, was er lieſt.
Man fühlt es unzweidentig heraus, daß der Kaiſer von
dem Jnhalt der Thronrede und der Faſſung ihrer Gedankengenan unterrichtet iſt; man fühlt a daß er ſie nicht ſo

verleſen würde, wie er ſie verlieſt, wenn er nicht mit jedem
Satze vollkommen einverſtanden wäre. Dadurch wirkt die
Thronrede im Munde des Monarchen wie Alles, was ans
der Ueßerzeugung heraus geboren iſt: man verfolzt und
nimint in ſich auf jedes Wort, und Alles prägt ſich feſt
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und Apparaten für Zuckerfabrikation. Der Umſatz betrug
vergangenes Jahr ca. 3,500,000 Mk., wovon etwa 2 Millionen
für Deutſchland, Frankreich und Belgien und ca. 1 Million
für die Tropen vorzugsweiſe für Java in Rechnung
kommen.

Vielfach iſt neuerdings ſpeziell auf die Aktien-Ge-
ſellſchaften hingewieſen worden, als diejenigen Unter-
nehmungen, welche an den zeitigen Arbeiter Verhältniſſen
beſonders die Schuld trügen.

Man meinte: bei Aktien- Unternehmungen ſei von einem
patriarchaliſchen Verhältniß nicht mehr die Rede, da käme
es nur darauf an, hohe Dividende zu erzielen c.

Hier ſehen wir nun, Wie die umſichtige Verwaltung
eines Aktien-Unternehmens, die Zeichen der Zeit recht er-
kennend, auf dem ſozialen Gebiete in einer Richtung bahn-
brechend vorgeht, wohin Privatunternehmungen auch bei aller
Opferwilligkeit ihr nur ſchwer würden folgen können. Bei
Privatunternehmungen fällt z. B. ſchon die nothwendige
Veröffentlichung des Geſchäſtsreſultates weg, welche natur
gemäß die Grundlage der Riedel'ſchen Neuerung ansmacht,
weil dies aus mancherlei Geſchäfts- Rückſichten einer Privat-
perſon unerwünſcht ſein möchte, während eine Aktiengeſell-
ſchaft dazu durch das Geſetz ohnedies gezwungen iſt.

Wir ſind nicht in Zweifel, daß beſonders bei ſteigenden
Konjunkturen die nachahmungswerthe Neuerung der Halle-
ſchen Maſchinenfabrik ſich vortrefflich bewähren wird und
möchten uns nur erlauben, verwandten Unternehmungen,
welche mit ähnlicher Abſicht umgehen, bei denen die Kon
junkturen aber vielleicht nicht in ſo regelmäßig aufſteigen-
der Linie ſich bewegen wie im vorliegenden Fall zur
Erwägung anheimznygeben, ob es nicht auch thunlich wäre,
beſtimmte Tantièmen vom Reingewinn für die Arbeiter
zum Theil auszuzahlen, zum anderen Theile aber zu
kapitaliſiren, um dann für die Arbeiter nachhelfen zu
können, wenn der Reingewinn des Unternehmens zurück-
gehen oder gar wegfallen ſollte. Dieſe kapitaliſirten Er
ſparniſſe könnten dann vielleicht unter Mitwirkung eines
Arbeiterausſchuſſes verwaltet werden. Doch dies nur bei-
läufig, jedenfalls iſt in dem Vorgehen der Halleſchen
Maſchinenfabrik ein bedeutſamer Schritt zu erkennen auf
dem Gebiete der ſozialen Geſetzgebung, welches unſer greiſer
Kaiſer Wilhelm J. in der unvergeßlichen Botſchaft vom
November 1882 uns erſchloſſen und quf dem weiter zu
arbeiten unſer allverehrter Kaiſer Wilhelm II. alle Arbeit-
geber berufen hat, auf daß allüberall im r Vater
land auch nach dieſer Richtung hin geſunde Verhältniſſe
wiederhergeſtellt werden.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zu den Kuaiferreiſen. Bezüglich der wiederholt

dementirten und wiederholt wieder aufgetauchten Meldung
von der Reiſe des Kaiſers nach Schleſien theilt jetzt die
„Lokomotive an der Oder“ mit, daß der Kaiſer am Abend
des 11. Mai auf dem Schloſſe Wirſchkowitz bei Militſch
als Gaſt des Generalintendanten Grafen v. Hochberg ein
treffen werde. Auf ſeiner Reiſe wird der Kaiſer über
Breslau nach Oels und von da weiter bis in die Nähe
von Militſch fahren ob auf der Rückreiſe eine Beſichtigung
n e ledens Oels vorgenommen werden wird, iſt noch
raglich.

ein, feſter, als wenn man das Gefühl haben müßte, es
werde hier nur einer vorgeſchriebenen Form genügt. Der
Kaiſer hatte während der Verleſung die Linke auf den
Knauf des Küragſſierſäbels geſtützt; in der Rechten hielt er
die Thronrede, deren Text auf die beiden Jnnenſeiten eines
Papierbogens ſo vertheilt war, daß ein Umblättern nicht
nöthig wurde. Mit äußerſt ſtarker Betonung und mit ge-
hobener Stimme las der Kaiſer die Stelle, die davon han-
delt, daß er und ſeine hohen Verbündeten berufen und
Willens ſeien, jedem Verſuch, an der Reichsordnung ge-
waltſam zu rütteln, mit unbeugſamer Entſchloſſenheit ent
gegenzutreten. Das ſtarke Hervorheben dieſes Gedankens
erſchien im Zuſammenhang mit der Thatſache, daß auf das
Sozigliſtengeſetz nunmehr endgiltig verzichtet zu werden
ſcheint, verſtändlich.“

Nachdruck verboten.

Die drei geſtrengen Herren.
(Die Eismänner: Mamerktus, Pankratius und

Servatius)
von

Theo Seelmannu.

(Schluß aus der erſten Ausgabe.)
Die Berückſichtigung der Luftdruckvertheilung bei den Kälte-

rückfällen führte eine Modifizirung der Dove'ſchen Anſicht hin-
ſichtlich des amerikaniſchen Urſprungs der Eismänner herbei.
Aßmann war es, der zuerſt allgemein den Nachweis für die
Entſtehung des Nachwinters aus der Druckvertheilung lieferte.
Jndem er nämlich während der Jahre 1877--1881 die Mittel-
werthe aus den Barometer- und Thermometerſtänden für 8 Uhr
Morgens zog, kam er zu dem Schluß, „daß das Phänomen
in den in Betracht fallenden Jahren nabezu zu derſelben Zeit
eintritt, jedoch ſchon früher, am 8. Mai, beginnt und am 12. be
endet iſt. Der Kälterückſchlag tritt zuerſt in Skandinavien ein,
verbreitet ſich dann zunächſt in ſüdlicher, dann füdweſtlicher
Richtung über Centralenropa. Seine größte Ausdehnung er-
reicht der kalte Luſtſtrom zuerſt am 10. Mai, wo er bis zum
mittleren Frankreich vordringt, weicht vom 11. an zuerſt langſam,
dann ſchuell zurück und iſt am 13. bis auf die ruſſiſchen Oſtſee-
Provinzen zurückgedrängt. „Es leuchtet ohne Weitexes wohl
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Zwiſchen Sr. Majeſtät dem Kaiſer und den
Fürſten Bismarck fand während der letzten Tage, dem
„Hamburger Correſpondent“ zufſolge, ein lebhafter ſchriſt-
licher Verkehr ſtatt.

Ueber die Reiſen Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
ſind unrichtige Angaben verbreitet. Die Kaiſerin geht
nicht am 15. Juni nach Saßnitz, ſondern gegen Ende Jnni
nach Ems, dagegen gehen die Kaiſerl. Prinzen in der
dritten Juniwoche nach Saßnitz, möglich, daß die Kaiſerin
ſpäter ihre Kinder dort beſucht.

Der Prinz-Negent von Braunſchweig hat dem
Komitee für Errichtung eines Bismarck- Denkmals 1000
Mark überwieſen.

Der Senivren-Konvent des Reichskags trat Donnerſtag
Mittag zur erſten Sitzung zuſammen. Seitens dex Freiſinnigen
ſind Rickert. Richter und Baumbach, ſeitens der Konſervativen
Freiherr v. Manteuffel und Kleiſt-Schmenzin deputirt, von der
deutſchen Reichspartei Graf Behr und v. Kardorff, von den
Nationalliberalen v. Bennigſen, v. Benda und Dr. v. Marguardſen,
von dem Centrum Dr. Windthorſt, Graf Balleſtrem und Dieden,
von den Polen v. Koscielski, von den Sozialdemokraten
Singer. Der Konvent beſprach die Baſis der Stärkeverbältniſſe
der Fraktionen in den Kommiſſionen. Zunächſt wurde eine
Vorſtandsſitzung unter Vorſitz des Präſidenten v. Levetzow
abgehalten. Der Vorſtand beſchloß, auf der Erledigung der
eingegangenen Vorlagen zu beharren und etwa Mitte Juni die
Seſſion zu ſchließen. Jn der Montagsſitzung ſoll der Nach
tragsetat behandelt werden.

Von der ſozialdemokratiſchen Fraktion. Die ſozial-
demokratiſche Fraktion hat ihren früheren Vorſtand, die Abgg.
Bebel, Liebknecht, Singer, Meiſter, Grillenberger, wiederge-
wählt. Die Fraktion hat beſchloſſen, an allen Kommiſſionsbe-
rathungen ſich zu betheiligen. Dagegen lehnte die Fraktion es
ab, den ihr angebotenen Poſten eines Schriftführers anzu-
nehmen und verzichtete darauf, im Vorſtand des Reichstages
vertreten zu ſein.

Die Abtheilungen des Reichstags haben ſich konſtitnirt-
Jn der erſten Abtheilung ſind gewählt: zum Vorſitzenden Vr-
Lieber, zu deſſen Stellvertreter Schrader, zu Schriſtſührern
Vr. Clemm (Ludwigshaſen) und Graf Carmer, in der zweiten
Abtheilung zum Vorſitzenden Vr. Windthorſt, zu deſſen Stell-
vertreter Leemann, zu Schriſtführern Krebs und Rimpan, in
der dritten Abtheilung zum Vorſitzenden Dr. v. Bennigſen, zu
deſſen Stellvertreter Graf Holſtein, zu Schriftführern Bödicker
und Funck, in der vierten Abtheilung zum Vorſitzenden Dr. Bam-
berger, zu deſſen Stellvertreter Dr. v. Frege, zu Schriftfübrern
Witt, Frhr. von Pfetten und Müller (Marienwerder), in der
fünften Abtheilung zum Vorſitzenden Ackermann, zu deſſen Stell
verireter Frhr. v. Wendt, zu Schriſtſührern Frhr. v. Gültlingen
und Dr. Gutffleiſch, in der n n zum Vorſihenden
Rickert, zu deſſen Stellvertreter Frbr. v. Buol, r Schriſtführern
Zangemeiſter und Mayer (Landshut), in der ſiebenten Abthei-
lung zum Vorſitzenden Fürſt Radziwill, zu deſſen Stellver-
treter Graf Behr, zu Schriftführern Dr. Packnicke und Schmidt
(Sachſen). Das Centrum und die Freiſinnigen haben je zwer
Vorſitzende geſtellt, die Nationalliberalen und Konſervativen je
einen Vorſitzenden.

Der Urbeiterſchutz- Geſetzentwurf der ſocigldemokratiſchen
Fraction den zehnſtündigen Arbeitstag feſt. Die
Maximalarbeitszeit ſoll ſtufenweiſe vermindert werden, ſo dasg,
wenn der zehnſtündige Arbeitstag 2/, Jahre beſtanden hat, der
neunſündige an ſeine Stelle treten wird, der dann nach einer
gewiſſen Zeitdauer durch den achtſtündigen NormalArbeitstag
abgelöſt werden ſoll. Außerdem wird das Verbot der Kinder
arbeit, die Einführung einer 36ſtündigen Rubepauſe an Sonn
und Feiertagen, das Verbot der Nachtarbeit für jugendliche und
weibliche Arbeiter gefordert. Für das kaufmänniſche Hilfsper-
ſonal ſoll die tägliche Arbeitszeit, ſowie die Sonntagsarbeit
ebenfalls geregelt werden, ebenſo wird das Lehrlingsweſen und
die Errichtung von Fortbildungsanſtalten u. ſ. w. berückſichtigt.
An der Einrichtung von Arbeiksämtern iſt feſtgehalten, die Aus
dehnung der Fabrikinſpektion auf die Hausinduſtrie vorgeſehen,

rm
ein“, fährt der genannte Meteorologe in der Erklärung der Er
ſcheinung fort, „daß die Eigenthümlichkeit des Waſſers, die
größte Menge von Wärme zu ſeiner eigenen Erwärmung zu ge-
brauchen, zu ſolchen Zeiten, in welchen das Land ſchon höher
temperirt iſt, über letzterem eine Auflockerung, über erſterem eine
Anhäufung von Luft zur Fwißt haben muß. Da nun aber die
Auflockerung gleichbedeutend iſt mit leichterem Gewicht, die An
häufung aber mit Vermehrung des Gewichts, ſo wird zu dieſer
Zeit des beginnenden Ueberwiegens der Sonnenſtrahlung über
die nächtliche Ausſtrahlung die Differenz zwiſchen ſchwerer, kalter
Meeresluft und leichter, warmer Landluft die denkbar größte
ſein müſſen, dieſelbe wird im Winter die umgekehrte ſein, im
erſten Frühjahre faſt ganz verſchwinden, im weiteren Verlaufe
des Frühiahrs zum Sommer zu aber vermöge der fortſchreiten-
den Erwärmung auch des Meeres immer geringer werden müſſen.
Die Bedingungen für das Auftreten eines Gebietes hohen Luſt-
drucks ſind alſo zu jener Zeit ein für allemal gegeben, wenn
auch nicht in ganz unwandelbare Tage zuſammengedrängt.

So entpuppen ſich denn unagch dieſer Darlegung die Eis-
männer als ein paar alte Schweden. Und nun wird uns
auch ihr garſtiges, rauhes Weſen erklärlich werden und wir
werden begreifen, wie ſie als echte Nordlandsſöhne Jahr für
Jahr den unwiderſtehlichen Trieb in ſich verſpüren, ihre Raub-
und derr n in ſonnigere Lande zu unternehmen.
Aber mit der Entdeckung ihres Ausgangspunktes iſt es auch
dem menſchlichen Scharfſinn gelungen, ihre Bahnen im Voraus
zu beſtimmen und ihnen zur Verhütung größeren Schadens auf
die Vpger zu ſehen.

Die Wetterwarten ſignaliſiren die Richtung ihrer Streif-
Jg. Kommt nämlich eine Depreſſion aus Lappland über die
Oſtſee nach dem zentralen Rußland hinab, ſo werden die weſt
wärts liegenden Gegenden Europas, Schweden, Norddeutſch
land, zum Theil auch Südweſtdeutſchland und die Schweiz der
Reihe nach betroffen werden, bewegt ſie ſich aber aus Nor-
wegen herab und ſchlägt ſie eine rein ſüdliche Richtung ein, ſo
werden dann hauptſächlich die britiſchen u von der kalten
polagren Luft heimgeſucht und in Mitteleuropa weſtliche und
Rußland ſüdliche Winde wehen. Jn dieſem Falle wird daher
in England ſtarke Kälte auftreten, während in Deutſchland
die emperatur ſinkt, in Rußland dagegen unter dem Ein-
e der ſüdlichen und ſüdweſtlichen Luftſtrömungen erheblich
eigt.

Jn der Regel zeigen ſich die Eismänuer am 11. Mai, dem
Mamerkustage, meiſt in Schweden, dem Oſtſeegebiete und Oſt-
deutſchland. Jn Pommern und Mecklenburg darf der 12. Mai
Pankratius, als Hanptkltetag angeſehen werden. Jn der Mark,
in Sachſen und in Schleſien der 13. Mai, Servatius, der
kälteſte Maitag, während in Weſtfalen und am Rhein der
Köbepunft auf Bopfazins, den 14. Moi, binqusgeſchoben wird



die Mitwirkung des Hilfsperſonals bei Aufſtellung von Arbeits
ordnungen verlangt und das Koalitionsrecht der Arbeiter ge-
ſichert.

Farlamentariſches. Außer dem, wie ſchon gemeldet,
zum Vorſitzenden der Reichstagsfraktion der Deutſchkonſerva-
riven gewählten Abg. Freihr, v, Manteuffel wurden in den
Fraktionsvorſtand die Abgg. Graf v. KleiſtSchmenzin, Acker-mann nud Wichmann gewuſhtt.

Gut abgeführt! Die „Kreuzztg.“ ſchreibt; „Es gehört zu
den Gepflogenheiten der „Freiſinnigen Zeitung“, ſich mit an
geblichen inneren Vorgängen anderer Parteien zu beſchäftigen.
So ſchreibt ſie heute:

„Jm Schooße der Zentrumspartei haben ſehr heftige Aus-
einanderſetzungen ſtattgefunden, weil ein Theil der Zertruns-
partei nicht einſehen wollte, warum die Zentrumsparkei auf die
erſte Präſidentenſtelle im Reichstag zu Gunſten der Konſerva-
tiven verzichten ſollte.Wir glauben, das freiſinnige Blatt thäte gut, das Horchen
an den Thürſpalten der Fraktionszimmer zu ünterlaſſen. Sie
Fordert zu ſehr zu Gegendienſten heraus. Es wäre ihr aber
vielleicht doch nicht lieb, wenn über die n derfreiſinnigen Fraktion des Reichstages herrſchende „Einigkeit,
und die „Auseinanderſetzungen“ zwiſchen denen „um Richter
und denen „um Rickert“ noch mehr Details in die Oeffentlichkeit
gebracht würden, als man ſich ohnehin ſchon erzählt.

Zum Geſundheitszuſtand des Fürſten Bismarck.
Auf die an den Kaiſer gebrachten Gerüchte, wonach Fürſt
Bismarck von Morphium einen allzu hänfigen Gebrauch
mache, berief der dadurch beſorgt gemachte Kaiſer der Nat.
Ztg. zufolge den Leibarzt des Fürſten Dr. Schweninger,
um ſich an erſter Quelle zu unterrichten. Dr. Schweninger
erklärte, daß Fürſt Bismarck auf ſeine Anordnung und
zunter ſeiner Aufſicht gegen heftig auſtretende neuralgiſche
Schmerzen und gegen Schlafloſigkeit Morphium als Medi-
cament unter den von der Wiſſenſchaft vorgeſchriebenen
Cautelen hier und da benutze, ein weiterer Gebrauch aber
durchaus nicht ſtattfinde. Mit dieſer den Kaiſer von ſeinen
Beſorgniſſen befreienden Mittheilnng war die Angelegen-
heit erledigt.

Der Foherwitz im Reichstage befaßte ſich geſtern viel
Fach mit dem Kürſchner'ſchen Parlamentsalbum, welches derſelbe,
weil es die Portraits der meiſten Reichstagsabgeordneten ent
Hält, als parlamentariſches „Verbrecheralbum“ bezeichnete. Die
mehr oder weniger große Aehnlichkeit der Portraits gab zu
mancherlei freundſchaſtlichen Witzen den Stoff, insbeſondere
erregt die Thatſache vielfache Heiterkeit, daß ſtatt des Grafen
Udo zu Stolberg ſein Vetiter, der Graf Otto zu Stolberg
Wernigerode, ſtatt des Herrn v. Bethmann-Hollweg deſſen
Vater und ſtatt des allbekannten Abgeordneten Dr. Alexander
Meyer irgend ein anderer Berliner „Meyer“ dem Album eiun-
verleibt wurden. (Diefe Angabe iſt falſch; ſtatt des Bildes
SBringt der Almangach von Herrn Dr. Meyer eine Entſchuldigung,
daß er keine Photographie beſitze).

Humor im Reichstag. Zu einem heiteren Jntermezzo
am es beim Verleſen der Namen der vorläuſig beurlaubten
Mitglieder des Hanſes; bei den Worten: „der Abgeordnete Prof;
Pr. Virchow wegen Beendigung einer wiſſenſchaftlichen Reiſe
ba ſich der alſo Beurlaubte unter ſtürmiſcher Heiterkeit zur
Erklärung, daß er den Urlaub dankend ablehnen müſſe.

Kleine Notizen und Perſonglien aus Nah und Fern.
Aus Braunſchweig ſchreibt man unter dem 8. Mai: Heute
Feiert der Regent ſeinen Geburtstag. Außer perſönlich darge-
Brachten Gratulgtignen wurden ſolche anch zahlreich ſchriftlich
dargebracht durch Namenseinzeichnungen in die im Schloſſe aus
gelegten Gratulationsbücher. Geſtern Abend fand großer
Zapfenſtreich, heute Morgen Reveille, Feſtgottesdienſt und große
WParade ſtatt, welche, da der Regent wegen Unpäßlichkeit ver
hindert war, von dem General v. Vahlkampf abgenommen wurde.
Die Parade ſowohl wie auch der Zapfenſtreich hatten in Folge
Des ſchönen Wetters Tauſende von Zuſchauern herangelockt.
Die öffentlichen und zahlreiche Privatgebäude ſind mit Fahnen
geſchmückt. Am Donnerstag Nachmittag ſtarb nach ſchweren
Leiden der frühere Chef der Landgendarmerie, General der
Kavallerie von Rauch. Graf Bismarck hat ſich über
Hannover nach London begeben, von wo aus er gegen Ende
des Mongts nach Friedrichsruh zurückkehren wird. Nach 14-
zägigem Aufenthalte daſelbſt beabſichtigt er, ſich zur längeren
Kur in Bad Königſtein aufzuhalten. Maikäferfang.
Jn der Mühlheimer Gemarkung bei Coblenz wurden bis jetzt
ca. 17 Etr. Maikäfer eingefangen. Gegen deu Hypno-
tismus. Der belgiſche Juſtizminiſter Lejeune hat bei der
Kammer einen Geſetzentwurf gegen den Mißbrauch des Hypno-
tismus eingebracht. Der neue franzöſiſche General-
ſtabschef. Pariſer Correſpondenzen melden: Jn militäriſchen
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Jn Frankreich wo les trois saints de glace ſich weniger heftig
ebahren, fällt ihr Erſcheinen auf die Tage des 14. bis 16. Mai.

Jn Rußland ziehen die Eismänner vom 18. Mai ab ein und
mach Sibirien hin noch ſpäter. Spanien und Portugal werden
von dem unwillkommenen Beſuche verſchont.
Von den vielen Berichten, die uns aus vergangenen Zeiten
über die Gräuelthaten der nordiſchen Recken überliefert werden,
mag derjenige herausgehoben werden, der einer Heimſuchung
Berlins gedenkt. Dauach ging im Jahre 1705 während des 25.
nd 26. Mai ein ſo hoher Schnee auf die Mark Brandenburg
nieder, daß das in Blüthe ſtehende Korn faſt ganz bedeckt und
niebergezogen wurde, die Aeſte der bereits belaubten Bänme
Zerbrachen und die ſchöne Lindenallee auf der Neuſtadt zu Berlin
Serart beſchädigt wurde, daß ganze Wagen mit abgebrochenem
Aſtwerk abgefahren werden mußten.

Wie der angezogene Fall beweiſt und Aßmann auch wiſſen
„chaftlich feſtſtellte, verſchieben ſich zuweilen die Kälterückfälle
auf eine kurze Zeit. Dem Volke iſt dieſe Möglichkeit nicht
en!gangen und es hat deshalb witziger Weiſe einem Jeden
en grei Eismänner noch einen Sohn und einen Enkel zu-
gefügt.

Kleines Tenillekon.
Zu den abſonderlichſten Strikes gehört wohl derjenige,

welcher in Arad in Ungarn unter den Feuerwehrmännern aus-
gebrochen iſt. Denn es handelt ſich weder um Einſchränkung
der Arbeitszeit noch um Lohnerhöhnung; weit höhere Anfor-
derungen und Genüſſe ſind es, welche die wackeren Bekämpfer
des verheerenden Elements zur Kündigung des Gehorſams be-
wogen. Der Arader Magiſtrat hat nämlich den Theaterdienſt
ver freiwilligen Feuerwehr in einer Weiſe geregelt, welche dieſer
nicht zuſagt, da ihr hierdurch der ungeſtörte Kunſtgenuß an den
Aufführungen entzogen wird. Seitens der Feuerwehr wurde
un beſchloſſen, den Theaterdienſt überhaupt nicht mehr zu ver-
iehen, da der den Mitgliedern der Feuerwehr in Folge der neuen
Berordnung entgebende Kunſtgenuß ihnen mehr werth iſt, als

der Tageslohn von vier Gulden.
Aus der Berliner Verbrecherwelt. Der Sattlergeſelle

Willy Beo, der wegen des mörderiſchen Raubanfalles auf den
Cigarrenhändler Lehmann in Charlottenburg am 19. April vom
Schwurgerichte am Landgericht II zu ſechs Jahren Zuchthaus
verurtheilt wurde, iſt bereits am Dienstag zur Verbüßung ſeiner
Strafe nach dem Zuchthauſe in Sonnenburg überführt worden.
Auch der zu lebenslänglichem Zuchthaus verurtheilte jngendliche
Mörder Cartsburg iſt bereits nach demſelben Zuchthauſe trans-
portirt. Die Mörderzellen des Moabiter Unterſuchungsgefäng-
miſſes beherbergen zur Zeit nur noch drei Jnſaſſen, und zwar
den Mörder der Frau Charles in der Adolfſtraße, Arbeiter
Frank, den Tempelhofer Mörder Kuniſch und den noch nicht
abgeurtheilten Doppelmörder Schneider Klauſin. Da Kuniſch
keine Reviſion eingelegt hat, ſo iſt das über denſelben gefällte
Todesurtheil rechtskräftig Frorde Die Sache gebt nun ihren
ordnungsmäßigen Gang. Der Erſte Staatsanwalt bearbeitet
den Bericht mit Aktenauszug für den Jnuſtizminiſter, letzterer
Gut auf Grund des Berichtes und Aktenmaterials dem Kaiſer

Jortrag und dieſer hat ſich alsdaun zu entſcheiden, ob er von
inem Begnadigungsrechte Gebrauch machen, oder der Gerechtig
eit freien Lauf laſſen will.

Kreiſen iſt man der Auſicht, daß der ſoeben neuerktattitle Chef
des Generalſtabs, Miribel, den allgemeinen Mobiliſirungsplan
in durchgreifender Weiſe abändern werde. Uebrigens wird die
Ernennung Miribels überall freundlich begrüßt. König
Milan hat neuerdings ſeine Rückkehr nach Belgrad auf Ende
der Woche verſchoben. Die Verhaſtung agitirender bulgariſcher
Emigranten und die Zerſtreuung einer 180 Mann zählenden
Freiſchärlerbände an der bulgariſchen Grenze, ſowie der geplante
Einfall ſind nunmehr amtlich feſtgeſtellt. Bulgariſche
Emigrantenbewegung. Die ſerbiſche Regierung ſoll von
diplomatiſcher Seite mehrfach auf die bulgariſche Emigranten-
den aufmerkſam gemacht worden ſein, und eine Anzahl
Rädelsführer ausgewieſen haben. Wie es heißt, ſollen 680 be-
waffnete Emigranken nur die u Zankoffs von Peters-
burg erwartet haben, unt loszubrechen. Der Proceß
gegen Panitza und Genoſſen wird öffepteg verhandelt
werden. Sämmtliche Angeklagte beſtellten ſich Civilvertreter:unter denſelben befinden ſich zwei Ex Miniſter. Ungeachtet der

alarmirenden Gerüchte aus Belgrad werden für die Zeit der
Verhandlung des Proceſſes feine außerordentlichen Maßregeln
etroffen. Tunnel zwiſchen Quetta und Kanda-r. Wie man aus London berichtet, iſt der Ban des großen

Tunnels von Khojaok zwiſchen Quetta und Kandahar beendet
worden. Mit der Herſtellung dieſes Tunnels iſt der Durchſtich
des Amram-Gebirges vollzogen, welches ein mächtiges Hinder-
niß für eine Armee bildete, die von Jndien nach Kandahar vor
dringen wollte. Dieſes Hinderniß exiſtirt nicht mehr, und England
er nunmehr eine leichte Verbindung mit dem Süden Afgha-
niſtans, welche es ſogar in die Lage ſetzt, dorthin in wenigen
Tagen Truppen werfen zu können für den Fall, daß ein neueres
Vordringen Rußlands ſtattfinden ſollte. Der Ban dieſes Tun-
nels wird auch für den Handel Kandahars mit Jndien, welcher
nach Eröffnung dieſes Verkehrsweges einen außerordentlichen
Aufſchwung nehmen wird, von großem Nutzen ſein. Die
berüchtigte „Engelmacherin“, die Bäuerin Pranka
Makſhmiszin aus Wielkopole, welche, ſo weit erhoben werden
konnte, in den Jahren 1884 1890 r ihrer Pflege auver-
traute Säuglinge ums Leben gebracht hatte, iſt heute vom Lem-
berger Strafgerichte anf Grund des Schuldigſpruchs der Jury
zum Tode durch den Strang verurtheilt worden.

Streiflichter.
Profeſſor Wagner über die Achtſtundenbewegung.

Herr Profeſſor Adolf Wagner hat ſich auf die Anfrage eines
Sozialdemokraten hin in einer längeren, vom Berliner Volks-
blatt“ veröffentlichten Erklärung über die Achtſtundenbewegung
ſchließlich folgendermaßen ausgeſprochen: „Jm Prinzip könnte
ich mich mit dem Ziel, angemeſſene Verkürzuug der täglichen
Arbeitszeit auch des männlichen erwachſenen Arbeiters, und mit
der Methode, geſetzliche Regelung befreunden; mit der Forder-
ung eines ganz gleichmäßigen und eines blos acht Stunden
langen, geſetzlichen Maximal-Arbeitstages, wenigſtens für jetzt
und für Deutfſchland, nicht. Ein zehnſtündiger, angemeſſen nach
Ländern und Jnduſtriezweigen weiter verkürzter Arbeitstag
ſchiene mir ein richtigeres, praktiſches Strebeziel.“ Herr
Wagner, ſagt das darob etwas erſtaunte „Volksblatt“, iſt ein
Mann der Ueberraſchungen, der diejenigen, welche ſeinen
Werdegang verfolgt haben, ſchon mehr als einmal in Erſtaunen
geſetzt hat und wohl noch öfters in Erſtaunen ſetzen wird, mag
man, nun ſeine wiſſenſchaftliche Thätigkeit oder ſein kurzes

irken im preußiſchen Landtag oder ſeine Verbrüderung mit
den Stöcker und Genoſſen ſich ins Gedächtniß rufen. Das

m kraſiſevg Organ ruft dem neuen Jünger zu, ſeine
Meinung auch auf dem evangeliſch-ſozialen Kongreß mit Energie
zu verfechten und namentlich für die landwirthſchaftlichen Ar
beiter, für die noch alles zu thun, tapfer eine Lanze zu brechen.

Jn Paris geht, wie eines unſerer Privattelegramme
meldet, das Gerücht von einer Unterſuchung gegen Leſſeps.
Entſtanden iſt das Gerücht vermuthlich durch den Bericht des
nach Pangma entſandten Ansſchuſſes. Dieſer Bericht beſagt zu
nächſt, daß der Bau des Niveaukanals überhaupt nicht in Frage
kommen könne, daß aber der Schleuſenkanal, alle Unkoſten ein-
begriffen, ein neues Kapital von 900 Millionen erfordern
würde. Der Ausſchuß fügt hinzn, daß, wenn die vorausge-
ſehenen Annahmen ſich etwa als unzutreffend erweiſen ſollten,
was möglich ſei, „man n vorausſehen könne, wie hoch
die Koſten ſteigen werden. So wäre der Panamakanal denn
ſo gut wie todt, nachdem die franzöſiſchen Sparer ihm I Mil
liarden gespfert haben.

Allgemeine Conferenz der deutſchen
Sittlichkeitsvereine.

IV
Halle, den 9. Mai 1890.

Zu der geſtern Abend im „Prinz Carl abgehaltenen öffent
lichen Männerverſanmlung hatten ſich zahlreiche Theilnehmer,
gewiß mehr als 1000, eingefunden. Nach einer kurzen einleiten-
den Anſprache des Herrn Paſtor Grüneiſen-Halle erhielt
Herr Paſtor Lic. Weber-Gladbach das Wort zu einem Vor
trage über den Kampf gegen die Unſittlichkeit. In ge
waltiger Rede wies der Vortragende zunächſt darauf hin, wie
die Unſittlichkeit hünderttauſende von Menſchen als ihre Opfer
dahinraffe, bei deren Tod den Angehörigen der Troſt verſagt
ſei, daß ſie dahin geſchieden ſeien, um in Gottes Hand zu ruhen,
von jenen zahlloſen Opfern gelte es: Geſtorben und verdorben!
Es gelte darum, mit allen Kräften in den Kampf gen die Un
ſittlichkeit einzutreten, da dieſelbe nicht blos eine Verderbens-
macht für den Leib, ſondern auch für die Seele ſei, das Gefühl
für das wahrhaft Schöne, Edle und Gute abſtumpfe, das Ge-
wiſſen und vor allem den Glauben an eine Welt der Reinheit,
an Gott und Gottes Sohn tödte. Aber nicht blos für den
Einzelnen trage die Unſittlichkeit das Verderben in ſich, ſondern
für ganze Völler, ſo ſeien einſt Griechenland und Rom an des
Fleiſches Lüſten zu Grunde gegangen, und auch unſer deutſches

olk ſtehe in Gefahr, ſeine Volkskraft an den modernen Laſtern
der Unſittlichkeit und Unzucht zu verlieren, wenn es nicht Ein-
kehr in ſich halte und in den Kampf Keer dieſe Sünden ein
trete, den zuerſt in unſerem Vaterland Wichern, der Vater der
inneren Miſſion, und Fliedner, der Vater der Digkoniſſen-
Sache offen anfgenommen. Nach einem Rückblick auf die Ge
ſchichte der deutſchen Sittlichkeitsvereine und dem Hinweis auf
die Bewährung des großen Kurfürſten als Kurprinzen und das
Auftreten des großen Freiherrn von Stein ſchloß der Redner
mit dem Appell an die deutſche Jugend, rein zu bleiben, dann
werde ſie auch ſtark bleiben zu ihrem eigenen Wohl, wie zu dem
des Vaterlandes. Dieſer mit reichem Beifall aufgenommenen
Rede folgte ein Vortrag des Hern Strafanſtaltsgeiſtlichen Paſtor
Dr. von Koblinski- Halle über Unzucht und Ver-
brechen. Der Redner wies auf den gen Zuſammenhang
hin, welcher zwiſchen der Unzucht und dem Verbrechen beſteht,
und erläuterte durch zahlreiche, zum Theil der eigenen Erfah
rung entnommene Beiſpiele das grundloſe Elend der Sitt-
lichkeitsverbrecher, bei denen übrigens das Verhältniß zwiſchen
der Zahl der beſtraften Männer ünd derjenigen der beſtraften
Frauen ſehr zu Ungunſten des ſog. ſtärkeren Geſchlechts aus-fällt, daun zeigte er an weiteren Thatſachen daß aus der Un-

zucht nur zu leicht alle Verbrechen ſchlimmſter Art gezeitigt
werden; wie der ſittliche Verkehr ſittliche gute Früchte erzeuge,
ſo bringe der unſittliche Verkehr böſe Früchte hervor und gebe
zu Sgexechyn aller Art Trieb und Aula darum ſei
mit aller Macht der Kampf gegen die Unſittlichkeit auf
zunehmen, um Tauſende und aber Tauſende vor dieſer
Sünde und ihren mannigfachen Folgen zu bewahren.
Den dritten BHprrag hielt darauf Herr Paſtor Philipps-
Berlin über Keunſchheit und Geſundbeit. Der Redner
wies aufs Energiſchſte die vielfach gehörte Behauptung, die
Keuſchheit ſei der Geſundheit wagrheilſ als freche Lüge zurück.
Die Keuſchheit ſei vielmehr das beſte Mittel, um die Geſundheit
zu erhalten, und wer das Gegentheil behaupte, leiſte Verirrungen
und Sünden Vorſchub, welche leider nur zu oft mit der grenzen
loſen Verzweiflung und dem Selbſtmord der unglücklichen Opfer
ende. Zahlreiche mediziniſche Autoritäten, ſelbſt aus den Kreiſen,
bei denen man die chriſtlich-ſittliche Anſchauung, durch welche
die gegenwärtigen Beſtrebungen zur Hebung der öffentlichen

eugpreche, daß die Keulſchheit
Sittlichkeit getragen e a aete dürfe, hätte man
niß dafür abgelegt, daß nichts dafür

Vielmehr belohne ſich keineder Geſundheit Abbruch thue. eTugend ſo ſchön auf Erden wie die Keuſchheit. Darum ſei es
eine Hauptaufgabe für Jeden, die öffentliche Meinung rege zu
machen gegen die Sünde und Schande, welche unſere Jngend
in den Staub ziehe. Jm Schlußwort mahnte dann nochmals
Herr P. Grüneiſen zu reger Mitwirkung an der bedeutungs-
vollen Arbeit der deutſchen Sittlichkeitsvereine und gab zugleich
der Hoffnung Ausdruck, daß auch in unſerer Stadt ſich dem
nächſt, wenn der Ruf ergehe, eine Schaar von Männern zu
ſammenfinden werde, um gemeinſam, aber auch Hand in Hand
mit den übrigen Vereinen an dem edlen Werk zu ſchaffen.

Zu der im „Stadtſchützenhauſe“ abgehaltenen öffentlichen
Frauen- Verſammlung waren gegen 200 Frauen er-t ienen. Die erſte Anſprache hielt Herr P. Becker-Kiel
über die Frage „Was können die Frauen thun imKampfe gegen die ünſittlichteit?“ Es, ſei die
Aufgabe der deutſchen Frau, ſo führte der Redner aus, den
Männern im Kampfe beizuſtehen; von den älteſten Zeiten bis
zu den neueſten Kriegen, wo die Frauen nicht den abſchrecken
den Eindruck der Lazarethe, der Wunden, der Sterbenden und
der Todten geſcheut, ſei es die Ehre der deutſchen Frau, am
Kampf für de heiligſten Güter mitbelfend, dienend, rettend
Theil zu nehmen. Mit dem Hinweis auf die entſetzlichen, ſitt
lichen Nothſtände unſerer Zeit verband dann der Redner den
dreifachen Appell an die Frauen: Seid chriſtliche Hausfrauen,
chriſtliche Mütter, chriſtliche Herrſchaften, chriſtliche Mit
helferinnen an den beſonderen Rettungsarbeiten auf dieſem Ge
biet. Für den Geiſt des Hauſes ſei die Frau mehr noch als
der Mann verantwortlich. Ob ſie es verſtehe, das Haus zit
ſchmücken, zu einer wohnlichen, ſchönen Exholungsſtätte des
Mannes zu machen, ob ſie verſtehe, den Mann im edelſten
Sinne des Wortes zu feſſeln, das hänge von ihrem Geiſt und
Sinn ſehr weſentlich ab. ihre Söhne und Töchter auf
ihrem Herzen trage, ob ſie ihrem Geſinde eine Hausfrau ſei,
welche deren Sache ebenſo zu ihrer eigenen mache, wie ſie er
warte, daß ihre Dienſtboten die Sache der Herrſchaft als ihr
eigenes Jntereſſe wahren, hänge weſentlich von ihrem Sinne ab.
Der Redner berührte dann noch den Uebelſtand, daß in den großen
Städten die Schlaf- u. Wohnräume der Dienſtmäd-
chen ungenügend und ſittengefährlich, weit außer-
halb der Etage der Herrſchaft liegen, wo keine Controle möglich
ſei, daß ferner leider zu wenig oder gar nichts geſchehe, um für
eine Sonntagserholung der Dieuenden zu ſorgen. Von den be
ſonderen Gegenſtänden für die Mitarbeit der Frauen auf, dieſem
Gebiet hob der Redner dann noch die Mädchenborte
hervor, welche ſich die Aufgabe ſtellen, den Kindern im ſchul-
pflichtigen Aiter, deren Mütter auf Arbeit gehen und erſt am
Abend heimkommen, in den ſchulfreien Stunden von 48 Uhr
im Familienhanuſe zur Puiegett zu dienen.Zum Schluß machte der Redner Mittheilungen aus den Statutev
des in Kiel eingerichteten Mädchenhortes.

Jm Anſchluß an die Ausführungen des Vorredners wies
dann Herr P. Heinersdorf- Elberfeld durch einige er-
greifende Beiſpiele ans ſeiner Erfahrung nach, wie nothwendig
auch hier in Halle oder in einer anderen Stadt Sachſens die
Eröffnung eines ſogen. Verſorgu ung auſes zur Rettung
erſt gefallener, im Uebrigen aber noch ordentlich er Mädchen
mit ihren Kindern ſei. Der Redner beſchrieb die zuerſt in
Bonn von Fräulein Lungſtras zu ſolchem Zweck eingerichtete
Anſtalt und die ſegensreichen Erfolge, welche die Arbeit dieſer
Dame in fortſchreitendem Maße hart hat. Schon ſeien in
Deutſchland hier und da einige Verſorgungshäuſer nach dem
Bonner Vorbild entſtanden und auch hier ſei der Wunſch rege
geworden, ein ſolches Haus zu haben. Nicht nur den Mädchen
würde dadurch geholfen, ſondern auch die unglücklichen Kinder
welche ſonſt meiſtens elend untergingen oder verwahrloſten
würden behütet und erzogen. Neben ſolchem Verſorgungshaus
ſei aber durchaus die Thätigkeit eines Zufluchts hauſes
(Voraſyls) nothwendig. Zwar exiſtire hier ein ſolches dem
Namen näch, und eine Dame beſonders intereſſire ſich dafür
mit Aufwand aller ihrer Kräfte, aber die Mithilfe edler Frauen
ſei erforderlich, wenn die Sache gefördert werden ſolle. Alle
die mit zu arbeiten bereit ſeien, forderte Redner zum Schluß
Wid bei Herrn Paſtor Dr. von Koblinski hierſelbſt zu
melden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 9. Mai.
(Der Abdruck unſerer t mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
i Sitzung des natur wiſſenſchaftlichen Vereins für Sachſen

und Thüringen. Der Vorſitzende, Profeſſor Freiherr von
ritſch gab zunächſt bekannt, daß Anfang Juli die General

Verſammlung des Vereins in Blankenburg a. H. abge-
halten werden ſoll. Herr Oekonomierath von Nathuſius
ſprach über die Theorie des Schießens, inſonderheit mit
Schrot. Er erläuterte hierbei gleichzeitig, wie die Franzoſen es
beſſer verſtanden haben, beim Anfertigen von Jagdgewehren, der
Eigenthümlichkeit des Pulvers Rechnung zu tragen, ſeitlich und
nicht geradlinig ſeine Kraftwirkung zu äußern. Herr Goldfuß
legte Gehäuſeſchnecken Helix obvia und Helix ericetorum
vor und wies nach, daß die letztere Art von der erſteren faſt
verdrängt worden ſei. Das Vorkommen von Helix obvia ſei
bisher von den namhafteſten Forſchern nur bis zum ſüdlichen
Deutſchland beobachtet, für Thüringen aber verneint worden.
Her Goldfuß hat dieſe Schneckenart bei Köſen und auch in der
Gegend von Halle in großen Mengen gefunden. H. obvyia und
H. ericetorum ſind einander ſehr ähnlich, unterſcheiden ſich aber
durch die ſogenannten Liebespfeile. Gleichzeitig machte Herr
G. auf ein vorzügliches Werk von Weſterland über Konchilien
aufmerkſam. Herr Schmeil legte eine abnorm große Augen-
ſproſſe eines Edelhirſches vor, welche in einer Sand-

l

grube bei Zörbig gefunden worden iſt. Herr Dr. Erd-
mann nahm Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß der 8. Mat
als hundertjähriger Geburtstag des Metermaßes
anzuſehen ſei. An dieſem Tage ſei 1790 in Paris auf Geheiß
der damaligen Regierung eine Verſammlung wiſſenſchaftlicher

dänner zuſammengetreten, um ein einheitliches Maß und Ge-
wicht feſtzuſtellen. Er verwies hierbei auf eine einſchlägige
kleine Brochüre, betitelt: Die internationale Generalkonferenz
für Maß und Gewicht in Paris 1889 von G. Karſten.

Jnuſbizirung. Herr Generallieutenant und Kommau-
deur der 7. Diviſion Excellenz Frhr. v. Williſen nebſt Adjutanten
trifft behnfs n heute Nachmittag hier ein und nimmt
im Hotel „Stadt Hamburg“ Wohnung

a Der Mehlbörſenverein zu Halle a. S. wählte in ſeiner
geſtern Nachmittag in Kohl's Reſtaurant unter dem Vorſitz des
We Bäckermeiſters Emanuel abgehaltenen Sitzung folgende
Mitglieder als Beiſitzer für das errichtete Börſenſchieds-

ericht: Für die Käufer die Herren Bäckermeiſter C. Fiebiger,
Prell, R. Clitſch, R. Fleiſcher, für die Verkäufer

Mühlenpächter Schade-Gimritz, Mühlenbeſ. A. Schramm-
Ammendorf, Kaufleute G. Polſter und Peter- Halle. Jn
die Geſchäftsordnungskommiſſion zur Feſtſtellung der
Börſenpreiſe wurden gewählt die jeweiligen Vertreter der
r zu Bölberg F. Ohms, Döllnitz P. Eberius,

ettin W. Wernicke, ſowie Bäckermeiſter R. Bieler,
C. Müller, R. Elitſch u. C. Gleiſenring. Weiter wurden
die Ausführungen feſtgeſtellt zur Beſchaffung und Benutzung
von Kopiebüchern bei allen Handelsgeſchäftsabſchlüſſen, ſowie
die Einrichtung ſchablonenmäßiger Zahlungsbeſtätigungen.

Die Zeit der Sommerfriſchen beginnt, und zu den
nothwendigen Ausrüſtungen, welche für das Landleben getroffen
werden müſſen, gehört in erſter Reihe das vortreffliche
„Liebig'ſche Fleiſch Extract“. Beſonders da, wo man nicht
immer gutes Fleiſch zur Hand haben kann, das man zur Be
reitung einer Bouillon braucht, ſind die Dienſte, welche Liebig'sFleiſchExtract“ leiſten, ganz weſentliche, weil man durch dieſes

treffliche Küchenpräparat in kurzer Zeit eine angenehm ſchmeckende
und wobhlthuende Brühe erzielen ſowie faſt alle ſonſtigen
Speiſen verbeſſern kann.

d Für Pomologen und Naturfreunde. Dieſer Tage
wurde uns Gelegenheit, im Hausgrundſtück Alter Markt
Nr. 10 ein kleines Wunder von Fruchtbarkeit eines Weinſtöck
chens, in der Hauptrebe kaum einen halben Meter hoch, zu be
trachten. Es hatte nämlich dieſes Stöckchen an den beiden
Zweigreben mäßiger nicht weniger als 25 Stück
vollſtändig entwickelter Träubchen, während die

Na d
Früch!

Erſter
Ordm

wieſen
Tabg
empfin
werde
Studie

nadeln
Werth

ö Uhr
funden
aus O
bäng

wurde
Burger
Hier
wurde
Das

Herzog
Die P
nicht
Randſ
gepräg

Oe

Magi
männ
Schul
mung
anuszu
Famil
Dr. L
Petiti
vHeimz

des C
miſſen
einer
derjen

d 9.Fchlu
und
Herr

7.

Peti
reicht.
ſchloſſ
bringt
ſtellte
nicht
eingec
gekün
lage
mehr
auf 1
Herr
ordmi
Iung,
hatte,
des
laſſe

S.

u

(Ref.
tigun



ieuen.
atuten

wies
ge er
endig
us die
ettung
ädchen
erſt in
ichtete
dieſer

eien in
h dem
h rege
ädchen
Kinder
loſten
asbaus
uſes

es dem
h dafür
Frauen

lenangabe

Sachſen
r von
neral-
d. abge
uſins
eit mit

oſen es
ren, der
lich und
ldfuß
etorum
ren faſt
)via ſet
üdlichen
worden.
in der
via und
ich aber
e Herr
nchilien
ugen-Sand-

Erd-8. Mai
naßes
Geheiß

aftlicher
ind Ge
chlägige
zuferenz

mmau-
utanten

nimmt

n ſeiner
ſitz des
olgende
hied S 2
biger,
rkäufer
ramm-
le. Jn
ing der
ter der
erius,
zieler,
wurden
nutzung

ſowie
n.

zu den
etroffen
reffliche
n nicht
zur
Liebig'sh dieſes
neckende

onſtigen

r Tage
Markt
einſtöck
zu be

eiden
Stück

end dir

Nasbarſtöcke ähnlicher Größe ganz in derſelben Weiſe reichliche
Früchte angeſetzt hatten. hat keitiſchen Falbt n

Auch der Wonnemond hat ſeine kritiſchen FalbtageErſte r (d. h. alſo ſchlimmſter Art) keiner! Zweiter
Ordnung 4. Mai. Dritter Ordnung 18. Mai. Abwarten!

Beim Beginn der Landpartien wird darauf hinge-
wieſen,, daß Zuwiderhandlungen gegen das Verbot des
Tabakrauchens im Walde nnnachſichtlich und oft recht
dich bei entſtehenden Bränden mit Gefängniß, beſtraft
werden.

Er hat Diamanten und Kerlen gehabt derStudioſus X nämlich, dem aus ſeiner Wohnung 2 goldene Bufen-
nadeln, eine mit Perle und eine mit Diamanten beſetzt, im
Werthe von gegen 110 .4& geſtohlen ſind.

Selbſtmord auf der Wieſe. Geſtern Nachmittag gegen
ö Uhr wurde ein unbekannter Mann, wie ſich nach den vorge-
fundenen Papieren feſtſtellen ließ. ein Gärtner Schaumburg
aus Oppin, auf der Würfelwieſe an ſeinem Taſchentuch er
hängt gefunden.

Durch die Ungaufmerkſamkeit des betr. Geſchirrführers
wurde geſtern Nachmittag an dem Eingange vor der Magde-
burgerſtraße in die Delitzſcherſtraße. die Wittwe Schulz von
Hier beim Ueberſchreiten des Fahrdammes überfahren. Sie
wurde nach ihrer Wohnung in der Bahnhofsſtraße gebracht.
Das Geſchirr gehörte dem Victualienhändler P. von hier.

a Falſche Zweimarkſtücke mit dem Bildniſſe des Groß-
Herzogs, von Baden ſind im Verkehr wahrgenommen worden.
Die Münzſtücke ſind ſehr ſchlecht ausgeführt. Der Adler tritt
nicht deutlich hervor, die Portraittheile zeigen einen Riß, die
d eraffirnng iſt ſehr wenig ſcharf und regelmäßig aus-
geprägt.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Donnerstag, den 8. Mai 1890, Nachmittags 4 Uhr.

Veorſitzender: Prof Dr. Dittenberger, Schriftführer
Vanmeiſter Schulz e. Am Magiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter
Staude, Stadträthe Jochmus, Dr. Krähe, Lohauſen.

3. Eine Aenderung der für die zu regulirende
Deſſauerſtraße feſt geſtellten Höhenlage wurde
nach dem Abänderungsvorſchiag der Bau-Commiſſion nebſt
einem Amendement des Herrn St.V. Friedrich angenommen.

4. Hinſichtlich einer Petition der Hausmän-
ner in den ſtädtiſchen Schulen um Gehaltser-
höhung wurde von der Pelitions- Kommiſſion (Ref. Herr St.
V. Schmidt) der Verſammlung empfohleu, dieſelbe dem
Magiſtrat zur Berückſichtigung zu überweiſen, da die Haus-
männer bei den Doppelſchülen nur 600 bei den einfachen
Schulen 400 4 Gehalt, außerdem freies Licht und freie Woh
mung erhalten, dafür aber die Reinigung u. ſ. w. der Schulen
zanszuführen haben, was ihnen nur mit Hilfe von nicht ihrer
Familie angehörenden Kräſten möglich iſt. Herr St.V. Prof.Br. Löning empfahl, dem Magiſtrat die Berückſichtigung der

Petition erſt für die Aufſtellung des nächſtjährigen Etats an-
weimzugeben; es werde dann zu erwägen ſein, ob die Erhöhung
des Gehalts für dieſe Leute yleichmäßig oder nach ben Verhält
miſſen der einzelnen Schulen verſchieden feſtzuſetzen ſei. Nach
einer längeren Debatte über die beiden geſtellten Anträge wurde
deriigg d Petitions- Kommiſſion angenommen.

5. Die Petition Berger um Erlaß von Kanalan-ächlußgebühren war durch einen zwiſchen dein Petenten
und dem Magiſtrat abgeſchloſſenen Vertrag erledigt. (Ref.
Herr St.V. Schmidt.)

7. Die Witiwe des Kaſernenbeſitzers Lutze hatte eine
Petitionum Erhöhung der Serviszuülage einge-
reicht, in welcher ſie die Kündigung des mit der Stadt ge
ſchloſſenen e über die Benutzung der Kaſerne zur Unter-
bringung eines Bataillons der hieſigen Garniſon in Ausſicht
ſtellte, für den Fall, daß ihre Wünſche bis zum 1. April d. J-
nicht erfüllt werden ſollten. Die Petition iſt erſt am 1. April
eingegangen, an demſelben Tage hat Fran Lutze den Vertrag
gekündigt. Jn der Petition wird eine Erhöhung der Serviszu-
lage erbeten, die ſich nach den aufgeſtellten Berechnungen auf
mehr als 50 belaufen würde, da eine Steigerung von 7735
auf 11919 erfolgen müßte. Die Petitions- Kommiſſion (Ref.
Herr St.V. Schmidt) empfahl, über die Petition zur Tages-
ordnung überzugehen. Dieſem Antrage entſprach die Verſamm-
Iung, nachdem noch Herr Oberbürgermeiſter Staude erklärt
hatte, daß ſich die Schwierigkeiten, welche aus der Kündigung
des Vertrages der Stadt entſtehen, voransſichtlich umgehen
laſſen würden.

8. Eine Petition des von 1866 ab in der ſtädtiſchen Arbeits
anſtalt beſchäftigt geweſenen Arbeiters Deutſſchbein,
der am 1. April d. J. bei der Aufhebung jenes Jnſtituts ent
Iaſſen worden, um Gewährung einer Penſion oderUnterſtützung wurde auf, Antrag der Petitions- Kommiſſion
(Ref. Herr St. -V. Kobert) dem Magiſtrat zur Berückſich
tigung überwieſen

11. Von den Käufern des Bades Wittekind, den Herren
Schubarthu. Köcker, war ein Schreiben eingegangen, in welchem
dieſelben mittheilten, daß ſie das erwähnte Bad erworben hätten
zum Zweck der Anlegung von Straßen und Bauſtellen. Sie
würden jedoch zur Erhaltung des Bades bereit ſein, wenn die
Stadt Halle ihnen zu den bedeutenden Koſten der nöthigen
Umbauten dadurch eine Beihilſe gewähre, daß ſie ihnen
das zum Baden, für die Springbrunnen und ſonſt für das
Etabliſſement nöthige Waſſer aus der Halliſchen Waſſerleitung
ablaſſe und ferner eine Hypothek von 450000 zur erſten
Stelle auf das Grundſtück gewähre. Die Finanz-Commiſſion
Ref. Herr St.V. Prof. Dr. Löning) ſchlug vor, über den
etzten Theil des Geſuches zur Tagesordnung reren da

die Stadt nicht in der Lage ſein dürfte, darau An ghepen
Weiter jedoch empfahl ſie, den erſten Theil des Geſuches dem
Magiſtrat zur Berückſichtigung zu überweiſen, da durch ein
Eingehen auf dieſen Wunſch vielleicht die Erhaltung des Bades
Wittekind, das nicht blos einen vielen Hallenſern re
Erholungsort, ſondern auch durch ſeine Badegäſte, deren Zahl
allerdings in den letzten Jahren von etwa 2000 auf 800 zurück
gegangen ſei, von pekuniärer Bedeutung für unſere Stadt ſei;
jedoch müſſe der Magiſtrat ſich vergewiſſern, ob die Herren
Schubarth und Köcker bei der Entnahme von Waſſer aus der
ſtädtiſchen en zur tarifmäßigen Bezahlung deſſelben
und zur Zahlung der Koſten der Anlegung der Leitung bis zu
ährem Grundſtück ſich verpflichten wollten, da dieſe Bedingungen
nothwendige Forderungen ſeien, welche die Stadt ſtellen müſſe.
Herr Oberbürgermeiſter Stande betonte, daß ſelbſt beim Einehen der Stadt auf die Wünſche der Vetenten i die
etzteren einen Theil des Grundſtückes der Wittekindſtraße zu

Sebauen, ſo daß auch die vollſtändige Erhaltung des Bades in
einer bisherigen Geſtalt nicht zu erreichen ſein werde. Herr
St.V. Görlitz ſprach ſich ähnlich wie der Vorredner aus und
empfahl, auch den Antrag auf Ueberlaſſung von Waſſer aus
der ſtädtiſchen abzulehnen. Die darauf vorgenommene
Abſtimmung durch Erheben von den Plätzen war elgrhaft

ie Auszählung der Verſammlung ergab die Auweſenheit von
7 Stadtverordneten, ſo daß, da nach der Städteordnungmehr als die Zarfte der ordnungsmäßigen Zahl

Der Stadtverordneten zur Beſchlußfäbigkeit nöthig
äſt, die Verſammlung beſchluß unfähig war, worauf natür-
lich die Verhandlungen vertagt werden mußte.

Ausflug des Kunſtgewerbe-Vereius.
Halle, den 9. Mai.

An Stelle ſeiner Monats Verſammlung unternghm der
Knunſtgewerbe-Verein am geſtrigen Nachmittage eine Exkur-
ſion nach Leipzig, an welcher ſich 64 Herren und Damen

u

Setheiligten. Die Geſellſchaft begab ſich zunächſt nach dem Kunſt-
ewerbe-Muſeum, wo der Vorſteher deſſelben, Herr Prof. Zur

Strafſen, die Ankommenden begrüßte und in Gemeinſchaft

einiger anderer i giget Herren in eingehendſter Weiſe die
aufgeſtellten reichen Schätze der Sammlung erläuterke. Es wurde
dabei beſonders bemerkt, daß bei gar vielen Gegenſtänden ge
ſagt wurde: „Das iſt in Halle gefertigt! Dies iſt
n Halle angekauft!“ ein Beweis für die hohe Blüthedes alten öalliſchen Kunſtgewerbes, aber auch für den Mangel

an Verſtändniß in ſpäterer Zeit hier am Orte, ſofern man es
zuließ, daß ſolche Sachen von fremden Städten aufgekauft wur-
den, auſtatt die Zierden eines angemeſſen dotirten halliſchen
Kunſtgewerbemuſeums zu bilden. Die gegenüberliegende,
kürzlich renovirte Thomaskirche war das nächſte Ziel der
Geſellſchaft. Wer das altersgraune, verwitterte Gemäuer mit
ſeinen kahlen, weißgetünchten Jnuenräumen wie die Thomas-
kirche noch manche älteren Hallenſer vorſchweben mag ſich
vergegenwärtigt, der begreift, angeſichts der gediegenen Pracht
dieſes ſtattlichen Gotteshauſes, die gewaltigen Summen, welche
die Renovgtien verſchlungen hat. Hier iſt nichts mehr zu ſehen
von der nüchternen puritaniſchen Einfachheit, welche den pro
teſtantiſchen Gottesdienſt ſo oft als kunſtfeindlich erſcheinen läßt,
warme Farbentöne behereſchen die Dekoration, bunte Lichter
faklen durch die herrlichen gemalten Fenſter, edles Material
und ſtylreine Formen befriedigen das kunſtgewerbl. geſchulte
Auge. Von der Weſtfront der Thomaskirche ging es vorüber
an dem Durchbruch der Dorotheenſtraße deſſen künftiges
Ausſehen von dem Erbauer durch zahlreich vertheilte Skizzen
erläutert wurde weiter am Abbruch der Nonnenmühle vor-
bei nach dem Bauplatze des Reichsgerichtsgebäu-
des. Auch hier war es der oberſte Banleiter, Herr re hen
Hoffmann, der in liebenswürdigſter Weiſe zuerſt in dem
eigens für ſolche Vorführungen erbauken Fachwerkbaue das, auf
einem drehbaren Sockel ſtehende Gypsmodell, in einem ge-
drängten, aber äußerſt inſtruktiven Vortrage erläuterte und
dann auf einem Rundgange die Geſellſchaſt auf alle Einzelheiten
aufmerkſam machte. Das Gebände, deſſen großartige Ab-
meſſungen ſchon jetzt ſeine künftige hochwichtige Beſtimmung er-
kennen laſſen, iſt im Ziegelrohbau bis zum Dachgeſims geführt.

Ueberall läßt das Mauerwerk die Fugen offen, welche die
Sandſteinverblendung aufzunehmen beſtimmt ſind. Letztere wird
Jrdweg nicht etwa in dünnen Platteu, ſondern in maſſigen
Werkſtücken ſpäter angefügt und koſtet beiſpielsweiſe allein die
Sandſteinausſührung der beiden Höfe die Kleinigkeit von
250 000 Die der Pleiße zugekehrte Hauptſfront (u. Oſten)
wird den Hauptſitzüngsſaal enthalten, nach Norden liegen die
Arbeitszimmer der Reichsanwälte, die ſich von da leicht nach
den im Weſtflügel belegenen Sitzungsſälen der Strafſenate be-
geben können. Den Mittelban nimmt der durch eine mächtige
Kuppel gekrönte Warteraum für das Publikum ein, während
nach. Süden die Wohnungs- und Repräſentationsräume des
Präſidenten ſich befinden. Augeuſcheinlich befriedigt verließ
die Geſellſchaft den Bauplatz und begab ſich dem an der
Wächterſtraße belegenen Neubau der Stadt, Kunſt- und
Kunſtgewerbeakademie, wo gleichfalls der Vorſteher
des Jnſtituts Herr Prof. Hofmann in dankenswerther Weiſe
die Führung übernahm. Von da gings nach dem dicht dabei
befindlichen Conſervatorium der Muſik und dann, vor-
über an der Univerſitäts-Bibliothek, nach dem Concerthaus,
deſſen Bangeſchichte von Herrn Reg.-Banmeiſter Knoch,
ſekundirt von einigen Leipziger Herren, beſprochen wurde. Zum
Schluß wurde das neue Café Bauer am Roßplatz beſucht
und erſt die letzten beiden Züge brachten die Theilnehmer dieles
äußerſt gelungenen Ausfluges nach Halle zurück.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer O iginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtalt t.

Patente haben angemeldet auf ein Verfahren zur
Darſtellung von Kalium-Calciumſulfat aus Kalkhydrat und Ka
liumſulfat Salzbergwerk Neu-Staßfurt, auf eine
Neuerung an dem bereits patentirten Gefrier-Verfahren behufs
Herſtellung von Strecken und in ſchwimmendem Gebirge Fried-
rich Hermann Poetſch, Generaldirektor in Magdeburg.

Oſterfeld, 8. Mai. (Ein vierfaches 50jähriges
Jubiläum) feiert am 10. Mai d. J. der hieſige Bürger und
Rentier Fr. Grimm ſen. An dieſem Tage begeht er nämlich
mit ſeiner Ehefrau Loniſe geb. Kolditz ſein goldenes Hoch-
zeitsfeſt, ſowie außerdem ſein 50jähriges Bürger-,
Meiſter- und Schützen-Jubiläum. Der Jubilar er
freut ſich ſeltener Rüſtigkeit.

Tee Lützen, 8. Mai. Lehrerſtellen Vortrag.)
Die Schulſtelle zu Caja, Ephorie Lützen, iſt nach kurzer Vakanz
dem Lehrer Vogel, bisher Lehrer in Niederclobicau, Ephorie
Lauchſtädt, verliehen worden. Geſtern hielt Herr Diviſions-
pfarrer Bußler- Erfurt einen Vortrag im hieſigen Guſtav-
Adolf-Zweigverein über „Kriegserinnerungen
von 187071.

(Der Betriesleiter derW Eiſenach, 8. Mai.
Feldabahn), Robert Knaufchner aus Dermbach ſtand
heute, nachdem er ſich von ſeinem Sturz vom Eiſenbahnwagen
ſo ziemlich wieder erholt hat, vor der hieſigen Strafkammer.
Kanſchner hatte, um frübere Schulden zu decken, verſchiedentlich
Beträge der Kaſſe entnommen. Nun hatte er ſ. Zt. den ge
ſammten Baarbeſtand ſeiner Kaſſe unter Dezung der Jahres
ſchlußrechnung bis zum 10. Jannar d. J. an die Lokalbahn-
aktiengeſellſchaft in München abzuliefern. Da erhielt er am
8. Januar ein Telegramm des einen der Geſellſchaftsdirektoren,
welches ihn für den Nachmittag uach Salzungen beſtellte. Er
fürchtete eine Kaſſenreviſion und legte, um dieſer zuvorzu-
kommen, den noch vorhandenen Baarbeſtand von 2026 22
in einen Briefumſchlag, nachdem er die eine Schmalſeite des-
ſelben aufgeſchnitten und fein wieder zugeklebt hatte, legte
weiter ein Stück dickes Löſchpapier in den Briefumſchlag, ver-
ſgaflte ihn, verſah ihn mit der Adreſſe der Lokalbahn-Geſell-
chaft in München und deklarirte als Jnhalt den Betrag von

4126 22 alſo ſoviel, als er abzuliefern gehabt hätte.
Dieſer Geldbrief wurde von der Poſt angenommen, gewogen,
mit Gewichtsvermerk verſehen und an ſeine Adreſſe befördert.
Knauſchner hat heute vorſtehende Thatſachen unumwunden ein-
r Der Staatsanwalt beantragte wegen Unter-

chla gung und wegen eines gegen den Poſtfisknus gerichteten
Betrugsverſuchs eine Geſammtſtrafe von 1 Jahr Ge
fängniß. Der Angeklagte bat, ſeine Nothlage mildernd in Rück
ſicht zu ziehen und ſtellte dabei vor, wie er ſelbſt noch körper-
lich leidend, daß ſeine Frau in Folge des gegen ihn einge-
leiteten Kriminalverfahrens irrſinnig geworden und daß
ſeine noch ugers ehe Kinder in die traurigſte Lage gekommen
ſeien. Der Gerichtshof erkannte dem Antrag des Herrn Staats
anwalts entſprechend auf 1 Jahr Gefängniß.

t. Vom Blittz erſchlalgen wurden bei dem heftigen
Gewitter am 5. in Gr. Roſen burg drei Perſonen: der
Amtsvorſteher, der Kantor und eine Frau. Gleichzeitig wurden
3 Gebäude vom Blitz getroffen, die Mühle und ein Schornſtein
erhielten einen kalten Schlag.

Kongreſſe und Verſammlungen.
Die erſte Verſammlung deutſcher Leh-

rerinnen findet am 2. und 3. Pfingſttage, den 26. und 27.
Mai in Friedrichroda ſtatt. Drei in weiten r be
kannte Damen haben die Einladung dazu Faßen, rau Marie
Loeper-Houſſelle-Jspringen (Baden), Frl. Auguſte
guhei dkreei und Frl. Helene Lange- Berlin. Die
Aula der Mädchenſchule iſt für die Verſammlung, das Lokal des
Kurhauſes für die agſellige Fereinige bewilligt worden.
Friedrichroda's ſchöne Lage und die Reiſeerleichterungen zurPfingſtzeit werden Kpriß einen zahlreichen Beſuch der Verjamm-
lung veranlgſſen. Wie wir hören, ſind bei der Schulvorſteherin,
rl. Lina La d Aie annß-Friedrichroda, welche die Be

ſchaffung von billigen Miethwohnungen und Freiquartieren
übernommen hat, ſchon viele Anmeldungen aus den verſchie-

Das in der Zeitſchrift: „Die Lehrerin in Schule und Haus be-
denſten Theilen Deutſchlands und auch aus London e e

kannt gemachte Programm verſpricht intereſſante Vorkräge.

JZJnpuſtrie, Handel, Fingtzett.
Die Belriebsverhältniſſe der konſolidirten e

ſchen Pfännerſchaft in dem abgelaufenen Geſchäſtsjahre
können nach dem in der Generalverſammlung am 7. erſtatteten
Bericht im Allgemeinen als zufriedenſtellend bezeichnet werden.
Die Bildung des Verbandes Mitteldeutſcher Sa
lin en hatte eine mäßige Steigerung der durchſchnittlichen Salz
verkaufspreiſe zur Folge. Durch die eng e der ſo nach
S t ungebundenen Konkurrenz unter den Salinen nahm
das Salzgeſchäft einen ruhigen Verlauf und wurde die Kund-
ſchaft befeſtigt. Um die übermäßigen Vorräthe zu vermindern,
wurde die Produktion möglichſt niedrig gehalten, ſo daß dieſelbe
um 6154 D.-Ctr. geringer ausfiel, wie im Vorjahre. Da der
Abſatz gleichzeitig um 6377 D-Ctr. ſtieg, ſo gingen die Vorräthe
ganz erheblich zurück. Der Umſtond, daß im Laufe des Jahres
der eUreß. durch welchen die Mitteldentſchen Salinen zu einem
feſten Verbaitde vereinigt wurden, bis zum Schluß 1894 un-
kündbar verlängert wurde, läßt eine weitere günſtige Entwickel-
ung des Salinenbetriebes hoffen: vorausgeſetzt, daß es gelingt,
auch die Verſtändigung unter den verſchiedenen Salinenverbän--
den aufrecht zu erhalten. Auf der Grube Alt-Zſcherben
konnten Förderung und Abſatz um ca. 230000 hl. geſteigert
werden, ſo daß der Geſammtabſatz auf die bisher nicht erreichte
Höhe von 2102 151 hl. ſtieg. Der Betrieb der Schweelerei
erwies ſich als ein günſtiger und daſſelbe iſt von der Eiſenbahn
durch vermehrten Kohlenäbſatz an Private, zu ſagen. Die Pro
duktion von Naßpreßſteinen erreichte eine bisher noch nicht da
geweſene Höhe, nämlich 7562 550 Stück, gegen das Vorjahr über
I Million Steine mehr. Die Ziegelei hatte ebenfalls im
Betriebe ein günſtiges Reſultat zu verzeichnen. Dadnrch. daß
alle Werke, mit Ausnahme der Saline, günſtiger wie im Jahre
1888 arbeiteten, ſtieg der geſammte Bruttogewinn, obwohl die
Abſchreibungen auf 64768 .4 erhöht wurden, noch um 42307
der geſammte Netto- Reingewinn dagegen um 35,728 Das
erfreuliche Reſultat war nur dadurch zu erreichen, daß in den
letzten Jahren zur Vergrößerung verſchiedener Werke, wie zur
Vermehrung ihrer Leiſtungsfähigkeit, recht erhebliche Aufwen-
dungen genigcht wurden. An öffentlichen Abgaben und Laſten
zahlte die Pfännerſchaft 29256 7 43. Der erzielte Reingewinn
aus ſämmtlichen Betrieben beträgt 147 453 .4& gegen 111724
im Vorjahre. Die Verſammlung ſetzte, wie die „Hall. Ztg.
bereits meldete, die Ausbente, den Vorſchlägen der Deputation
emäß, auf 15 pro Kux (5800 Kuxe) feſt und ertheilte der

Verwaltung Entlaſtung.
s Thuringia, Verſicherung s geſellſchaft in

Erfurt. Der Reingewinn beträgt 896 333 der wiefolgt
vertheilt werden ſoll: zur Tantième des Verwaltungsraths und
der Direction 74,190 2 zur Dividende an die Actionäre
40 von 1 800.000 720.000 zum Extra- Reſervefonds
95,000 zum Gratifications- und Unterſtützungsfonds 7,143
56 Pfennige.

Die Generalverſammlung der Preußiſchen Fener-
Verſicherungs- Geſellſchaft beſchloß, 7 Proz. Dividende
zu zahlen und 45,000 M. der Kapitalreſerve zu überweiſen.

Marjienhütte bei Kotzenau, Der Anfſichtsrath
ſchlägt 6 Dividende vor (1888 3/).

Pommerſche Hypotheken Aktien -Bank.
Wie aus dem Jnſerate in der vorliegenden Nummer erſichtlich,
läuft der Termin für die ſchwebende Convertirung dex Pfand-
briefe der oben genannten Bank am 1. Juni er. definitiv ab
und findet überhaupt eine weitere Verlängerung dieſes
Termins unter keinen Umſtänden mehr ſtatt, ſo daß
am 1. Juni die Converſion endgültigihr Ende
erreicht. Angeſichts der günſtigen Bedingungen, unter denen
z. Z. die Converſion noch geſtattet iſt, können wir den Jnhabern
der Pfandbriefe obiger Bank in ihrem eigenſten Intereſſe nur
dringend rathen, ihre Stücke nebſt Coupons ſchleunigſt zur Con
verſion einzureichen.

Braunkoblenz Gewerkſchaft er e
in Zittau. Ueber das Vermögen dieſer Gewerkſchaft iſt das
Concursverfa r n eröffnet onVerein. Pommerſche Eiſengießerei und
Halleſche Maſchinenbauganſtalt. Der Geſchäfts
bericht für 1889 beziffert nach Abzug von 34 201.4 Abſchreib
ungen den Reingewinn auf 93 250 wovon 41 440 -4 auf
Stralſund und 51 809 auf Halle entfallen. Swüglieb 813 .4
Vortrag und 7431 welche dem Dividenden-Ergänz-
ungsfonds entnommen worden, ſind daun 101 483
verfügbar, von denen 75 000 -4 zur Zahlung von 5 Dividende
verwendet werden. Der Reſervefonds erhält 4662 .4, das Del
credere-Couto 3000 Als Tantièmen werden 18231 aus-
gezahlt. Das Ergebniß entſpricht weder den Erwartungen der
Aktionäre, welche für 1888 8 Dividende erhalten haben, noch,
wie die Verwaltung ſelbſt eingeſteht, ihren eigenen. Zur Er
klärung führt dieſelbe an ungünſtige Geſchäftslage für land-
wirthſchaftliche Maſchinen, Weitbewerb, höhere Alisgaben für
Löhne, Rohmaterial, und Kohlen u. ſ. w. Fur das laufende
Jahr ſeien die Ausſichten beſſere, wenngleich der Abſatz von
landwirthſchaftlichen Maſchinen noch keine nennenswerthen Er
folge aufweiſt.

Kursbericht.
(Feruſprechmeldung der Halliſchen Feitung)

Berlin, 9. Mai 2 Uhr Min. nachm.
Fonds-Börſe.

40 Reichsanleihe. 107,20 h wtni. Inion St Ppor. 88,12
3 do 101.40 iebeck Montanwerke 180,50
4 Conſols 106,40 Oeſtr. Cred.-Actien 161

do 191,60 granzolen 9h,*32Landſch. Ctr.- Pfd. 99,20 Lombarden 5 e
z 30 82.30 v Ruſſ. SüdWeſt 7Gotthardbahn 170.50 49 Heſtr. Goldrente 94,80

Disconto-Commandit 217,90 49 Ung, do. 338.80
Darmſtädter Bank 156,25 4880er Anl. 96,45
Deutſche Bank 163,60 5 Jtgl. Renken 9430
Berl. Handelsgeſellſch.161,50 eſtr. rn

Laurahütte 14025 Mull g. 330. 25„„Tendeyz: etwas ſo
2 mit bezeichneten Papiere ſind

per Ultimo.

Wetew r Mai 203,50, MaiJuni 204,25, Herbſt 188,35.
endenz feſt.

Roggen: loco 167,50, Don 163,75, Juni-Juli 163,75, Herbſt
153,50. Tendenz ſchwach.

Hafer: loco April-Mai 166, Herbſt 145,25 ſtill.
Rüböl: Herbſt 59,10, feſt.
Spiritus: (70er Waare) loco 34,30, April-Mai 33,70 Auguſt-

Sept. 34,80, (50er Waare) loco 54,
Petroleum loco 28,40 nächſten Monat

Fondsbörſe. Unter ſteten Schwankungen verkehrte unſere
heutige Börſe doch im Allgemeinen in ziemlich feſter Tendenz
auf faſt allen Gebieten, nur der Montanmarkt lag ſchwach, wenn
auch die Kürſe nicht niedriger als bei geſtrigem Schluß ſich
ſtellten. Die amerikaniſchen Eiſenmarktberichte ſollen ungünſtig
lauten und die Spekulation beobachtet deshalb größere Zurück-bung Von einzelnen Bergwerkspapieren läßt ſich Beſonderes

nicht nur Laurahütte konnte ſich gut behaupten,
in Folge des günſtigen Geſchäftsabſchluſſes. Bank-
werthe waren nur wenig verändert und zeigten keine große
Lebhaftigkeit. Oeſterreichiſche Bahnen waren in guter Auf-
nahme und notirten Franzoſen, Lombarden, Elbethal und
Buſchtiehrader höher, während Dux-Bodenbacher auf ſtärkere
Realiſirungen etwas nachgaben; Warſchau-Wiener waren anch
heute wieder ſehr feſt, wenn auch das Geſchäft in denſelbenſich in

v
aſſacourſe, die übrigen

engen Grenzen bewegte. m anfangs recht feſt,
mußten ſpäter nachgeben, als Marienburger angeblich auf
Differenzen dieſer Bahn mit der ruſſiſchen Regierung weichende

Damen- Blousen
ün Satin, Cattun, Seide und Woll-Mousseline.

M. (25, M. 175, M. 2,50 bis
Neuheiten der ILew'üua,

4, Markt 4.7.50.



Richtung einſchlugen. Fremde Renlen waren eher ehwas feſter,
poch waren auf dieſem Gebiete die Umſätze nur ziemlich be-
ichränkt. Ruſſiſche Noten waren durch Gewinnrealiſationen
etwas gedrückt, Privatdiskont 2.

Getreidebörſe. An unſerem Getreidemarkt war Weizen auf
dGöhere amerikaniſche Notirungen und umfangreiche Deckungen
der Platzſpekulation in allen Terminen recht lebhaft bei ſteigen-
den Preiſen, während Roggen matt und für alle Sichbten
viedriger ſich ſtellte, beſonders war der Preis für laufenden Monat
infolge größerer Realiſationen ſtark weichend. Hafer hatte ſich
etwas befeſtigt. Rüböl war für die laufenden Sichten matter,
dagegen für Herbſttermine beſſer. Spiritus durch ſtarke Zufuhr
c raendes Angebot matt bei durchweg nachgebenden

reilen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
London, 8. Mai. Stanlehy lehnte die ihm an-

getragene Erhebung in den Adelſtand ab. Er wird nun
mehr das Ritterkreuz der Kommandeure des St. Michael-
und Georgsordens erhalten. Stanley hat auf ſeinem
Zuge von der Oſtgrenze des Kongoſtaats an Verträge mit

den Eingeborenen abgeſchloſſen, wodurch dieſe ſich unter
britiſchen Schutz ſtellten.

Außerordentliche Ereigniſſe u. Unglücksfälle.
New-York, 8. Mai. Armen- und Jrrenhaus bei

Norwich (NewYork) geſtern Abend durch Feuersbrunſt zer
ſtört. Dreizehn Perſonen, darunter 11 Jdioten, verbrannt.

e. TÜ reAmtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachnng,

betreſſend die Enteignung von Grundeigenthum zum Ban
der Eiſenbahn von s r Lalbe in der Gemarkung

e Z.Jrn Scachen, betreffend die Enteignung von Grundeigenthum
zum Bau der Eiſenbahn von Cönnern nach Calbe in der Ge
markung Bebitz iſt Seitens des Königlichen EiſenbahnBetriebs-
amts Magdeburg-Halberſtadt zu Magdeburg der Antrag aufEinleitung des Verfahrens wegen Feſtſtellung der Entſchädigung

auf Grund der 88 24 und ff. des Geſetzes über die Enteignung
von Grundeigenthum vom 11. Juni 1874 geſtellt worden.

mm Verfahren unterliegen folgende Grundſtückstheile:
50 a 66 qm von den dem Oekonom Andreas Koch und
Ehefrau, Pauline geb. Franke in Bebitz gehörigen
Plänen: 24f, Kartenblatt 1, Parzellen 24, Band U. Blatt
92 Artikel Nr. 1 des Grundbuchs von Flur Unter-
peißen: 24e und d, Kartenblatt 1 Parzelle 25 und 26,
See Blatt 55 Artikel Nr. 1 des Grundbuchs von Flur
Bebitz;

2) 37 a 52 qm von dem dem Bergmann Wilhelm Uebe und
Ehefrau, Marie geb. Schalk in Sei gehörigen Plane
248, Kartenblätt 1, Parzelle 23, Band II Blatt Nr. 280es
Grundbuchs von Dorf Bebitz:

8) 10 a 44 qm von dem der Ehefran des Tiſchlers Berger
Friederike geb. Bieler in Bebitz gehörigen Plane 24b,
Kartenblatt 1 Parzelle 22 Band II Blatt 61 Artikel
45 des Grundbuchs von Flur Bebitz

4) 5 a 31 e von dem dem Bergmann Wilhelm Raßler
und Ehefrau Eliſabeth geb. Stänge in Bebitz gehörigen
Plane 24e, Kartenblatt 1 Parzelle 80/21a, Band 1 Blatt
Nr. 28 Artikel 15 des Grundbuchs von Flur Bebitz:

5) 4 a 06 qm von dem dem Zimmermann Andreas Jung
und Ehefrau, Friederike geb. Haupt zu Bebitz gehörigen
Plane 24i, Kertenblatt 1 Parzelle 79/21a, Band I Blatt
Nr. 13 Artikel 11 des Grundbuchs von Dorf Bebitz;

6) 1 a 71 qm von dem dem Arbeiter Gottfried Jäkel und
Ehefcan, Sophie geb. Reinbothe in Bebitz gehörigen
Plane 24, Kartenblatt 1 Parzelle 76/20a, Band 1 Blatt
Nr. 9 Artikel 7 des Grundbuchs von Dorf Bebitz;

7) 2 a 12 qm von dem dem Handelsgärtner Guſtav Beſte-
born in Bebitz gehörigen Plane 24a, Kartenblatt 1
Parzelle 75/20a, Band 1 Blatt 5 Artikel 4 des Grund
buchs von Bebitz;

8) 1a 23 qm von dem der, Gewerkſchaſt der conſolidirten
Braunkohleugrube Wilhelm Adolf bei Lebendorf
gehörigen Grundſtück vom Plane 9b und 18b Kartenblatt
1 Parzelle 14 a, Band II Blatt 49 des Grundbuchs von
Flur Lebendorf;

9) 19 a 95 qm von den dem Handelsgärtner Guſtav Beſte-
horn in Bebitz gehörigen Plänen: 24e, Kartenblatt 1
Parzelle 18, 25, Kartenblatt 1 Parzelle 17, 24a, Karten-
blatt 1 Parzellen 19 und 77/20, Band 1 Blatt 5 Artikel 4
des Grundbuchs von Bebitz:

a 99 qm von dem den Separations- Intereſſenten in
Bebitz gehörigen Wege, Kartenblatt 1 Parzelle 274;
16 a 10 qm von den dem Oeconomen Andreas Koch
und Ehefrau Pauline geb. Francke in Bebitz gebörigen
Plänen 27, Kartenblatt 1 Parzelle 28, 28, Kartenblatt 1
Parzelle 31, Band I Blatt Nr. 1 des Grundbuchs von Dorf
Bebitz; 28a, Kartenblatt 1, Parzelle 29, Band II, Blatt
55 Nr 1 des Grundbuchs von Flur Bebitz;
3 a 52 qm von dem der Gewerkſchaft der conſolidirten
Braunkohlengrube „Wilhelm Adolf zu Lebendorf ge-
hörigen Plane 28e, Kartenblatt 1 Parzelle 32 Band II

z Artikel Nr. 56 des Grundbuchs von Flur
ebitz14 a 08 qm von den dem Gutsbeſitzer Karl Auguſt Stange

in Bebitz gehörigen Plänen: 29, Kartenblatt 1 Parzelle
33, 30, Kartenblatt 1 Parzelle 34, 31ab, Kartenblatt 1
Parzelle 35, Band I Blatt 12 Nr. 10 des Grundbuchs
von Dorf Bebitz;

14) 44 30 qm von dem dem Gutsbeſitzer Karl Auguſt Stange

10)

11)

12)

13)

in Bebitz gehörigen Grundſtück vom Plane 32 Karkenblatt 1 Kerhe 38 Band l Blatt 12 des Grundbuchs

von Dorf Bebitz;15) 5 a Al qm von dem dem Handelsgärtner Guſtav Beſte
horn in Bebitz gehörigen Grundſtücke vom Plane 33,
Kartenblatt 1 Parzelle 46 Band I Blatt 5 des Grund
buchs von Bebitz;

16) a 67 qm von dem den Separations-Jntereſſenten in
Bebitz gehörigen Wege, Kartenblatt 1 Parzelle 27b;

17) 2 a 22 qm von dem dem Handelsgärtner Guſtav Beſte
horn in Bebitz gehörigen Grundſtück, vom Plane 40
Kartenblatt 2 Parzelle 91/44, Band I Blatt 5 des Grund
buchs von Bebitz;

18) 5 a 12 qm von den dem Handelsgärtner Guſtav Beſte-
horn in Bebitz gehörigen Plänen 364a, Kartenblatt 2,
Parzelle 98/49, Band 36b, Kartenblatt 2, Parzelle 97/49,
Band 1 Blatt 5 des Grundbuchs von Bebitz.

Von dem errn Regierungs Präſidenten zum Commiſſar
für dieſes Verfahren ernannt, habe ich zur Abſchätzung der vor
e deter Flächen und zur Verhandlung mit den Betheiligten

ermin auDienstag den 20. Mai d. Js. Vormittags 9 Uhr
im Gaſthofe zu Bebiitz

anberaumt und fordere alle zur Sache Betheiligten hierdurch
auf, ihre Rechte in dieſem Termine e

Dieſe Aufforderung ergeht unter der Verwarnung, daß beim
Ausbleiben der Betheiligten ohne deren Zuthun die Entſchädi-

ung feſtgeſtellt und wegen Auszahlung oder Hinterlegung derſelben das Erforderliche verfügt werden wird.

derſeburg, den 3. Mai 1890.
Der Commiſſar

des Königlichen RegiernngsPräſidenten.

chn cRegierungs-Rath. [10236
Jn Sachen, betreffend die Enteignung von Grundeigenthum

zum Ban der Eiſenbahn von Cönnern nach Calbe in der
Gemarkung Unterpeißen iſt Seitens des Königlichen Eiſen-
hahnBetriebsamts Magdeburg-Halberſtadt zu Magdeburg der
Antrag auf Einleitung des Verfahrens wegen e her
Entſchädigung auf Grund der S 24 und ff. des Geſetzes über
die Enteignung von Grundeigenthum vom 11. Juni 1874 ge
ſtellt worden.

Dem Verfahren unterliegen folgende Grundſtückstheile:
1) 1 a 51 qm von dem der Wittwe Louiſe Koch geb. Schöne

in Unterpeißen Grundſtück, Section III Nr.
197 Kartenblatt 2 Parzelle 35 Band 1 Blatt Nr. 1 des
Grundbuchs von Dorf Unterpeißen;

2) a 18 qm von dem den Separations Jntereſſenten zu
Unterpeißen gehörigen und zwiſchen den Grundſtücken
der Wittwe Koch und des Mühlenbeſitzers Markgraf
belegenen Graben;

3) 9 a 40 qm von dem dem Mühleubeſitzer Wilhelm Mark
graf und Ehefrau, Thereſe Liſette Pauline geb. König
zu Unterpeißen gehörigen Grundſtück Section 11I
Nr. 198 Kartenblatt 2 Parzelle 38 Band I Blatt Nr. 5
des Grundbuchs von Dorf Unterpeißen;

4) 14 a 70 qm von dem der Wittwe Louiſe Koch geb. Schöne
zu Unterpeißen gebörigen Grundſtück, Section III,
Nr. 199 Kartenblatt 2 Parzelle 40 Band 1 Blatt Nr. 1
des Grundbuchs von Dorf Unterveißen;

5) 27 a 55 qm von dem dem Landwirth Chriſtian Hermann
Stock und Ehefrau, Caroline Thereſe geb. Harth zu
Unterpeißen S en Grundſtück, Section III Nr. 203
Kartenblatt 2 Parzelle 48 Band I Blatt Nr. 15 des
Grundbuchs von Dorf Unterpeißen;

6) 15 a 69 qm von dem der Gewerkſchaft der conſolidirten
Braun kohlengrube „Wilhelm Adolf zu Lebendorf
Fhori en Grundſtück vom Plane Nr. 2034 Kartenblatt 2
Parzelle 46 Band II Blatt 35 Artikel 59 des Grundbuchs
von Flur Unterpeißen;

7) 6. a 52 W von dem der Gemeinde Unterpeißen ge-
hörigen Parallelwege;

8) a 17 qm von dem der Gewerkſchaft der conſolidirten
Braunkohlengrube „Wilhelm Adolf zu Lebendorf
gehörigen Grundſtück, von Plane Nr. 203a Kartenblatt 2
Parzelle 50 Band II Blatt 35 Artikel 59 des Grundbuchs
von Flur Unterpeißen.

9) 27 a 76 qm von dem, dem Koſſathen Auguſt Kießler
in Unterpeißen gehörigen Plane, Section III Nr. 202 ab
Kartenblatt 2 Parzelle 52 Band 1I Blatt Nr. 33 des
Grundbuchs von Dorf Unterpeißen;

10) 4 a 72 qm von dem der Gemeinde Unterpeißen ge-
hörigen Wege und Graben;

11) 10 a 75 qm von dem dem Gutsbeſitzer Albert Thieme
in Oberpeißen gehörigen Grundſtück, Plan Section III
Nr. 215ab, Kartenblatt 3 Parzelle 74 Band II Blatt
Nr. 106 des Grundbuchs von Flur Unterpeißen;
80 a 58 qm von dem dem Handelsgärtner Guſt. Beſtehorn
in Bebitz gehörigen Grundſtück, von Plane Nr. 218,219
Kartenblatt 3 Parzelle 178/82 Band II Blatt 62 des
Grundbuchs von Flur Bebitz z
99 a 22 qm von dem der Gewerkſchaft der conſolidirten
Braunkohlengrube Wilhelm Adolf in Lebendorf
vorigen Plane Nr. 218/219 Kartenblatt 3 Parzelle 180/82

I Artikel Nr. 60 des Grundbuchs von Flur Unter
peißen;40 a 30 qm von dem dem Handelsgärtner Guſtav Beſte-
horn in Bebitz gehörigen Grundſtück. von Plaue Section
III Nr. 217 Kartenblatt 3 Parzelle 78 Band II Blatt 62
des Grundbuchs von Flur Fegetßh
1 a 34 qm von dem der Gewerfſchaft der conſolidirten
Braunkoblengrube „Wilbelm Adolf zu Lebendorf
gyoprigg Plane Nr. 218/219 Kartenblatt s Parzelle 1.7/82

and t Artikel Nr. 60 des Grundbuchs von Flur Un-
erpeißen;

7 a 50 qm von dem derſelben h er Nr. 218 219Kartenblatt 3 Parzelle 179/82 Band I Artikel Nr. 60 des
Grundbuchs von Flur Unterpeißen;

12)

13)

14)

15)

16)

17 14 27 qm von dem der Gemeinde Unkerbeißen ge
hörigen Feldwege.Von dem Herrn n re zum Commiſſar

für dieſes Verfahren ernannt, habe ich zur Abſ ähunß der vor
zeichnete Flächen und zur Verhandlung mit den Betbeiligten

ermin auDienstag, den 20. Mai d. Js. Vormittag 11 Uhr
im Gaſthofe zu Be bitte

anberaumt und fordere alle zur Sache Betheiligten hierdurch
auf, ihre Rechte in dieſem Termine wahrzunehmen.

Dieſe ergeht unter der Verwarnung, daßbeim Ausbleiben der Betbeiligten ohne deren Zuthun die Ent
ſtatt und wegen Auszahlung oder Hinterlegung

derſelben das Erforderliche verfügt werden wird. [10239
Merſeburg, den 3. Mai 1890.

Der Kommiſſar
des Königlichen Regierungs Präſidenten

SchackRegierungs Rath.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten-z Verſammlung

Montag, den 12. Mai er., Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. dlopimen mit dem Gaſtwirth Matthis wegen Straßen-
errain.

2. Errichtung von 4 neuen Klaſſen in der Volksſchule.
3. Bericht über die Petition Schultz, den Preis für

PromenadenTerrain betreffend.
4. Bewilligung der Koſten zux Umfriedigung der ſtädtiſchen

Bauplätze an der Gutjahrſtraße.
5. Entſchädigung für zur Straße entfallendes Terrain in der

Schmeerſtraße.
6. Verbreiterung des Fahrdammes der Leipzigerſtraße vor

den Häuſern Nr. 21-27.
7. r für das zum Grundſtück Spiegelgaſſe Nr. 9

zur Straße entfallende Terrain.
8. T kewilliguns für Errichtung eines Steinlager-

atzes.
9. Kündigung vermietheter Plätze des Hallgrundſtücks.

10. Erſtattung von Koſten für Kirchengeläute.
11. Nachbewilligung zur Anſchaffung von Jnventar für das

fünfte PolizeiRevierBürequ.
12. r für Anſchaffung vonür Nachtwächter.

Nachbewilligung für den Gymnaſial-Etat.
14. Desgl. für die katholiſche Schule.
15. Bedingungen für Vermiethung dere über die Schiffs

ſgale zwiſchen Ziegelwieſe und Peißnitz.
16. Beſchaffung von Zug-Jalonſien für die Fenſter des Stadt

verordneten-Saales.
17. S der Rechnung der Elementarſchulen pro 1884/85.
18. Entlaſtung der re über den Bau der Bürger

Schule in der Charlottenſtraße.
19. Zahlung eines Kapitals aus der Riebeck'ſchen r
20. Beſchlußfaſſung auf Anträge von den Beſitzern des Bades

Wittekind.
Geſchloſſene Sitzung:

21. Anſtellung von 6 PolizeiSergeanten.
22. Anſtellung eines Aſſiſtenten beim Leihamt.
23. Anſtellung eines Aſſiſtenten im Miethsſteuer-Büreau.
24. Anſtellung eines Aſſiſtenten in der Stadthauptkaſſe.
25. Beförderung eines Aſſiſtenten aus der II. Gehaltsklaſſe in

die Gehaltsklaſſe Ib.
26. Wahl eines Armen-Vorſtehers für den 17. Bezirk.
27. Wahl eines Armen-Vorſtehers für den 7. Bezirk.
28. Wahl zweier ArmenVorſteher für den 15. Bezirk

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
J. V-W. Dittenberger.

Ausrüſtungs-

DomKkirchenchor.
Montag den 12. d. M., Abends 8 Uhr Uebnngsſtunde

und Beſchlußfaſſung über den eventtk. Ausflug.
Der Vorſtand.

Familieu- Nachrichten.

W WMit Gottes Hilfe wurde uns heute ein kräftiger

Junge geboren. [102Halle a. S., den 8. Mai 1890.
Hugo HIeckert u. Frau

Anngn geb. Reiling.

Für die ſo zahlreichen Beweiſe herzlicher Theilnahme
bei dem Heimgange der verwittweten 10228

J Frau Sophie Wurm geb. Hellin-
ſagen wir unſern innigſten Dank.

Halle a. S., den 9. Mai 1890.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Berlag der Aktiengeſellſchaft t W ig
Berantwortliche Redakteure: J. V. Wilhelm Anthouy für Polikir

Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Rachbezeichneten; Martin
Lei ſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann für deu
Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſinude der Redaktion Vorm. z 0 i Uhr und Nadm. den
nnd ,2 Uhr. Die Expedition, (Inſeratenannahme und Geſchäftkangelegen

beiten) iſt ofſen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Ubr Abends.

Portieren
Tischdecken
Teppiche
Bettdecken
Tülldecken.

Gardinen Manufactur
A. Huth Co.

70/71 Grosse Steinstrasse im Neubau, Gardinen Spitzen
bietet jederzeit die grösste Auswahl aller Arten Weisser, crème- und

buntfarbiger

für deren Haltbarkeit unbedingte Gewähr.

Congress-Stoffe

Rouleaux-Stoffe

Gardinen-Stangen

Gardinen-halter.Gardinen und Stores
zu denkKbar billigsten Preisen, führt nur solide Fabrikate und leistet m

[10227

Gardinen Rest x und zurückgesetzte Muster sind gtets zu bedeutend
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſiondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
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V, Eisleben, 8. Mai. (Friedhof.) Der wolken-
bruchartige Regen hat auch, anf dem neuen Fried-
hofe ſehr großen Schaden angerichtet. Hunderte von
Gräbern ſind weggeſpült, viele Denkmäler, c.

jumgeſtürzt reſp. eingeſunken. Geſtern Nachmittag gingen viele
Einwohner hinaus, um ihre Gräber zu beſuchen und mancher
Fand die theure Stätte nicht mehr.

Braunſchweig, 8. Mai. (Zum Geburtstage) wur-
den dem Regenten außer perſönlich dargebrachten Gratulationen
auch zahlreiche ſchriftliche dargebracht, durch Namenseinzeich-
nungen in die im Schloſſe ausgelegten Gratulationsbücher.
Heſtern Abend fand großer Zapfenſtreich, heute Morgen Re-
veille, Feſtgottesdienſt und große Parade ſtatt, welche, da der
Regent durch Unpäßlichkeit verhindert war, von dem General
von Vahlfampf abgenommen wurde. Die Parade wie der
zapfenſtreich hatten in Folge oes ſchönen Wetters Tauſende
von Zuſchauern herangelockt. Die öffentlichen und zahlreiche
Privatgebäunde hatten Flaggenſchmuck angelegt.

J. Aus Thüringen, 7. Mai. Thüringer Allerlei.)
Zu der betr. Landgerichtsverhandlung in Sachen des Rentner
Carl Doebereiner in Weimar wird uns mitgetheilt, daß
Doebereiner beim Reichsgericht Reviſion eingelegt hat und
zzegen eine hinterlegte Kaution von 3000 Mark ſofort auf freien
u geſetzt worden iſt. Wie die Weim. Ztg. hört, ſoll in
Pweimar vom 1. Juli an ein freiſinniges Blatt erſcheinen. Als
eiter deſſelben wird Dr. Fränkel, der Generalſekretär des
Vereins für Maſſenverbreitung guter Schriſten, genannt. Der
Verein ſucht, nach Thüringer Blättern, einen anderen Sekretär-

Gegen die Pumpwirtbſchaft haben die Buchhandlung
von E. Doebereiner Nachf. und die Frommann'ſche Buchhand-
iung, in Jena ſich dahin geeinigt, von jetzt an den Stndiren-den Credit nur gegen Burgſchaſtsſchein der Eltern oder Vor-

münder zu gewähren. Beide Firmen ſind zu dieſer Maßregel
gezwungen vorden, da die bisher in dieſer Hinſicht geübte
mildere Praxis nur zu großen finanziellen Opfern geführt hat,
welche mit einer gedeihlichen Enkwickelung des Geſchäfts unver
einbar waren. Dagegen ſind dieſelben gern bereit, bei ſoforti-
ger Barzahlung einen entſprechenden Nachlaß zu gewähren.
o quae mutatio rerum! Das Volksbad in Franuken-
hauſ,en, das gegen 23000 gekoſtet hat, wird, wie verloautet,
in dieſem Jahre nicht eröffnet werden, weil kein Waſſer
dazu hergegeben wird. Zwiſchen Stadirath und Mühlenbeſitzer
ſind nämlich Waſſerſtreitigkeiten entſtanden, bis zu deren Aus-
gang das Bad nicht benutzt werden kann. Jn, Coburg war
am 1. Mai von einer Arbeiterdemonſtration keine Spur; kein
Mann feierte, doch hätte es in einer dortigen Schule beinahe
eine Maifeier gegeben. Durch Zufall blieb nämlich am Don-
nerstag eine Thür zu einem Lehrſaal etwas ger als gewöhn-
lich geſchloſſen. Das legten die im Sinne der Mai-
feier aus, und wie aus einer Kehle erſcholl die frohe Botſchaſt:
„Hurrab, der Lehrer feiert!“ Dem war aber nicht ſo,
denn in ſelbem Augenblick erſchien der angeblich Feiernde. Da
gabs natürlich verdutzte Geſichter: gefeiert hätten jedenfalls die
Jungens gern. Freitag Morgen fand in Meiningen unter
zahlreicher Betheiligung aller Stände der Reſidenz und deren nähe
ren und weiteren Umgebung die feierliche Beerdigüng des Herrn
Oberbaurath Ludwig Büchner, des Erbauers der Werrabahn, ſtatt.

Dem verſtorbenen Hauptorganiſten Leon hard! Sulze in
Weimar wird von ſeinen Schülern ein Grabdenkmal geſetzt.
Zum Beſten deſſelben findet nächſten Freitag in der Stadtkirche
ein Konzert ſtatt, welches Herr Hofrath Müller- Hartung unter
r der Singakademie und des Seminarchores ver-
anſtaltet.

Kleine Notizen. Einen erſchreckenden Fund
machte Sonntag Nachmittag ein Paſſant auf dem Wege von
der Hellerfchänke bei Dresden nach. Glaſewald's Ruhe.
Derſelbe fand dort, nur wenige Schritte vom Wege entſernt,
drei mächtige Granaten, von welchen zwei noch voll-

Erſte Beilage zu 108der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage:
Halle, Sonnabend 10. Mai 1890.

ſtändig t e verſehen waren, während bei der dritten
der Sprengſtoff fehlte, dagegen die Kugel noch vorhanden war.

Die Harzer Rübeland und Zorgewerden vom 15. d. M. vorerſt in den Tagsſtunden von 11 bis
1 Uhr und von 3-4 Uhr die nen entdeckte „Hermannshöhle“
bei Rübeland“ mit elektriſchem Licht beleuchten. Jn Schaf
ſtädt hat ſich ein landwirthſchaftlicher Conſumverein, einge
tragene Genoſſenſchaſt mit beſchränkter Haſtpflicht gebildet.
Von ſämmtlichen Kavallerie-Regimentern der deutſchen Armee
ſollen, wie die H. Ztg. hört, in nächſter Zeit Offiziere nach Suhl
abkommandirt werden, um daſelbſt Reparaturarbeiten, wie ſie in
Zukunſt an den neuen Karabinern bei den Regimentern vor-
kommen können, kennen zu lernen. Die PolizeiVerwaltung
zu Merſeburg hat die Feſtlegung aller Hunde auf
die Dauer von 3 Monaten verfügt. Veranlaſſung zu
dieſer Maßregel hat die Conſtatirung der Tollwuthkrankheit
bei einem am 4. d. M. getödteten Hunde gegeben, der bis da-
hin frei umhergelaufen iſt.

Sachſens letzter Veteran. Jm nächſten Jahre feiert
das Königlich Sächſiſche 2. HuſarenRegiment Nr. 19 das Jubi-
läum ſeines 100jährigen Beſtehens. Sachſens letzter Veteran
aus den Freiheitskriegen, der in Albernau bei Schneeberg woh-
nende 96 Jahre alte Jnvalide Karl Friedrich Salzer, hat ſeit
dem Jahre 1811 bis zu ſeiner nach zwölfjähriger Dienſtzeit er
folgte Penſionirung dieſem Regimente angehört. Als 17jäh-
riger Jüngling wurde er von Werbern aus dem Bette geholt
und in das Reiter-Regiment „Prinz Elemens-Ulanen“ einge-
reiht. Aus demſelben wurde ſpäter das HuſarenRegiment

Prinz Johann“ und bei der Reorganiſation der Sächſiſchen
Reiterei das 2. HuſarenRegiment gebildet. Mit ſeiner Truppe
nahm Salzer an 14 Schlachten und Gefechten Theil: bei Groß-
görſchen wurde er am Bein verwundet, welche Wunde bis jebt
noch nicht verheilt iſt. Nach ſeiner Verabſchiedung diente er
länger denn 50 Jahre auf dem Rittergute Albernau. Jetzt be-
zieht er außer ſeiner Staatspenſion noch einen von der dortigen
Gutsherrſchaft bewilligten Gnadenlohn. Der alte Veteran iſt
körperlich und geiſtig noch rüſtig und geräth bei Erzählung
der mitgefochtenen Schlachten noch jetzt in Kampfes-
begeiſterung.

Vermiſchtes.
7 Jmmer gemüthlich. Aus dem Schwabenlande erzählt

ein Arzt folgende ſeiner „Nachtpraxis“ entſtammende Geſchichte:
„Es war in einer ſternhellen, kalten Nacht. Jch kehrte nach
zwölf Uhr zu Pferde von einem auswärtigen Beſuch zurück. Jn
der Nähe der „Sonnenhalde“ hörte ich Axtſchläge ans dem
Badener Stadtwalde. Es konnte kein Zweifel beſtehen, was
da vorging. Jch war guten Humors, band mein Pferd an
einen Baum am Wege, ſchlich mich in die Nähe der Waldpiraten
und ſchaute ihrem Treiben hinter einer Tanne zu. Die letzten
Axtſchläge ſollten eben den auserleſenen Baum zu Falle bringen.
Da ſtürzte ich aus weinem Verſteck hervor und ſchrie die Bur-
ſchen au: „Han' ich emol ihr Malefixkerli!“ „Gänd's Pech

S'iſch de Förſter“ ſchallte es zurück. Als ob der Blitz unter
ſie gefahren wäre, ſtob die Geſellſchaft auseinander. Eine Axt
war zurückgeblieben; ich nahm ſie als Trophäe mit und ritt
nach Hauſe. So ſchnell hatte ſich die ganze Szene abgeſpielt,
daß ich keinen der Holzer erkennen konnte. Jahre vergingen.
Da trat ich eines Nachmittags im „Adler“ zu B. eine Geſell
ſchaft von Kartenſpielern. Die Partie ſchien für den Mann, der
mir den Rücken zukehrte, verloren. Plötzlich fuhr er auf:
„Geſtoche mit em Bur und bedank mi!“ Das war die
Stimme, die damals „Pech geben“ befohlen hatte! Es begann
eine zweite Partie. Jch ſtellte mich hinter meinen Mann und
ſah ihm in die Kaxten. Als er eine langerwartete Stichkarte
aufnahui, rief ich ihm unvermuthet zu: „Heſch en emol kriegt,
die Malefixkerlil“ Langſam wandte ſich der Spieler mir zu
und ſagte gelaſſen; „Wo iſch mei Art?“

Ein MuſterDienſt-Mädchen. Bei einem in der Wed-
dingvorſtadt in Berlin wohnenden Bäckermeiſter D. ſieht ſeit

einiger Zeit die 22jährige Berlha H. in Dienſt, welche ſich Le
ihrer Herrſchaft des größten Vertrauens erfreute Vor meb e
ren Wochen reiſte Meiſter D. zu Verwandten nach Mecklenbur
erlitt daſelbſt. einen Schlagonfall, worauf er gezſEängen wa
längere Zeit das Bett zu hüten und in der fremden Stadt zu
bleiben. Frau D. beſuchte natürlich, ſo oft ſie aus dem Geſchäfr
abkommen konnte, den leidenden Gatten und überließ für dieſe
Zeit Wohnung und Geſchäft ihrem Dienſtmädchen. Auch Anfang
voriger Woche war Frau D. ſür einige Tage zu ihrem Manne

efahren, aber ſchon am folgenden Abend unerwartet zurückge
ommen. Zu ihrem nicht geringen Erſtaunen ſah ſie, als ſie

aus der Droſchke ſtieg, daß ihre Wohnung hell erleuchtet. Die
überraſchte Frau betrat nun ſchnell ihr Wohnzimmer und fand
daſelbſt zu ihrer noch größeren Ueberraſchung eine wohl aus 16
Perſonen beſtehende Geſelſchaft, welche um eine geſchmackooll
gedeckte Tafel m und ſich gar nicht ſonderlich um die Fremde
zu bekümmern ſchien Die vor Schreck ſprachloſe Meiſterin
wankte in die anf demſelben Flur gelegene Küche, und hier fand
ſie ein ältliches Frauenzimmer, das am Heerde eifrig hantirte
und der vor Erregung Zitternden erklärte, daß ſie die enga-
girte Kochfrau ſei. Und ſo ſtand die Bäckerfrau in ihrer eige-
nen Wohnung als Zuſchauerin einer fremden Feſtlichkeit, deren
Urſache ihr, der Herrin, fremd war, bis die brave Vertha, das
Dienſtmädchen, feſtlich geputzt, in jedem Arm zwei Flaſchen
Wein tragend, aus dem Keller heraufkam. Natürlich war
Bertha nicht weniger überragſcht, als zuvor ihre Herrin, und
als ſie ſich jetzt wegen der eigenthümlichen Sitnation, in welcher
ſie betroffen wurde, verantworten ſollte, konnte ſie lange keine
Worte finden. Die Meiſterin aber machte kurzen Prozeß, ſie
holte ſich von der Straße Sukkurs in Geſtalt des Nachtwächters
und eines Schutzmannes, und dieſen Hütern des Geſetzes ge
ſtand nun Bertha, daß ſie ſich zur Feier ihres Geburtstages
Gäſte eingeladen habe. Die Geſellſchoſt mußte ſoſort die
Wohnung verlaſſen, und das ſcharf inquirirte Dienſtmädchen ge
ſtand nun weiter ein, daß ſie ſich aus der Ladenkaſſe, die ſie in
der Abweſenheit der Frau zu verwalten gehabt, größere Sum
men angeeignet und damit ſchon mehrere Soupers veranſtalte
habe. Frau D. hat das Mädchen ſofort verhaften und der
Staatsanwaltſchaft übergeben laſſen.

Bäder und Sommerfriſchen.
Jlmenan, Welche Fülle klaſſiſcher Erinnerungen weckt

nicht dieſer anmuthige Ort! Wem wäre es nicht bekannt, wie
oft und gern Goethe und Karl Auguſt hier geweilt, ſo daß
ihre Namen unauflöslich mit dem lieblichen Jlmenan verknüpft
ſind Gar manchen Ort hat Goethe gleichſam mit einem
leuchtenden Schimmer umwoben; unter all den Städten aber.
die ſich ſeiner Gegenwart zu erfreuen gehabt, ſtrablt keiner
glänzender hervor als Jlmenan. Aber nicht allein Goethe
und Karl Auguſt, auch Herder, Eckermann, Knebe!,
Jean Paul, Corona Schröter u. A. weilten häufig in
dieſer Bergſtadt. Mit Recht heißt es deshalb von ihr: „Schon
der Klang des Namens iſt Poeſie. Jn ſpäterer Zeit ſabem
Jlmenans Mauern die beiden Dichter Scheffel und Fried
rich Hofmann des Oeſteren. Die glänzenden Namen jener
berühmten Beſucher ſind es aber nicht allein, welche Jlmenau
anziehend erſcheinen laſſen, ſondern auch eine Reihe der farben
prächtigſten Naturſchönheiten bietet der Ort. Wie konnte die
Bergſtadt am Nordabhange des Thüringer Waldes, im Tbaleder im um geben von herrlichen Nadelholzwäldern und bunt-
farbigen, mit fiſchreichen Teichen anmuitbig abwechſelnden
Wieſenauen, beſſer benannt werden als eine liebliche Aue der
Jlm! Die klaſſiſche der Stadt, mit der an Natur
ſchönheiten reich beguadeten Gegend übt deshalb eine große
Anziehungskraft, anf Tauſende von Fremden aus. Schon ſeit
langer Zeit iſt der Ort auch ein Lieblingsaufenthalt für Ge
neſung Suchende geworden. Wegen ſeiner ſtaubfreien
ozonreichen Höhen- und Waldluft eignet ſich. Jlnenau vorzüg-
lich als Kurort für Nervenkrauke. Mit Glück ſind auch
die meiſten chroniſchen Leiden, als Blutarmuth, Bleich-
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Mit ſechzehn Jahren verließ Eliſabeth das Kloſter und kam ganz in das Haus
ihrer Verwandten. Ludwig war jetzt ihr Hausgenoſſe, doch war auch er, wie der
Onkel, nur wenig im häuslichen Kreiſe zu ſehen. Er ſtudirte mit Eifer und
vidmete mit der gleichen Hingebung allerlei ſtudentiſchen Vereinen. Er war
hier „Sprechwart“ und dort „Obmaun“, er turnte, focht und ſang.

Nachdem er ſeine Studien beendet hatte, erhielt er eine Anſtellung in einer
großen Spinnfabrik, dem Eigenthum einer Aktiengeſellſchaft. Nun wohnte er außer
halb der Stadt in der Fabrik und hatte nur ein kleines Zimmer als Abſteigequar-
jer im Hauſe.

Sein Einkommen war anfänglich nur ein mäßiges, doch beſaß er ein beden-
endes Privatvermögen.

Eliſabeth wurde in die Geſellſchaft eingeführt, wurde eine große Dame. Aber
Ludwig nannte ſie, um ſie zu ärgern, noch immer „Lieſe“ „ſüße Lieſe“ „wilde
Lieſe, oder auch „dumme Lieſe“. Sie haßte ihn nicht mehr, aber der Zank war
doch noch an der Tagesordnung.

Seltſam, daß er ihr immer widerſprach, und daß ſie doch Alles, was ihr Herz
bewegte, was ihr durch den Sinn ging, ihm ſagen mußte, immer ihm. Je mehr
r widerſprach, deſto eigenſinniger wurde ſie, und dayn ſtanden ſie immer Beide in
euer und Flamme.

Jnzwiſchen ſprach er immer von der Heirath, ganz keck und ſelbſtverſtändlich
nd vor allen Leuten. Sie gewöhnte ſich ſchließlich an ſein Gerede, und es lohnte
hr gar nicht der Mühe, zu widerſprechen. Einmal küßte er ſie ganz plötzlich, da
Dunkel und Tante anweſend waren.

„Aber, Ludwig, das darfſt Du nicht!“ ermahnte ſeine Mutter, „wenn Elſi
zuch Deine Conſine iſt.“

„Sie iſt auch meine Branut.“
„Das iſt gar nicht wahr!“ rief Elſi, die ſehr roth geworden war.
„Nun, nun“, ſagte der Hofrath, von ſeiner Zeitung aufblickend, „Jhr habt

vohl noch Zeit damit.“
Weiter kümmerte man ſich nicht um die Beiden; ſie mochten mit einander

ertig werden. Sie paßten im Alter zu einander, waren geſund, hübſch und wohl-
abend. Und wenn auch nicht alles ſo geſtimmt hätte, wer mochte ihnen wider
prechen? Der Hofrath hatte keine Zeit dazu und ſeine Frau, oder „Mammi“, wie
e von Ludwig und Eliſabeth genannt wurde, hatte im Leben auf Niemand Ein
luß genommen.

Als Ludwig ſeine Anſtellung erhalten hatte und in ſeiner Amtswohnung
ablirt war, ſagte er eines Tages ganz ruhig und gleichmüthig zu ſeiner Couſine:
Nun, Lieschen, ſollten wir wirklich heirathen.“

Sie ſah ihn ganz verwundert au.
„Meinſt Du, Ludwig? Aber Du haſt mich ja noch nicht einmal gefragt, ob

h Dich liebe?“
„Ei, ſolcher Romanfirlefanz iſt zwiſchen uns nicht nöthig. Kannſt Du Dir

enken, daß wir ohne einander ſein könnten
„Das nicht“, gab ſie ehrlich zu, „aber wir müſſen nicht gerade heirathen.

du biſt ja ohne ihn immer da.“
„Du biſt unverſtändig wie ein Kind. Heirathen wirſt Du doch, nicht wahr

nd dann iſt es es am beſten, Du heiratheſt mich.“
Das ſchien ihr einleuchtend. „Aber nicht jetzt“, rief ſie, „noch lange nicht!

ch will noch ein Mädchen bleiben, mich unterhalten, Abenteuer erleben.“
Abenteuer ſind meiſt unintereſſant, wenn man beſonders darauf wartet. Nur

(2) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 5
Ziel und Ende. Roman von F. von Kapff-Eſſenther.

Folge deſſen liefen ihm ſeine Hörer davon. Endlich kam mein armer Papa ſogar
in den Verdacht antichriſtlicher Tendenzen und man penſionirte ihn. Es war
eine ungerechte Maßregel, denn mein Vater iſt ſo gutmüthig und ſo harmlos,
daß er auch nicht das letzte Chriſtusbild vom Jahrmarkt nunehrerbietig behandeln
würde. Doch geſchah's. Wir zogen nach Wien, nach der Heimath meiner
Mutter, wohin dieſe ſich immer hatte. Kaum waren wir hier, da
ſtarb die Mutter. Mein Vater giebt eine kleine Wochenſchrift heraus wir leben
bei ihm, drei Geſchwiſter, eine Schweſter und ich und noch ein Bruder.“

Ernſt hatte mit umſchleierter, ſanſt-eintöniger Stimme geſprochen. Sie hörte
ſehr aufmerkſam zu.

„Und ſind Jhre Geſchwiſter ſchon erwachſen?“
„Jch bin der Aelteſte. Mein Bruder iſt Muſiker, er beſucht das Konſerva

torinm und giebt Muſiknnterricht. Meine Schweſter führt den Haushalt.“
„Und Sie?“ Elſi fragte weiter mit dem rückhaltloſen, hingegebenen Eifer eines

Kindes, „und Sie welche Laufbahn denken Sie einzuſchlagen
„Das weiß ich nicht,“ erwiderte Ernſt ruhig.
„Das wiſſen Sie jetzt noch nicht?“
„Nein das habe ich nie gewußt. Jch fühle mich zu keinem Beruf, keinem

Studium hingezogen, aber ich wollte doch gern etwas erwerben lernen wegen
der Meinen. Nun wollte mein Vater ich, ſein Aelteſter ich ſolle kein ge
meines Brotſtudium ergreifen ich ſolle Philoſophie ſtudiren, ein rein humaniſti-
ſches Fach. Jch gab ſeinem Wunſche nach. Aber ſeltſam daß mir Alles
ſchwer wurde, was den Andern ſo leicht erreichbar war. Schon im Gymnaſium
hatte ich das oft erfahren, die Anderen, die weniger gelernt hatten als ich, beka
men beſſere Zenſuren als ich. Die Anderen die wußten alle genau, was ſiewerden ſollte ich nicht. Und ſo war es immer, auch bei meinem Staatsexg-

men. Jch hatte mindeſtens ſo fleißig und gründlich ſtudirt, als meine Kollegen.
Aber gerade ich erhielt eine verfängliche und unvorhergeſehene Frage grade ich
verwirrte mich und verlor die Geiſtesgegenwart. Die Anderen beſtanden ich
nicht. Und ſo weiß ich nicht, was ich beginnen ſoll.“

„Das iſt ſeltſam,“ rief das junge Mädchen, ganz roth vor Theilnahme, „aber
ſeien Sie guten Muthes, es wird Alles gut werden. Muß man immer auf ſchnur-
geradem Wege auf ſein Ziel losmarſchiren, wie der Soldat am Exerzierplatz? Jſt
das überhaupt der Mühe werth? Sie wiſſen das Ziel nicht, Sie wiſſen den Weg
nicht thut nichts. Laſſen Sie die Anderen planmäßig vorwärtsſchreiten
r Sie auf Jhre Weiſe und frenen Sie ſich nur an dem, was rings am Wege
lüht. Leben Sie für die Stunde, aber das ganz. Das iſt etwas, was die An

dern nicht können. Ueberall iſt der Himmel über Jhnen und alleines, unerſchöpf-
liches Leben um Sie! Jch denke mir das ſehr ſchön, ſo ohne Ziel zu leben.“

Er ſah ſie ſtaunend an. Sie war ſehr ſchön. Von ihrem friſchen, roſigen
Geſicht ſtrahlte unendliche Lebensluſt und Lebensfülle.

„Sie ſind eine Dichterin?“ ſagte er ſchüchtern.
„Ja,“ gab ſie einfach zu, „aber habe ich darum nicht recht?“
„Vielleicht aber ich möchte doch mein Ziel wiſſen.“
„Nun vorläufig das „Archiv“, dann ſehen wir weiter. Aber gelehrten

Kram zu ſchreiben, wie ein Glatzkopf, das wäre gerade kein ſchönes Ziel für Sie.
Nun und ſehen Sie! Als Sie vorhin aus dem Vorziminer meines Onkels
kamen, da meinten Sie, einen vergeblichen Gang gethan zu haben und haben
Sie vicht mich gefunden Es war doch der Mühe werth, zu kommen. Rechte
und links liegen Ziele, die man nicht ſieht, weil man nyr auf das eine losſtürmt.“



ucht, Skeopheln, Gicht, Verdanungsſtörungen,tet u. w. hier behandelt worden. An für
Rekonvalescenten und für ſolche, welche Nachkuren bedürfen,
iſt Jimenau ein geeigneter empfehlenswerther Aufenthaltsort.

Geſundheitspflege.
Die Desinfektion dec Abfallſtoffe iſt einer der

wichtigſten Punkte der Hygiene. Alle Unterſuchungen, welche
über dieſen Gegenſtand gemacht werden, haben daher für das
große Pubekum ein beſonderes Jntereſſe. Als die neueſten
Forſchungen in dieſem Gebiete der Wiſſenſchaft haben wir die
von Gerlöczy im Peſter hygieniſchen Jnſtitut angeſtellten Ver
ftuche zu erwähnen. Er prüfte die Wirkung einer Reihe von
Desinfektionsmitteln (Sublimat, Kupfervitriol, Zinkvitriol,
Karbolfäure, Karbolkalk, Kreolin, Oxynaphtholſäure, rohe kon
zentrirte Schweſelſäure, friſch gelöſchten Kalk, ſiedendes Waſſer,
heiße und abgebrühte Holzaſchenlauge und ſtarke Kochſalzlöſung)
auf die verſchiedenartigſten Abfallſtoffe (wie Senkgrubeninhalt,
Kanalflüſſigkeit, Kanalſchlamm, trockenen Straßenkehricht und
friſche Exkremente). Die wichtigſten Reſultate dieſer Verſuche
waren die folgenden: Sublimat und Karbol, die bekannteſten
Desinfektionsmittel, leiſteten im Allgemeinen nicht das, was
man von ihnen erwartete: insbeſondere erwieſen ſie ſich als
unzuveichend, um Seukgrubeninhalt und ganz friſche Exkremente
in kurzer Zeit zu desinfiziren. Senkgruben- und Kanalinhalt
wurden am beſten durch Kupfervitriol, friſche Exkremente durch
Kupfervitriol (1 anf 1000 cem), Kalkmilch (1 Theil Kalk in
20 Theilen Waſſer gelöſcht und hiervon 1 Theil zu 5 Theilen
Exkrementen zugeſetzt) oder ſiedende Holzaſchenlauge (1 Theil
Aſche auf 2 Theile Waſſer, und hiervon 3 Theile zu 1 Theil
Exkremente zugeſetzt), desinſizirl. Trockener Straßenkehricht
würde überhaupt niemals desinfizirt. Es empfiehlt ſich daher,
den Kehricht anzufenchten und ihn dann möglichſt “bnell aus
der Stadt abzufahren.

Für Küche und Haus.
(Avis für ſparſame Hausfrauen.)

Es dürfte wohl manche Hausfrau geben, die, von
einem leicht erklärlichen Vorurtheil befangen, ſich noch immer
nicht hat entſchließen können die Kunſtbutter (Margarine)
än ihre Wirthſchaft einzuführen, weil ſie befürchtete, in
dieſem neuen Produkt etwas Minderwerthiges oder gar
Schwindelhaftes in's Haus zu bringen, wobei man nur
„reinfallen“ könne. Andererſeits beſtand wohl auch die
Meinung: daß das Naturprodukt auf alle Fälle bezüglich
ſeiner Güte ganz umnachahmbar ſei und daß die Margarine
nicht den vollen Nähr- und Nutzwerth jener erreichen werde,
ganz zu ſchweigen von dem Geſchmack! Wir wollen offen
zugeſtehen, daß auch wir von dieſem Vorurtheil völlig be-

Reichstagsmitglieder“), in Verbindt it dem fabelhaft billigenman enVerlooſungen.
Scchwediſche 10-Thlr.-Looſe vom Jahre

1860. Ziehung am 1. Mai. Auszahlung am 1. Augnſt 1890.
Bei der am 1. Mai begonnenen Ziehung wurden folgende Ge
winne gezogen: Nr. 47521 98728 108865 je 150 Thlr. Pr.
29321 1 144311 157868 183899 230671 je 60 Thlr. Nr.
107064 138984 163087 176046 187997 200642 206237 je 35 Thlr.
Nr. 6120 11364 37324 82668 103819 111772 115908 117136
a 122887 204788 209163 211316 218960 225936 230352 je

r.

Conenrsſachen und Zahlnngsſtockungen.
Concurs-Eröffnungen. Handels Geſellſchaft

Gebr. Lieberich in Berlin. Kaufmann Julius Herzberg, Firma
Lask u. Herzberg, in Berlin. Schuhmachermeiſter Carl Otto
Schneider in Löbtan (Dresden). Schneidermeiſter und Juhaber
eines Herrengarderobengeſchäfts Johann Friedrich Scheller in
Lindenau (Leipzig). Kaufmann Adolf Lobatz, Jnhaber des 25
und 50 Pfennig-Bazars, in Leipzig-Neuſtadt. Gutspächter
Maximilian Freyſchmidt in Eichenwalde (Maſſow). Holzhändler
Robert Oskar Wolf, Firma K. G. Wolf, in Erlau (Mittweida).
Webermeiſter und Kohlenhändler Johann Gottlieb Müller in
Mylau. Kaufmann Friedrich Fiſcher, in Jrma F. C. Fiſcher,
zu Eisleben. Glafermeiſter Friedrich Ferdinand Arnhold zu
Neuſellerhauſen. Schuhmacher Johann Heinrich Sahling zuQuickborn. Schuhmacher Franz Vermann Liebold zu Neumark.

Schnittwaarenhändler Leo Ludwig Otto zu Haina.
waarenfabrikant Paul Guſtav Lehmann zu Zittau-

Wollberichte.
W Poſen, 6. Mai. (Original-Wollbericht.)

Das ſtändige Wollgeſchäft hat ſich in den letzten 14 Tagen etwas-
lebhafter geſtaltet, was nur dem Umſtande zuzuſchreiben iſt,
daß Lagerinhaber, die trotz Verluſtes ihre Beſtände vor dem
Wollmarkt zu räumen beſtrebt ſind, den hier anweſenden Käu-
fern bereitwilliges Entgegenkommen zeigten. Man verkaufte an
ſächſiſche Fabrikanten mehrere hundert Centner feine Tuch-
wollen, an Lauſitzer Fabrikanten ca. 300 Ctr. und an Berliner Groß-
händler 200 Etr. Stoffwollen mit einem durchſchnittlichen Preis
abſchlag von 6 gegen letzte Wollmarktspreiſe. Von Schmutz
wolle wurde Einiges à 60 4& an ſchleſiſche Fabrikanten abge
ſetzt. Das bieſige Lager beträgt nunmehr ca. 2300 Centner
Rückenwäſchen und ca. 1200 Centner Schmutzwollen. Wenn-
gleich die Berichte von der Londoner Wollauktion in den letzten
Tagen feſter lauten, fehlt dennoch im Contractgeſchäft jede
Unternehmungsluſt. Hieſige Großbändler, ſowie Händler aus
der Provinz wollen nur bei einer Preisreduktion von 10
gegen vorjährige s kaufen, während Producenten

Metall

8 Uhr Prof. D. Hering.
Köhler.

rig Vorinittags 8Uhr Oberdiakonus Wächtler. Vormittag
*.9 Uhr im Charlottenſtr. KindergottesdienſDiakonus Richter. Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Nachm. 2 Uh
in der Kirche Kindergottesdienſt, Digkonus Richter. Schmied
Woße Nr. 17, Vorm. 10 Uhr Cand. Kloſe. Zu Moritz

ormittags 8 Uhr Oberprediger Saran. Vormittags 10 Uh
Diakonus Nietſchmann. Nach der Predigt Beichte und Abend
mahl, Derſelbe. Nachm. I Uhr Kindergottesdienſt, Oberpre
Saranu. Hoſpitalkirche: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſch
mann. Domkirche: Vorm. 10 Uhr Domprediger Albert
Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Abends 6 Uh
Conſiſt. Rath Göbel. Academiſcher Gottesdienſt: Vorn

Zu Nenmarkt: Vorm. 8 Uh
Candidat Reiske (Probepredigt.) Vorm. 10 Uhr Hilfspredige

ö Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Jordan.
Zu Glaucha: Vorm. 10 Uhr Paſtor Knuth. Nachm. 2 Uh
Sonntagsſchule, Hilfsprediger Graßhoff. Jm ſtädtiſche
Siechenhauſe: Vorm. 9 Uhr Vicar Wedding.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10, 8 U
Vormittags.

Apoſtol. Gemeinde: Sonntag Vorm. 10 Uhr Hauptgottes
dienſt. Nachm. 3 Uhr Predigt und um 4 Uhr liturg. Gottes
dienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr bibliſcher Vortrag

Giebichenſtein: Vormittags 8 Uhr Superint -Vicar Bethge
Vorm. 10 Uhr Paſtor Meltzer. Nachm. 2 Uhr Kindergottes
dienſt, Paſtor Leſſing. (Amtswoche: Paſtor 8

Diemitz: Vorm. 9 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtle

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 8. Mai.

Der Luftdruck iſt über Mittel- und Süd- Europa niedri
und gleichmäßig vertheilt, ein barometriſches Maximum, übe
766 ww, liegt über Nord- Schweden.
das Wetter rubig, theils heiter, theils neblig, ohne nennen
werthe Niederſchläge. Die Temperatur liegt in Deutſchlan
außer an der Nordſeeküſte, allenthalben über der normalen,
Memel um 5, in Chemnitz um 6 Grad.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannte
Städten folgende: Haparanda 7, Petersburg 11, Hambui

8, Memel 17, Paris -10, Karlsruhe 11, München
Breslau 13, Berlin 16,

Tages-Kalender für Sonnabend 10. Mai:
Königl. Uv.Bibl. geöffnet Vormittags von 9—12 u. Na

mittags von 24 Uhr. Bücher werden verliehen reſp. abge
nommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden Börſe
ver Vorm. 8 Uhr im Börſengebände (m. CoursNo

PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 9-
Uhr Vorm. Sonntags, v. 11--12 Vorm. Techniker-Verei
zu Halle a/S. 2techniſche Geſellſch.:

Ab. 8 Sitzung Preußiſcher Hof“. Pol

„Tulpe“. Liter-Verein „Minerva“ Sitzung 9 Uhr Abd
Ab. 7 9 Bibuothet u. Leſezimmer i.

Jn Central-Europa i e

Herrſcht waren, müſſen nun aber offen und ehrlich geſtehen:
zwir ſind von demſelben durch eigenen Verſuch mit der
„Margarine“ von A. L. Mohr zu Bahrenfeld bei Stämme.

auf vorjährige Contractpreiſe
jetzt nur äußerſt wenig contractlich gekauft worden und die
geſchehenen Abſchlüſſe beſchränken ſich lediglich auf bekannte

alten. Jm Allgemeinen iſt bis
in Kuuze's Reſtaurant Wilhelmſtr. 14 Plattdütſche Veree
gung: Toſammenkunft Klock 8 im „Reichskanzler“. Kauf
Ver, v. 18. 1. 1690: Abends 8 Uhr Neſſe's Hotel „Ste
Berlin“. Jahn'ſcher Turnv. Ab. 8--10 Uhr in der ſtädOttenſen (Hamburg) vollſtändig curirt. Das Produkt

ſt nicht bloß von tadelloſem Ausſehen und beſtem Geſchmack,
ſondern auch faſt ſo ausgiebig wie Butter, dafür aber weit
billiger alles Eigenſchaften, welche jede Hausfrau ver-
anlaſſen dürften: auch ihrerſeits mit der Mohr'ſchen Mar-
garine einen Verſuch zu machen. Wir bemerken ausdrück-
Jich, daß die in Rede ſtehende Margarine nicht bloß bei
Speiſen, ſondern auch für unmittelbaren Genuß (Butter-
brot alſo) ſich ſehr gut bei uns eingeführt hat.

5. Unehel. T. Reilſtr. 31.

gr. Brunnenſtr. 24,

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein.
Meldung vom 7 Mai

Aufgeboten: Der Tiſchler A.
M. Hagſe, kl. Breitenſtraße 11.
Eheſchließung: Der Handarb. G. H. A. Haaſenbruch nnd

W. Henze, gr. Brunnenſtr. 16.
Geboren; Dem Brauer A. W. O. Kramer 1 T. Seidlitzſtr.

Geſtorben; Des Handarb. A. Köppke S. 1 J. 3 M. 11 T..

Turnhalle. Kaufm. Turn Verein: v. Abends 9 Uh
an in der ſtädtiſchen Turnhalle. Männer-vLiedertafe
Abends 8--10 Uhr „Paradies.“ Schüßler'ſche Lied
tafel: Abends 8 Uhr „Fürſtenthol“. Ruderclub „Neptun,
Abends 8 Uhr „Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein: Son
abend und Sonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“.
Ruderelub „Nelſon““ Abends 8 Uhr in „Lücke's Hotel“.
Aich- u. Waageamt: von 810 Uhr Vorm. und 26 U
Nachm. Botaniſcher Garten 8-12 u. I--6 Uhr. Städtiſe
Anſtalt für Arbeitsnachweifung. Jnſpektor Merten. Arbeit
auſtalt. Vervpflegungsſtation J. für fremde Reiſen

G. A. Weber, Weißenfels und

Für den Büchertiſch der Politiker. Kirch
Beſteus empſohlen ſei: „Der neue Reichstag von

c Kürſchner (Preis nur 40 Pſennig). Dentſche Verlags-
anſtalt.

Zur Empfehlung des Büchleins brauchen wir wohl nichts
BPeizufügen, denn mit ſeinem Jnhalt in der praktiſchen Form und
Ausſtattung (u. a. auch die Portraits der Mehrzahl der Herren

Zu U. L. Frauen: V

hofs, Nachm. 2 Uhr

Am Sonntag Rogate, den 11. Mai predigen:

Vorm. 10 Uhr Diakonus Grüneiſen.
gottesdienſt, Superint. D. Förſter. Kapelle des Nordfried-

Diakonns Grüneiſen, c
Mai Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde, Dompred. Beelitz. Zu St.

ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.
liche Anzeigen. S e Mädchen-Herberge Marthahaus, Gottesacke

gaſſe 2.

De Die Fortſetzun
findet der Leſer auf der vierten Seite der Juſerate
Beilage.

örſter-orm. 8 Uhr Suverint. D. Fö
inderNachm. 2 Uhr

Montag den 12.

engere
6

„Es iſt mir noch nie ſo geglückt, wie heute. Jch danke Jhnen, Fräulein,“
ſagte er, ſich erhebend.

Jn dieſem Augenblick trat ein junger Mann durch die Thür zu den inneren
Gemächern und blickte überraſcht, nicht eben erfreut, nach dem Fremden Ernſt
Meinardis erröthete unter dieſem Blicke und wollte ſich eilig zurückziehen. Das
zunge Mädchen aber ſagte entſchieden: „Sie beſuchen mich in einigen Tagen wie-
der, Herr Meinardis, und berichten mir von dem Verlauf der Angelegenheit.
Fragen Sie gleich nach mir. Jch bin die Nichte des Hauſes Eliſabeth Pauer
Fey nicht „von“ ich habe keinen ſo ſchönen Namen wie Sie! Alſo auf Wieder
ehen!“

Meinardis verbengte ſich tief und ging. Vorher warf er einen faſt erſchreck
ten Blick nach dem jungen Manne, der ſo feſt, ſo ſicher, mit der Miene und Hal-
tung eines Gatten oder Verlobten neben dem ſchönen Mädchen ſtand.

Und auf der Lippe des Abgehenden ſchwebte wieder das Wort: „Die Andern!“

2.

„Welch ein romantiſcher Streich das wieder iſt, Lieſe!“
Der junge Mann, der dieſe Worte etwas ärgerlich hinwarf, war von kräfti-

ger, mittelgroßer Geſtalt. Er hatte ein hübſches, offenes, geſund rothes Geſicht,
ſchlichtes, kurz verſchnittenes, blondes Haar, graue, helle Augen, die durch eine
Brille etwas verloren.

Er ſprach und bewegte ſich lebhaft und ſehr entſchieden.
„Warum romantiſch?“ erwiderte ſie. „Gütig ſein, helfen wollen, an einem

armen, begabten, unbehilflichen Menſchen Antheil nehmen ich finde das gar nicht
romantiſch, ſondern nur menſchlich.“

„Ganz wohl, das Unrecht liegt nicht in der Sache, ſondern in der Form.
Junge Mädchen dürfen nicht ſelbſtſtändig Herrenbeſuche empfangen.“

„Er wird wiederkommen,“ ſagte Lieſe trotzig.
„Du wirſt ihn nicht empfangen, Lieſe,“ ſagte er dringend.
„Verzeih', ich werde es doch thun. Nur Onkel und Tante hätten das Recht,

es mir zu verbieten. Und dies werden ſie nicht thun, wie Du weißt.“
„Sie allerdings nicht. Jch aber bin Dein zukünftiger Gatte ich habe das

Recht und die Pflicht, Dich davon abzuhalten, Deinen guten Ruf zu gefährden.
Du haſt Pflichten gegen Dich ſelbſt, gegen mich, gegen Deine Familie.“

„Ein für alle Mal, Ludwig wo ich nicht das Bewußtſein eines Unrechts
habe, wo es ſich um bloße Formen handelt, werde ich Dir nicht gehorchen.“

Sie zankten noch eine Weile ſo herum, ohne zu irgend einem Reſultat zu ge
langen. Keines gab ein Haar breit nach.

Sie ſtanden einander gegenüber, Beide ſtark, ſelbſtbewußt, feſt auf eigenen
Füßen ſtehend einander klar und groß ins Auge ſehend.

Ein Strahl der Frühlingsſonne glitt durch das gemalte Fenſter herein und
zitterte in röthlichen Lichtern auf Eliſabeth's Geſtalt, eine jugendlich ſchwellende,
kräftig blühende Geſtalt. Ein glattes, weiches, graues Wollkleid umſpannte knapp
den ſchönen, ſchlanken Körper. Goldene Reflexe zitterten auf dem braungelockten
Haar, das von dem ſtolz gehobenen Haupte frei niederwallte. Er blickte nach ihr

mit dem ruhigen Selbſtbewußtſein des Beſitzes, und jetzt lächelte er.
„Jch will und werde meiner Mutter nachleben,“ hatte ſie geſagt.
„Das wirſt Du auch immer. Nur daß Du Dich, wie alle jungen Mädchen,

äber Deine Natur täuſcheſt. Wenn Du mein Weib ſein wirſt

7

„Brechen wir das Geſpräch ab,“ ſog Eliſabeth.
„Gut, brechen wir das Geſpräch ab.“ Er nahm eine Zeitung, die auf de

Buffet lag. Sie bemerkte ſehr wohl, daß ſeine Hand ein wenig zitterte, aber
achtete nicht weiter darauf. Sie war an ein geſchwiſterliches Zuſammenlebe
mit dieſem Manne gewöhnt. Seine Nähe erregte ſie nicht, und ſie beunruhigte ſi
nicht über ſeinen Aerger. Sie hatten ſich ſchon ſehr oft gezankt.Dennoch ſpürte ſe keine Luſt, zu leſen. Sie blickte zu dem einen offene

Fenſter hinaus, in den lichtblauen, goldig durchſonnten Frühlingshimmel. Di
Getöſe der Ringſtraße drang wie von einer fernen Brandung herein in das ſtil
Zimmer ein nnaufhörliches, einförmiges Rollen und Donnern.

Es iſt auch die Brandung einer großen Fluth.
Sie lauſchte eine Weile dieſem unbeſtimmten Geräuſch und wurde davon trä

meriſch berührt. Eine ſüße ungewiſſe Empfindung des Lebens überkam ſie daun
etwas wie eine leichte Schläfrigkeit und dann plötzlich eine Erinnerung.

Es iſt ein Garten, der wohlgepflegte, elegante Garten einer Villa, die unve
meidliche Teppichgärtnerei, der unvermeidliche Springbrunnen, die unvermeidlich
Flora aus röthlichem, gebranutem Thon. Der Sonnenſchein iſt ſchon von de
Blumenparterre gewichen, er liegt eben am Bergwald, von dem eine kühle Lu
herüberſtreicht.

Eliſabeth liegt in einer Hängematte, die zwiſchen zwei Bäumen aufgemacht iſt
und ſchaukelt ſich leiſe. Sie trug damals noch ganz kurze Kleider man ſah
ihre hübſchen, zierlichen Stiefelchen. Ludwig ſteht neben ihr in Studententrach
Er ſah gerade ſo aus wie heute, nur ohne Bart und noch kecker, ſelbſtbewußte
Sie hatten ſich gezankt, ſehr lange, ſehr gründlich, aber ſie konnte ſich heute an
den Verlauf des Streites nicht beſinnen. Doch wußte ſie, daß ſie dabei imme
ihren großen Gartenhut in die Luft geworfen hatte. Zum Schluß ſagte ſie
Ludwig: „Jch kann die Techniker nicht leiden; ſie ſind Alle ſo proſaiſch wie Du.

Da erwiderte er lächelnd: „Dumme Lieſe, Du verſtehſt das nicht. Du wir
mich noch heirathen.“

„Verſuch's nur!“ hatte ſie damals gerufen.
Er ſagte r ſpäter noch bei anderen Gelegenheiten.

Wenn ſie ſich zankten, und es geſchah ſehr oft, pflegte die Tante ſich imme
höchlich zu entſetzen. Dann meinte Ludwig beruhigend: „Sei nur ſtill, Man
Lieſe wird mich noch heirathen.“

Man konnte nicht unterſcheiden, ob das Ernſt oder Scherz ſei. Jn ſeine
Augen blitzte viel Schelmerei, aber Eliſabeth wußte genau, daß er ihr gut ſ
Was ſie betraf, ſo wußte ſie ebenſo genau, daß ſie ihn „haßte“. Trotzdem abe
an ſich immer auf die Ferien, wenn er trotz Haſſes und Zankes ihr imme
na ich.Eliſabeth verbrachte die großen Ferien ſtets in der Villa ihrer Verwandte
in der Brühl.

Sie war ſchon als kleines Mädchen Waiſe geworden und man ließ ſie bei de
„engliſchen Fräuleins“ in Prag erziehen. Jhr Onkel, damals noch nicht „Hof
ſondern erſt „Regierungsrath“, war ihr zum Vormund beſtellt.

Sie lernte damals ſehr wenig und that der Hausordnung zum Trotz, was
wollte. Sie tollte mit ihrem Vetter umher, obgleich alle Welt dies ſehr unpaſſe
fand; und zwar wurde dieſes Verhältniß von S zu Jahr unpaſſender.

Wer aber hätte gegen dieſe beiden Trotzköpfe aufkominen ſollen Der Onk
es war Ludwig's Stiefvoter hatte immer Geſchäfte, und die Tante woll
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Zweite Beilage zu 108 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Sonnabend 10. Mai 190

ſdtrümpie
Handschuhe.
Iricotagen

in jeder Größe

Jacken 60 Pf.

für Daney, Herren und ginder

Für echt scERwW ar übernehme
jede Garantie.

in größter Auswahl. Filetjacken 50 Pf. Vigogzne-
Normalhemden, Syſtem Jäger,

von 1 2 an bis zu de Dualitäten.

Annoncen „Halliſche Zeitung „Halliſche Inſeratenbla

und Farbenſtellung.
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(6 die weiteſte
Verbreitung.

Pinthus,
Große Ulrichſtraße 62

n
Alle Vade Artikel,

Wollene Schlaf- und Reisedecken,
Stepp- und Daunen-Steppdecken,
Sommer-Unterkleider n gen SegenJäger u. Dr. Lahmann,

[10229
Damen-Sommer- Unterröcke empfiehlt billigſtF. G. Demuthb, e
BruchHeilung.Wir wurden durch briefliche S vorzugiche n von
Leiſten-, Schenkel-, Nabel u. Waſſerhodenbruch geheilt. Albrecht, Mühlen-deſiber, Ebersbach b. Löbgu i S., 66 J. Frl. Müllener, Tartegnins (Schweiz);
Aug. Dietrich Erpfing b. Landsber P Gebhard, Schmiedem. Frieders-
ried b. Neukirchen i B., 54 Jahr. Broſchüre gratis. Annahme v. z
Beſtellungen in: aiie, Gaſthof z. Stadt Dresden am 13. Apr
Junt, Aug. Oet., Dez. u. Febr. von 8 Uhr Vorm. bis 1 UhrMan An bie veilanſtgit in Glarus (Schweiz).

O lariazeller Magen-Iropfen,
vortreſſlich wirkend bei allen Krankheiten des Uafens

Unübertroffen bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Mageus, übel-S riechendem Athem, Blähung, ſaurem Auſſtoßen, Kolik, Magenkatarrh, Sod
brennen, Bildung von Sand und Gries, übermäßiger Schleimproduction

S Gelbſucht, Ekel Und Erbrechen, Kerſſämern ſais er vom Magen herrührt),
e Magenkrampf, Haxtieikigreit oder Verſtopfung, Ueberladen des Magens

S nit Speiſen und Getränken, Würmer, Milz, Leber- u. Hämorrhoidal-
c leiden. Bei à Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung 80 Pf., Doppel-

a faſche MK. 1.40. Central Verſand durch Apotheker Car) Eracakr
kreimsier (Mähren).Sehntemarſre.

Die ſeit Jahren mit beſtem Erſolge bei Stuhlver-
ſtopfung und Hartleibigkeit angewendeten Pilleh
werden jetzt vielfach nachgeahint. Man achte daher an
obige So und auf die Unterſchriſt des Apothekerso. Br- 2 Kremsten. Preis per Schachtel 50 Pt.

MariazellerAbfuhr illen. Die iriggeſles Magentropfen und die Marigzeller

Kof führpillen find Keine Keheimmittei., die Ver
ſchrift J auf jeder Fla und Schachtel genau angegeben.

Die Marigzeſſer und Rariagzeller Abführpillen ſind echt zu haben in

Halle: in den Apotheken; in Löbejün: in der Apotheke; inSchraplau: Löwenapoth.; in Rislevben?: Löwenapoth., Mohrenapoth.
in Sehkeuditz: Apoth. i Hoſmann; in BDelitzsch: Adlerapotheke;
in Düben: Königl. priv. Adlerapoth.; ſowie in den meiſten Apotheken à

ggeuſuurtk
Halle a. S,

Leipziger Str.
Nr. 72.

S

empſiehlt:

S neneſter Form;einfache und her gefegente Ausſtattung;H. VIXBIS W
olide Arbeit bei billigster e 596392

Danertgſte
Reparaturen werden gut, ſchnell u. billigſt ausgeführt

Ton ön en
L glaſirte, ſowie ſämmtl. Formstüchke dozu, diüv. Becken, Segen

versehlüsse, Rinnem Beetstecker, Schor nsteinnaufsütze, F
Ornnammente, Vässer ete. von gebranntem Thon,

ſowie Drainirröhren in allen Weiten empfehlen

Ed. Liümclkke e Strröfer,
S Steinthor-Bahnuhof. mitian vo 1. Steinthor-Bahnhof.
e

Otto s Drahtsoilbahnen.
Rationellſtes und billigſtes Transporkmittel.

W Reueſte patentirte Verbeſſernngen.
Höchſte Anszeichunngen auf den beſchickten herborragendſten Ausſtellungen
wer 400 u Anlagen. Weitgehendſte Garantie.ch b. Otto Schkeuditz

rossmann Sohn,
Weißenfels o. Wierſeburgerftr.

Keitprerden l9936
S Darunter Vollblut-Xſerde mit Pedegren in großer Auswahl. S
1 Solide S n n M atrſe die lſowie in Ma gdeburg: C[, Opfermann, General Agent,

auch Normalſyſtem n

I prämit.

ſolgt zur Hälfte nach den Tode auch noch während

ihre weit verbreiteten und bewährten

f. Zimmermann Co
Specrial-Fabrik für Drillmaſchinen, Maſchinen und

Apparate für die Zuckerrüben-Cultur,
Halle (Saale),

empfehlen
ſ8783

Hackmasohinen:
a. Für größere Reihen-Entfernungen (bei Rüben, Kartoffeln, 2c.) die altbewährte Smyth'ſche (verbeſſerte Salz-

münder) Hackmaſchine, vielfach verbeſſert, und
b. die PatentUniverſal-Hackmaſchine mit beweglichen Hebeln oder mit Parallelogrammführung und mit

Vorrichtung, mittelſt eines Hebelgriffes während des Betriebes die Meſſer mehr oder weniger auf Schnitt
5die Schwankungen des Zugthieres im Gange auszugleichen.
vielfach mit den erſten und höchſten Preiſen ausgezeichnet.
Handhackrechen für Getreide.

d. Handhobelhacke für Rüben.

ſtellen, auf Verlangen auch mit der patentirten beweglichen Scheere. beim Arbeiten ohne Vorderſtener
Veſte, vollkommenſte Hackmaſchine am Markte,

V Zahlreiche Referenzen. r

Die Krankheiten der Brust sind unheilbar
Wenn der Leidende vernachlässigt, sie zu bekimpfen,. Wer an Schnrindsucht (Auszehrung), Asthma (Athem-nothb), Luftröhrenkatarrh, Spitzenaffectionen, Bronchial- u. Kehlkopfkatarrh ete. ete. lei et. trinko den Absud

erhältlich ist. Broschilre daselbst gratis u. franco.
ges Brustthee (russ. polygönum), welcher echt in Packeten à 1 Mark dei Ernst Weidemann, Iffebenburg a.

[755 4

Contor Burgſtraße Fernſprech- AnſchlußIallesche Eiswerke.

29 H. Köcker. s zuBei Beginn der Saiſon empfehle
Wreines Vatuar-Eis,.

Bei Entnahme von 2 Ctr. à 80

1 85 eID ID 9 II 45 III II II 4 I 25 IIEin Eimer, ea. 16—18 Pfd. 20 [10216
6.Monatl. Abonnement äal. Einer ea. Pfd.

Hagdehurger Lebens-Versicherungs-
Gesellschaft.

Geschäſtsstand im Fahre 1889,
Bnpital- Vermögen 25, 689,068.Versicherungsbestand 164,130,948;Främien- und Ainseneinnahmnme 4,212,535.Bisher gezahlte Versicher un änn

und RKente Die Geſellſchaft übernimmt:
Verſicherungen auf den Wodes- und Lebensrſall, Renten-, Alters-

93, 204,58.

bezw. Kinder-Versorgung u. Aussteuer ohne u. mit Prümien- S
Hückgewähr in den mannigfaltigſten Formen.

Die mit Dividenden-Anſpruch Verſicherten nehmen Theit an dem Ge
ſammtgewinn des Geſchäfts. Die elen d der Dividenden beginnt ſchon

Jn den letzten drei Jahren 1887 bisnach drei Jahren.
1889 wurden an Dividenden zuſammen 714,319 Mark
pnrückgeſtelt.

Den aber ſich Beamten werden ſehr geringe gewährt.Kriegsverſicherung gegen ſehr geringe Juſchlags

Die Auszahlung ves verſicherten Kapitals er

der Dauer des Krieges zur anderen Hälfte nach
Friedensſchluß. Die Prämien gelten während der Theil-
nahme am Kriege als &eſtundet.

Umwandlung der Police, Gewährung von Vorſchüſſen und Rückkaufs-
entſchädigungen unter günſtigen Bedingungen. [10215Vorzüge der Ge fellſchaſt ſind anerkannte Solidität und unbedingte

Sicherheit, billige und feſte Prämien ohne Verpflichtung zu Nachſchüffen.
Pünkt!ighe und entgegenkommende Erfüllung der Verbindtichkeiten.

Gern bereit zu jeder weiteren Auskunft und zur Aufnahme von Ver-
ſicherungs-Anträgen ſind ſämmtliche Hanpt- und Spezial- Agenten u. A. in
Alsleben a/S. Kfm. Otto Göhre, Lützen: Kfm. R. L. Voigt,
Annaburg: Gaſthofsbeſ. G. Hage- Merſeburg: Kfm. Louis Heber,
mann Naumburg a/S.: Kaufmann OscarBitterfeld: Lehrer Sehmeil, GötzeCölleda: Barbierherr Fr. Scheibe, Nebra: Kfm, Frdr. Krey,

Cönnern: Kfm. Carl Schulze, Pretzſch a./E.: Muſikdirector R.
Delitzſch: Buchhändler K. Pabst, Stübingz,
Eileuburg: Kfm. Jul. Ehrig sen.,
Gräfenhainichen Kürſchnermeiſter

Schirmer,
Halle a'S.: a Georg Schultze,

do Kfl.Gebhardt &üllevrdo. Kfm. Ferd. Mille,do Kfm. Bill Schlitte,
Jeſſen a Eiſter: Uhrmacher Möbius,
Liebenwerda: Photograph Paul

Schultze,

Ouerfurt: Kftm. Bäm, Wagner,
Stößen: S ſtnfegermſtr. Vrdr.

LiitzkendoTorgau: Kfm. Jui. Ma
Weißenfels: Büreauvo

brecht,
Wittenberg: Kfm.

strom,

eher Ad.

Herm. Gold-
Zörbig: Lehrer A Rirsech,

Guericfe ſtraße 8, Ecke der Kaiſerſtraße.

Rud. Sachs

F 10217) Hotleferantenv,
Halle a/8., gr. Ulrichstrasse 55.

ler Ia
Rosshanar ete.

Cyüoder- und Klapphüte,

T ahuſlaß.neh7—

keivehit. Keisemützen.

6 VFrische Rehrücken und
Keulen.pri junge Vierlünder

Gäünse und Enten,
echt franz. Voularden,

hamburger Kükrn,
tägl. frische Möveneier,
frische grosse Ostsee-

Krabben,
Mntſes-Meringe,
neue Knrtoftein,

hochſeinen Astrauot- ar
Caviar,geräucherten HBhein- 5

u. Weserinchs,
grosse geräucherte

EBElbaale,
geräuch. Stoertleigch,

Seehnse,
eeht Westfül. u. Monbit.

Fumpernickel,
Cſeinste Schweizer

TWaſelbutter,

S

6 hG prima vollsaftigen
4 Schweizer-,
9
s

6

Bänmner
holiänd.,. Rahmküäse

e preiswerth
Julius Bethge,
Leipzigersſrasse 2.

la, Torfstreu
ggeryt per 50 Kilo ab Lager 1
35 frei Haus 1 40 5 110152

Fourag egeſchäft

FA a HüteForſterſtraße 44.D

Lager: Pfaadebnrgerſtraße 43.



Winter Fahrplam
Abgang der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle

Zbüringen: 65.45 V 7.39 8* 10.15 V. 10.47 V 11.30 V
12.30 N 2.10 N *5.28N 6.165 N 9.34 N (bis
Erfurt) 11.08 N.Leipzig: 3.10 V 4.20 V 6.40 V *7.36 V 8.499 V10.15 V 11.40 V 1.40 N. 3.53 N. *5.5
R N 7.15 N 8,25 N. 9.5N 10.46

Magdeburg: 6.46 V (nur bis Cöthen) 7.19 V 9.51 V 10.59 V
(fährt bis Cöthen) *11.31 V 1.24 N 3.8 N

50 8.33 N *10.25 N. 12.33 N (fährt bis
Nordhanfen-Caſſel: 5. 9 6.44 V fährt bis Sangerhauſen), 9 V

3 V 12.50 N (fährt bis Eisleben), 2,5 N5. 9.30 N 10.32 N. 11.10 N (fährt bis
benBerliu: r 4.35 V 7.25 V *9.18 V 11 VTee 9.25 N. 11.35 N.Sorqu-Enben: u 8 11.29 V (fährt bis Cottbus), 1.33 N 6.31

9.33 N (bis Finſterwalde.)Galberſtadt: e N 6N 9.25 N.
Ankunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle

von:
Thüringen: 4.14 V 4.30 V 7.5 V (kommt von Erfurt),9.13 V 10.28 V 12 4.21 N 5.14 N

5.33 N 8.12 N 9.9 N 11.14 N.Leipzig 5.25 V. 6.38 V e 7.58 V 9.43 V
10.54 V 11.28 447 N 252 N 4220 N.

5.34 N 5.56 N 7.30 N. 8.23 N. 8.50
N *10.22 N. 12 N.Magdeburg: s V *7.27 V 8.45 V (von Cöthen) 10.2 V
1.26N --3,38N *5N 6.56 N 8.585 N 10.40 N.Caſſel- Nordhauſen 6.29 (von Eisſeben) 6.55 V 7.14 V 10.5 V.

12.30 N (von Fanaerhauſen) 1.13 N. 5.13
N 87.29 N (von Eisleben) *8.55 N 10.40 N.

4.21 V 7.29 V (von Bitterfeid) 10.8 V 10.42 V
i 1.55 N *5.22 N 5.44 N 8.57 N

11.3 N.
Soran-Guben: 7.7 V (von Falkenberg) *10.37 V 12.b6 N. 7.9

10,14 N (von Kottbus).
Halberſtadt: 7.5 V (von Könnern) 8.10 V 10.5 V 1.16 N

4.55 N 8.53 N.
Schnellzug 1. und 2, Klaſſe. Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.

S Lokalzug 2. bis 3. Klaſſe ohne Gepäckbeförderung.
Von Sonnabend den 10. ds., ſteht bei mir ein großer Trans

port von e ſchweren hochtragenden friſchmelkenden

e Kühen und Kälbern
ſowie auch Simmenthaler Zuchtbullen

S zum Verkauf. [10224
B. C OI, erVon Sonutag früh ab ſtehen feine fette ſowie

große und kleine eS PVutterschweine(halbengl zum Verkauf.

Berlin

10253] Enari irre in Giebichenſtein Brinreſroh 65.

erzielt n man nur, wenn die Anzeigen

r abgefaßt und typographiſch

Erfolg gemeſſen ausgeſtattet ſind, ferner
x durch ihnen die richlige Wahl der geei neten

S Zeitungen getroffen wird.h zu erreichen, wende man ſich an die Annoncen- Expedition Rudolf
Mosse, Halle, n Fernſprecher Nr. 151); von dieſerFirma werden die zur Erzielung des Erfolges erforderlichen Auskünfte

toſtenfrei ertheilt, ſowie Jnſeratenentwürfe zur Anſicht geliefert. Be
rechnet werden t die Original-Zeilenpreiſe der Zeitungen unter
Bewilligung höchſter Rabatte bei größeren Aufträgen, ſo daß durch

S Benutzung dieſes Jnſtituts neben den wir lgen großen Vortheilen eine
J Erſparniß an Jnſertionskoſten erreicht wird

W ogtenfreier Waehweis W.
leerſtehender Wohnungen und Geſchäftsräume durch den
Hans- und Grundbeſitzer-Verein Krüderestrasse G, I.

VillemeBaustellen
vom ehemals Dümmler'ſchen Gartengrundſtück
an der Schimmel- u. Hagenſtraße u. Frauzoſen-

weg belegen, ſind zu verkaufen durch (9949A. Heiser, Maurermſtr., Magdeburgerſtr

Die bisher von Herrn Sani-

tätsrath Dr Gräfe innege-
habte geräum. Wohnung
Burgſtraße 25 mit grotzem
är Garten iſt per 1. Okt.

preiswerth anderweit zut vermiethen Näheres [9918
Burgſtr. 26 im Comptoir.

Offene u. geſuchte Stellen.

Gesucht werden Arbeiterwelche auf dem Waſſer Beſcheid wiſſen
auf dauernde Anſtellung für die Vetriebe

der Everführergeſchäfte zu Hamburg
r, Everſührtetagelöhner, nud ditfgardeiter,Laut Tarſf: r beltlohn pro rn 4 hat
pro Sonn oder Feſttag 5

Neberſtunden werden extra bezahlt.
Reiſe-Fahrgeld wird vergütet.

Zu melden Hamburg, Deichthorſtraße Nr. 4 Parterre hinten.

Der Verein der Hamburg-Altonaer
Ewverführerbaase von 1874.

Mehrere tücht. Jnſpektoren u. Ver
walter empfiehlt das e r

D
c

Suche ver 1. Jnni ein ordent-
liches Mädchen welches kochenkann und Hausarbeit mit über

nimmt. [10109Frau Max Huth,
Wörmlitz u a. S.

Verwalter, verh. Hofmeiſter ſuchenStelung, led. Hofmeiſter, ſDiener, Keitknechte, Gärtner, Land Vaftl. PlacirungsJuſtitut Halle a Swirthſchafterin find. ſofort Stell d 10256 tut 1, I.
Friedrich Grosse, Steinweg 49

da

Ein energ. Landwirth, Ende 20ermit beſten Empfehlungen fucht per 1.
uli Stellung als erſter oder alleini er
erwalter oder als Jnſpector. Adrunter L 2 an die Exped. d d. Deitung

Geſucht ein Kellner, e Alt., Bier
auf Rechnung, jüng. Kellner für Hotel
und Reſtaur., e lcerrnr ſof.d. A. Schoile, Leipzigerſtr. 15 Land und ne

r mamſells erhalten Stellen
leckinger, Rauniſcheſtr. 19.,

Zum iohgrt en Antritt wird eine
tüchtige Mamſell auch aniteabſchrſten mit Da tsanſprü en ſind
unter Off. O. an die Exveditiondieſer Zeitung durfte [10222

Zur Stütze der Hausfran wird für
eine Reſtauration und Garteuwirth-
chaft ein auſtändiges Mädchen in ge
etzten Jahren, welches perfect kochen

kaun, zum ſofortigen Antritt geſucht
Reflectanten wollen ſich an A. Löb-
Iäch in Zeitz, Karlſtr. 17/18, wenden.

Eine Kochmamſell, 4 Köchin f. fein.
Privat,2Zimmermädch. f. Hotel Gkräft
San n. Küch.-Mädch. 15. Maiu. 1. Juni
geſ. d. Fr. Scholle, Leipzigerſtr. 11.

Mſohnungé Gegen

Eine Wohnung im Preiſe bis
zu 500 Mk. wird zum 1. Oktober
von kinderloſem Ehepaar in
ruhigem Hauſe geſucht Be-
dingung Berliner Ofen. Gefl
Offerten mit Preisangabe unter
2. L. 28 an die Exped. d

Hall. Zeitung erbeten.

Gr. Steinſtr. 9
ſind in dem nenerbaut. Hanſe
mehrere hochherrſchaftliche
Wohnnnugen, mit allem Kom-
fort eingerichtet, per 1. Oktober ev.
früher zu vermiethen. (10219

per Wohnungen
3 Lädenheieinandee zum äußerſt billigen

Miethspreis, ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres zu er agen

Thalamtſtraße 12
beim Portier. (9917

Händelſtraße 30
iſt die herrſchaftliche 1.
1. Juli zu vermiethen. Preis 950 Mk.

Domainen Verpachtung.

Die im Kreiſe Oſterburg, etwa 17
Kilometer von der Stadt und Eiſen-
bahn-Station Seehauſen i/ A. und 1
Kilometer von der Elbe belegene
Königliche Domaine Werben, enthaltend
ein Geſammltareal von 209,3008 ha,
worunter 180,8891 ha Acker und
99037 ha Wieſen, ſoll mit Wohn und
et ien von Johannis

90 ab auf fernere 18 Jahre, alſo bisSohannis 1908, anderweit öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem ſtellvertretenden
Departements-Rathe, Regierungs-Aſſeſ-

Chales de Beaulien auf
Montag, den 19. Mai er.

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz

ſor

No. 3 hierſelbſt anberaumt, zu welchem
wir Pachtluſtige mit dem Bemerken
einladen, daß das. Pachtgelder-Mini-
mum auf 8000 jährlich, und das für
die mitzuverpachtende Jagd beiopper,
zu entrichtende Pachtgeld auf 40 4
jährlich feſtgeſetzt iſt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben ein eigenes verfügbares Ver
e von 60000 ſowie ihre land-wirthſchaftliche Befähigung dem ge-
nannten Departements- the recht
zeitig vor dem Termine ſelbſt nachzu-
weiſen.

Die Fernochtanas- und Bietungs-
Bedingungen, das Vermeſſungs-Re-
giſter und die Flurkarte können ſowohl
in unſerer Regiſtratur während der
Dienſtunden, als auch auf der Domaine
ſelbſt eingeſehen werden. [9908

Abſchrift der Verpachtungs-Be-
dingungen pp. kann gegen Erſtattung
der Schreibgebühren, bezw. Druckkoſten,
von unſerer Regiſtratur bezogen werden.

Magdeburg den 19. April 1890.
Königliche Regiernng,

Abtheilnng für direkte Steuern,
Domainen und Forſten

BRocholl.
Domänen Verpachtung.

Die im Kreiſe Melſungen, Regierungs-
bezirk Caſſel belegene Domaine Heydau-
Altmorſchen, Station der BebraCaſſel-
SchwerteBahn, ſoll auf 18 Jahre von
Johannis 1891 bis dahin 1909 öffent-
lich meiſtbietend verpachtet werden.
Flächeninhalt deren 249,2475 ha,
darunter 1,7672 ha Hofraum, 5,4165 ha
Gärten, 182,1128 ba Acker, 36,3069 ha
Wieſen, 21,5748 ha Hute, 16733 ha
Gräben, Wege, und 0,3960 ha Hezung

Miindeſtge ot des fährliche acht
15,000 Erforderliches ver-ügbares Vermögen 80 000 worüber,

gleich wie über iandwirtöſchaſtiiche
Befähigung, vor dem Termin Nach-
weis z erbringen iſt.

am
WMorſan 9. n d. J.

Vormittags 11 Uhr
im Sitzungszimmer des Regierungs-
Gebäudes vor dem Geheimen Re-
gierungs-Rath von Eſchwege.

Verpachtungsbedingungen
offen im Domänen-Secretariat und im
Domänen-Rentamt I zu Caſſel, auchgegen Erſtattung der hrelbdehadee

von uns zu beziehen. [10233
Beſichtigung der Domaine nach vor-

a r beim Paächterigeeä geſtattet.
ſſel, am 5. MaiKönigliche regierung

Abtheilung für direkte Stenern,
Domänen un Forſten,

Blobel;

liegen

Etage perſ

große Märkerſtraße 27 I.
Unnnterbrochen geöff. v. 8--7 Uhr

Annvncenannghme für alle in
u. ausländiſchen Zeitung. u. Zeit
ſchr

GutsKauf.
Ich ſuche mehrere größere Güter
in
und
von

3 Vogler, A G. in Leipzig.

Gutsverkauf.
Herrſchaftliches Rittergut

mit
334 H
Gute,
höfen (Königreich Sachſen).

2) Rittergnut,
einem
Bah
wer
fällige
Käufern befördern unter G. S.
56 an Haasenstein Vog-ler A. -G., Leipzig.
aus

Rit
Feld, Wieſen-

Ulaagentain Voghr,

A. G.., Halle a, S.,

Fernſprecher Nr. 347.

iften. Discret, prompt, billig.

uter Lage der Provinz Sachſen
Thüringen. Gefaällige Off.

Herren Beſitzern erbittet unter
T. 57? an HMHansenstein

ſchönem Schloß und Park,
ectar in einem Plane am

Stunde von 3 Bahn-

300 Hectar in
Plane, 1 Stunde von

nhof Königreich Sachſen).
den preiswürdig verkauft. Ge

Anfragen von Herren

Agentengeſchloſſ t (10120
Rittergut Verkauf.
tergut, beſtehend aus 900 Mrg.

und Holzbeſtand,Bodenklaſſe unr für Roggen- u.
Weizenbau, Wieſen vortrefflich.
Vom Holzbeſtand ſind 90 100,000

9 zutzhölzer ſof. ſchlagbar. Eigene
Jagd, ſchönſte Lage Thür. 5Klmtr.
don d. Reſidenzſtadt mit Bahn,
ſchönen herrſch. Gebäuden m. gr.
Park, iſt Verhältn. halber f. den
Tr v. 210,000 bei 100,000Anzahl Hyp. m 3 Verzinf., z. verk. Vorh. ſind s Pferde,
30 Rinder, 24 Schweine u. etwas
Schaafe. Nur Selbſtkäufer (Agen-
ten
u. K. S. 11

ausgeſchl.) erh. perſ. Nachricht
3 d. Hnhascustein

Vogler A. G., Leipzig.

30000 I. feine erſte Hypothel
ſuche ich zu 4 72 auf

mein gut verzinsliches Wohnhaus 6000
Mk. zweite Hypothek ſind bereits vor
handen.
d. Bl.

Meldungen nimmt d. Exped.
unter F. F. entgegen. [10247

Jch
halber
legene,
ſitzung,

Hofverpachtung.
bin geneigt, Familienverhältniß
meine bei Lüder arondirt be
in beſter Cultur ſtehende Be

beſtehend: aus etwa 200
hannoverſchen Morgen Acker größten-
theils kleefähiger Boden, der Acker liegt
im
herunr,
wirthſchaſten,

Dung-
etwa
Anger
ine auf längereoder

um die Wirthſcha ts Gebäude
mithin ſehr bequem zu be

etwa 40 Mrg. theils
theils Rieſelwieſen, ſowie

160 Mrg. Heide, Holzung,
und Moorboden, unter günſtigen

Jahre ſofort
verpachten. ReJohanni zu

flectanten wollen ſich baldigſt an
mich wenden. Bahn-Station Wieren
Kreis Uelzen. [10225Parrmann, Lüder b. Bodenteich

(Hannover.)

Tagd.Jagduebhaber wünſcht ſich in der

Umgegend von Halle an einer
zu betheiligen oder ſelbſt zu
nehmen.
bei J.

agd

Werthe Off. sub F. 294Barck Co. mlederalegen

Eine b ſch
Wolffſche Locomobile

3-10pferd., faſt neu, mit conceſſ. Funkeun
löſchvorrichtung, verkauft preiswerth,
event.

Ber
unter günſt. Beding. [10187
nuburg. Otto ZTiernth.

Bauſtelle in mittler. Stadtgegend
kapfeu e Sekt von Privatmann.

fxped. d

uOff.
Ztg. unter O. 15. f

Der

rx e
freihändige

ockverkaufin hieſi 9

Rambouillet-Stammheräe
hat be
edle Kammwolle auf
S fleiſchreichen
Durch

Zuchtprinzip iſt: Tiefe
roßem aut Z5
örper.ſchnittsSchurgewicht Ia v

gonnen.

ßwolle. Die Herde wurde viel-
fach prämiirt, zuletzt 1888 Berlin Maſt-
viehausſtellung 8 Preiſe, darunter
i terebp ppretg und zwei erſte Preiſe.
reiſe

Gorlget gern geſtattet
erlangen an der
Car

mäßig r J Herdeagen r
Bahn.

lsburg b. Nordhauſen,
P. Bredt.

Auf der Domaine
Molsdorfb. Dieten
dorf ſtehen 1 Paar
kräftige Wagen-
pferde auch für
and. Zwecke brauch

z Rappen, 5jährig, 5 Zoll meſſend,
cher iindes Sta

der
ung e

10191

m
ehlerfrei, wegen UNebe

überhau a
es im Verkauf.

Zuchtſchweine,
lragende Sauen n. ſprungfahige Eber
der Yorkſhire- und Taniworth-Raffe
hat Domaine Carlsroda bei Roßla
(Harz) abzugeben. [10131

Expedition der
„lustigen Hallenser“

Geiſtſtraße 68. (9286

KlettenwurzelHaaröl,welches das re und frühe Er.

rauen der Haare verhindert, das
achsthum ungemein befördert; es

hält Haare und Haarboden rein und
geſchmeidig, beſeitigt die ſo läſtigen
Schinnen, und iſt das beſte Toilettenöl,
vorzü lich auch für Kinder; à Flaſche
75 und 50 Pfg. empfiehlt [9910

Alvin Hentze,
Schmeerſtraße 39.

Chineſer Finken,
reizende S FtubenbsgelPaar 2,50, 2 Paar 4 P. 6in kurzer en
ſprechen lernend, 18. Sämmtliche
ung. Waidvögel als Teisige, Mänf-
inge, Girlitze ete. Preiscou-
rant franco. Verſand gegen Nach
nahme. Lebende Ankunft garantirt.

eorg Ranbe, Hamburg,3881] Zvologiſche Abtheilung.

Pelzwaaren
übernimmt zum Conſerviren

Ohristian Voigt
Halle a. S

Pelz-Sachen SS z. Conſerbirung geg. 65

r u. a, ang. 78 de Leipzigerſtraße 34.

Feinſten geriebenen Napfkuchen mit
Vanilleguß, ſowie vorzüglichen Matz-
und Kartoffelkuchen von überraſcheno
feinem Geſchmack empfiehlt täglich friſch
10145] Carl Koch, Herrenſtraße

Das größte reine Roggenbrod ſefer
die Brodfabrik Herrenſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkaufſſtellen.

Kegelspiele
Pockholzkugelnempfiehlt in großer S [10202

Herm. Taube,
Drechslermeiſter, kl. Sandberg Nr. F.

CGesuecht: 10251
Friſchen Ougark à Centuer 10 Mark.Vraſeweg 28. W. Starkce-

Trunksuohtist So jede Berufsstö heilb
Zum a eise hierfür Uefere i er

umsonst gerichtlich geprüfte
oh erhärtete Zeugnisse.Reinnola Retzlagt in Dresden. 10.

Mit den neuen Schnelldampfern des

Norddeutschen Lloyd
kann man die Reiſe von

Bremen nach Amerika

in 9 Tagen
machen Ferner fahren Dampfer des

Norddeutschen Lloyd

Bremen

Auſtralien
Näheres bei

W. Vockeroh, Magdeburg,
Ed. Pitschke, Halle.

Stettin Koponhagen.
A. I. Postdampfer Titania“,

r Tſiemke. 10231on Stettinjeden Sonnabend, 12 önr Mittags,
Von Kopenha en

jeden Mittwoch, 3 Uhr Nachmittags.
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden.

Rud. Chröäst. Gräbel in Stettin,
Klavier Unterricht

von nach

eilt bi t JKehccin Clariolleultere e

34. O

o

r

Kiste

änelu

Ter



od liefert
e 1 nebſt

ipfer des

yd

nach

leburg,
lle.

jen.
ins[10231

Mittags.

mittags.
unden.
tettin,
icht

per

[101440

W o 5 e d 2 e5 S S e 5 v e9 e 4r e 5 8 J J c e 9o De V G
e Da Böttger

Halle a. S.

Gr. Steinstr. 60.

Den Eingang von Neuheiten in e

Sonwer-Kleileretoſen

zeige ich hiermit ergebenst an.

ehe
ngar-Weine.

Die erste Special-Dngarwein-Import- Handlung

SöhNr. 23. Nr. 225.offerirt unter Garantie der Reinheit (die Preise verstehen sich nicht in Flaschenv,
rondern nur in Gebinden von mindestens ca. 25 Liter an) verzollt ab Halle a/S.

Bei Anfgabe von guter Referenz gegen das übliche Ziel.

r

Oſuer Landwein, roth, herd à Liter 0.90 M. 2on yer, roth, herb, wild. 1.00 àWVIIanyer, roth, kräftig v v 1.20 S.Wfner Adelsberger, roth, mild, sehr kräftig u 1.50
Bzamrädner, weiss, mild (Tokayer-Ober-Ungar) 1.50
San morodner, wWeiss, sehr kräftig (do.) 2.00 sSt. Georger Ausvurueh, süss, fett (Dessertwein Pa.),, 1.50
t uster Ausbruch, voll süss, Medicival u 1.75 2Ruster Vollausbruch, vollsüss, kräftig, Medicinal 2. o 2
arlowitzer, roth, stiss, kräftig, (das Beste, was es 2

giebt für Bleiehsüehtige d. u 2.50 2 52Tokayer Ausbrueh Uso, ganz alter Medieinal- t
t wein, volisüess v 3650 3Ferner offerire ich meine gut gelagerten und assortirten Flaschen-
eine als: Pa. Rosel- und Rheinweine, ütalienische Roth- und
Bissweine, Pa. französische Bordeanxweine, spanische,
portugiesische und Capweine und diverse Sorten österreichische,
ungarisehe Roth-, Weiss- und Süssweine. Deutsche Cham-
pagner. Pa. boehfeiven, echten Famnaica-Rum, Cognnae, Arae,
üiverse Seinste Punsche und Liqueure. [10096

Proben und Preislisten versende auf Wunsch gratis und franco.

Oh pagn er.
Offerire Dentsche Schaumweine, Pa. beste Marken, inelusive

Kiste und Packung franco jeder Bahnstation:

igte (*2 ganze Flaschen Rerggeist M. 21.60Delus. 7we i es FVPleur de Siliery 24.
Packung 12 Hochheimer-Sect 5 27.Craneo i S Kaiser-Sect hochfein 30.anco jeder 12 SBalinstation za upferberg-Gold, bekanntbeste MarkeGustav Sponner, Weingrossüandlung, Halle aß

zum Umtausch gegen die

Galizische Ab Eisenbahn-Silberprior.

Subseription bis 14. Vaf gegen baar à Se und

Galizischen 4 o Silberprioritäten.
Wir sind zur Kostenfreien Vermittelung bereit.

Hallescher Bankverein von.
Kulisch, Kaempf Co.

[10289

Dlörm Hollors Bestaurant u. Gartonlocal,

gr. Ulrichſtr. 36 2. gold. Sohiffohen gr. Ulrichſtr. 36
Von 12 bis 2 Uhr Nachm. Mittagstisch, im Abonnement 1

Biere:Müncehner Löwenbränu, Tinzer Lagerbier,
Grätzer Rier, Champagner-W'eissbier,

Pngl, Porter und Pale- Ale.
Täglich frische Maibowleoe.

Zur gefl. Beachtung!
Jeden Morgen von o Uhr ab W Wellerfleisch

à Port. 40 [10126

fotei Hirsoh(Victoria-Theater.)
Sonntag, den 11. d. Mts. Nachm. von 3--7 und Abends von 8 Uhr ab,

ſowie Montag Abends von 8 Uhr ab

großes humoriſtiſches Concert
der beliebten

Thüringer Concert- und Couplet-Sänger.
Sperrſitz 50 Pfg. Saal und Garten 30 Pfg. Gallerie 20 Pfg.

10257) Die Direction.
e

Sonnabend 26 U. Veb. f Dam., 6 U. f. Herren. Volkssech.Sing-A ad ging. Mtgi. b. Reuvbke, Sebillerstr. 37. [10226

n

Otto Willl, Halle aS.,
Brüderſtraße 11,

Evpothelen-, Vermittelung u. Comwössions-Geschäft

für die Provinz Sachſen

Beſorgung von

Wank- und Drivalgeldern
jeder Höhe auf Haus und Ackergrundſtücke, zum niedrigſten
Zinsfuße; auf Wunſch 5 bis 10 Jahr unkündbar.

Für Kapitaliſten koſtenfreie

Anterbringung von Geldern
auf nur ſichere und gute Hypotheken.

Vermittelung im

An und Verkauf
ſtädtiſcher und ländlicher Grundſtücke;

für Kaufſuchende koſtenfrei. [(9979

Sehnellste, Verschwiegensto u, gtreng reellste
Ausführung der Aufträge.

BI BI

Pommersche Hypotheken-Actien-Bank.,
Wir machen hierdurch bekannt, dass durch Beschluss unseres Curatorii

für die schwebends Convertirung unserer Hypothekenbriefe der 1. Juni
als definitiver Endtermin festgesetzt ist und nur noch bis zu
diesem Termin eine Conversion stattfindet, wobei folgende Bonificationen ge-
währt werden.

a) Für Conversion der Prämienbriefe auf neue 4 pari Briefe
und zwar 5 I Em. SIIJIV 555 Hälfte baar, Hälfte in

4 I 355 Bevers per 1. Juli er.49 eonv. Ib) Für Conversion von alten 49, pari Briefen auf 3 pari BriefeS bare Capitalsabündung.
Wir bitten um schleunigste Binreichung der noch nicht con-

VFertirton Hypothekenbriefe nebst Couponsbogen an die bekannten Stellen,

Berlin Cöslin, den 5 Mai 1890 [10234Pommersche ypotheken-Actien-Bank.

V. Romeick. Schultz.

lkali n Nanges, berühmte Mol 2 ſie i Wugt e
erühmte Molkenanſtalt, reFeſir. BVadeanſtalten. Keſeg. Großartige Anlagen. Wohnungen zu güen Pruſ:

S Heilbewährt bei Erkran ung der Athmungsorgane und des Magens, bei Scrophuloſe,S Nieren und Blaſenleiden, t, Hüämorrhoidalbeſchwerden und DBiabetes; ää
W anch angezeigt für Blutgrme und Recanvalescenten.

Berſendung der ſeit 1601 mediciniſch bekannten Ranptquele

Vahnſtation, 407 Mitr. Seehöhe, mildes GebSeptember. r ca wies Sghirgsklima. vas

Conservativer Verein für Halle a. S. u. d. Saalkreis.
Sonutag, den 11. Mai a. c. Nachmittags 4 Uhr
patriotiſche Verſammlung

im Gaſthof des Herrn Engel zu
II

(Halteſtelle der Magdebg.- Leipziger Bahn). Abfahrt von Halle 3 Uhr 53 Min.
Um zahlreiches Erſcheinen unſerer Mitglieder aus Dieskan u. Umgegend

wird dringend gebeten. Gäſte ſind willkommen. (10162
Germania, Verein wöirklicher Krieger 70 Halle a. S.

Unſerem verſtorbenen Ehrenpräſidenten Herrn Geueralarzt, Geheimen
Medizinatrath Profeſſor Br. von Volkmann ſoll in hieſiger Stadt ein
Denkmal errichtet werden.

Da beſonders die deutſchen Krieger dem hohen Todten r ſeine Auf
opferung im Feldzuge 1870 zu großem Dank verpflichtet ſind, ſo hoffen wir,
daß nicht allein die Mitglieder unſeres Vereins, ſondern auch dem Vereine
nicht angehörige Kameraden ſich an den Sammlungen betheiligen werden.
Beiträge nimmt der mitunterzeichnete Vorſtand C. Lange, Halle a- S.,
Hallgaſſe Nr. 4 gern entgegen.

Der Vorſtand
J. A.

C. Lange,von Manstein,
Verſicherungs-Director.Major a. D.

Vom 15. d. Mts. ab und zwar vorerſt in den Tagesſtunden

von 11 bis J Uhr und
e 3 u 4 rwird die

Hermannshöhle n. die Banmannshöhle
in Rübeland

W electrisch beleuchtet.
Blaukenburg am Harz, im Mai 1890.

Die Direction der Harzer Werke.

GermaniaHagel-Versicherungs-Gesellschaft zu Berlin.
Verſichert gegen Hagelſchaden zu billigen Prämien, regulirt Schäden

prompt und ſachgemäß.
Anträge nimmt jederzeit entgegen, und iſt zu jeder näheren Auskunft

gern bereit.
Die General-Agentur zu Halle a. S.10148] B. Jordan, Subdirector, Friedrichſtraße 35.

KSabobsisch-Tüdridgcöcho Acte Gesellscbaſt für Braun

Kodlen-Vörwertwung zu Halle a.

Die Dividende für das Geſchäftsjahr 1889 von
9 Procent auf ſämmtliche Actien

wird gegen Aushändigung der Coupons:
Nr. 30 der I. Emiſſion, Nr. 16 der II. Emiſſion der Prioritäts
Stammactie, Nr. 34 der Stamm Actien

mit Mark 54. pro Acte
vom 1. Juni er. ab

an unſerer MauptkKasse hierſelbſt
e v a wbſtehend benannten Bankhäuſern, bei letzteren jedoch nur bis
zum 1. Juli er.

in Halle a/S. bei dem Halleschen Bank- Verein von Kuliseh,
Kaempf Co.,Berlin bei Herrn H. C. PlIaut,

e Magdeburg bei Herrn C. Bennewitz,
Leipzig bei Herren Becker Co. und

bei der Privatbank zu Gotha Viligle Leipzig,ausgezahlt. kiosiHalle a. S. den 8. Mai 1890,

10223)]

eheebpoll, Alles Nähere, Nachweis von Wohnungen c. durch dieFürstiiche Brunnen-InsPection,

Der Anufſichtsrath.
von Vogs,

Vorſitzender.

II. Schindler Uhrmacher,
Kleine Ulrichſtraße 33.

Empfehle mein gut ſortirtes

Lager
jn Wand- und Taschenuhren.

Regulator von 15 ay
eckuhren

Savu
nett- Doppelkapſel 80

m ggivene Damen-
Remontoir von 30 .4 an, Chlinder-
uhren in Silber u. Neuſilber von 10

bis 50 .4, Herren- und Damen
Ketten, Talmi-, Nickel-und Stahlketten.
Trauringe und Medaillons. [[10243

Für gutes Gehen leiſte Garantie-
Reparaturen werden billigſt ausgeführt.

„bad Wittekind.“
Heute Sonnabend, Nachmittag 4 Uhr

67. Mhtair-Gogcor

Entrée à Perſon 30 [10238
O. Wiegert.

Billets im Vorverkauf 15 Stück
3 gültig für ſämmtliche Wochen-
tags- Concerte der Regimentscapelle,
welche, wie im Vorjahre, in der
Saalſchloſßzbrauerei, Prinz Carl ung
im Bade Wittekind ſtattſinden, ſind
in den Cigarren handlungen der Hru-
Steinbrecher e Jasper, Paul
Grimm, Beeck, Stoye (obere
Le tr egniſweſtrund in Giebichenſtein beim Kaufmann
Herrn Reichardt jun. zu haben.

Gaſthof zur Linde
in Oſtrau bei Stumsdorf.

Zum Himmelfahrtstage erlaube ich
mir, dem geehrten Publikum, welches
den Petersberg oder den hieſigen
Schloßpark zu beſuchen beabſichtigt.
meine angenehmen, allen Anforderungen
entſprechenden Localitäten ſehr er-
gebenſt zu empfehlen. [10245

Mittwoch, den 14. Mai er. lade
ich zum

Schlachtefest
freundlichſt ein. W. Stephan.
Gärtner- Verein

von Halle und Umgebung.
Sonnabend den 10. Mai 1890 Abends

8 Uhr außerordentliche General-Ver-
ſammlung.

Tagesordnung:
Prämirungsangelegenheiten u. Ge-

ſchäftlches.ſchäftliches ex, Eqchriſtführer

Special- Anstalt

Walluf a. Rh.
für Nerven- und Unterleibsleiden
und Schwächezuftände s

Die Erfolge gründen ſich auf eins
25jährige Praxis des früher in Cann
ſtatt Wilhelmsbad und München
Brunnthal als Chefarzt was
Dirigenten. Proſpecte gratis. [10230

Dr. Loh.
Ich bin bis Ende d. Mts. Ver-

reist, die Herren Dr, Bäum-
ler, alte Promenade Ae, I,
Dr. Hoffmann, Beroburger-
strasse 1., I und für Geburts-
hilfe Herr Dr. Gräfe, Fried-
richstrasso 12 Wollen die
Freundlichkeit haben, mich
zu Vertreten. Näheres in
meiner Wohnung [10244
Heinrichstrasse 24.

Dr. Eberius.
Ich habe mich hier als

Specialarzt für Hagtkraut heiten

niedergelassen. [1o118
Dr. od. P. Kromaser,

Wilhelmstrasse 13.
Sprechst, 9--4, Sonntags d--9 Uhr.



9Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

56. Plenarſitzung vom 8. Mai 1890, Vorm. 11 Uhr.
Jn der heutigen Sitzung ſtand zunächſt die Vereidigung

derjenigen Mitglieder des Hanſes auf der Tagesordnnng. welche
den verfaſſungsmäßigen Eid noch nicht geleiſtet haben, und zwar
waren es die Abgg. Cegielski (Pole), Prinz Czartoryski
(VPole) und Dasbach (Zenutr.), denen Präſident von Köller in
der üblichen Weiſe den Eid auf die Verfaſſung abnahm.

Darauf wandte ſich das Haus zur zweiten Berathung des
Geſetzentwurfs, betreffend die Unterhaltung der nicht ſchiff-
baren Flüſſe in der Provinz Schleſien in Verbindung mit
dem erſſen Bericht der Kommiſſion für die Agrarverhältniſſe
über Petitio nen.

Die XI. Kommiſſion, welcher der bekanntlich bereits im
Herrenhauſe durchberathene J überwieſen worden
war. hat die Vorlage in der Geſtalt, welche dieſelbe nach den
en in zweiter Leſung gewonnen, mit 11 gegen 9 Stimmen
abgelehnt.

Dagegen beantragt die Kommiſſion die Annahme folgender
drei Reſolntionen: Das Haus der Abgeordneten wolle be
ſchließen: 7. Jn icht auf die erhebliche Gefabr, welche,
nach den ſeither gemachten Erfahrungen, eine ausgedehnte Re-
gulirung oder Jnſtandfetzung im oberen Laufe des Flußſyſtems
ür die mittleren und unteren Flußgebiete mit ſich bringt, wird

der königlichen Staatsregierung die Erwartung ausgeſprochen,
daß ſie nur ſolche Arbeiten bei den ſchleſiſchen Gebirgsflüſſen
in Angriff nehmen und fördern werde. welche die Ueberſchwem-
mungsgefahr in den abwärts der regulirten oder in Stand ge-
ſetzten Stellen gelegenen Flußgebieten, namentlich auch in der
mittleren und unteren Oder, gegen den jetzigen Zuſtand nicht
vermehren werden. 2. Die Erwartung auszuſprechen, daß a) in
ausgiebiger Weiſe durch Staat und Provinz diejenigen Mittel
bereit geſtellt werden, welche gemäß den Beſtimmungen des
Art. J. Abſatz 3 erforderlich ſind zur Durchführung der Ueber-
tragung der Unterhaltungs- bzw. Räumungspflicht von Privatflüfſ
Fen in Schleſien auf die Hreiſe; b) guchtin dem Falle wenn nach
der Uebernahme der Unterhaltungs- beziehungsweiſe Räumungs-
pflicht durch die Kreiſe in Folge elementarer Ereigniſſe eine die
Leiſtungsfähigkeit der Kreiſe überſteigende Belaſtung eintreten
ſollte die Unterſtützung von Stadt und Provinz gewährt
werden wird. 3. Die königliche Staatsregierung aufzufordern,dem Landtage der Monarchie Laldtbunlichſt behuſs Verminder-

ung der Waſſerſchäden und behufs Vermehrung der Waſſernutzung
Geſetzentwürfe vorzulegen, welche die Einſetzung eines Landes-
Waſſerraths als eines wirthſchaftlich techniſchen Beiraths der
Zentralſtelle, die Einſetzung von Stromämtgrn, je für ein ganzes
Stromſyſtem, als wirthſchaftlich ter Beiräthe des mit der
Strombau Verwaltung betrauten Oberpräſidenten und die Er-
gänzung des Waldſchutzgeſetzes vom 6. Jnli 1875 behufs Ver-
langſamung des Abfluſſes der Tagewäſſer betreffen.“

Abg. v. Dobeneck (konſ.) bekämpft die Vorlage, weil er
von der beabſichtigten Regulirung eine Vermehrung der Ueber-
e n zegefabr im unteren Odergebiete glaubt befürchten
u ſollen.

Abg. Ritter (freikonſ.) tritt den Ausführungen des Vor-
redners unter Bezugnahme auf die im vorigen Jahre bereits
über dieſe Materie ſtaltgehabten eingehenden Verhandlungen
entgegen und befürwortet die Vorlage ſowohl im ſpeziell
ſchleſiſchen, wie im allgemeinen Landesintereſſe.

Abg. r. von Heydebrand und der Laſg(konſ.) empfiehlt
die Annahme eines von ihm geſtellten Abänderungsantrages,
welcher ſich mit den Kommiſſionsbeſchlüſſen zweiter Leſung deckt
und ſich in der Richtung eines weitgehenden Schutzes der Kreiſe
gegen etwaige unverhältnißmäßige Heranziehung zu den Koſten
bewegt.

Abg. Frhr. v. Huene (Zentr.) ſpricht ſich unter lebhafter
Bekämpfung der n der Abgg. v. Dobeneck und
v. Heydebrand, und der Laſa für die Vorlage aus und tritt für
die beiden erſten Abſätze des s 2 in der Faſſung der Kom
miſſionsbeſchlüſſe zweiter Leſung ein, deren Wiederherſtellung
er z Vra während er den in dem irar v. Heydebrandaufrecht erhaltenen dritten Abſatz der Kommiſſtonsbeſchlüſſe ge
trichen wiſſen will, welchem zufolge, falls ugch Ausführung
er erſtmaligen Räumung ein Kreis durch Wiederherſtellung

der durch elementare Ereigniſſe zerſtörten Vorrichtungen und
Bauten oder durch die Unterhältungskoſten überlaſtet wird, die
iniſter des Jnuern und der Finanzen das Maß der Ueber-
dürdung feſtzuſtellen haben und die Provinz alsdann Beihülfen
in Höhe der feſtgeſtellten Ueberbürdung, gewähren ſoll, und
welcher außerdem beſtimmt, daß von fünf zu fünf Jahren eine
erneute Prüfung der Leiſtungsfähigkeit ſoll ſtattfinden können.
Jm Verfolg ſeiner Ausführungen führt Redner des Weiteren
aus, daß die Vorlage eine Ueberbürdung der Kreiſe in keiner
Weiſe herbeizuführen beſtimmt ſei, und bezeichnet ſchließlich den
Geſetzentwurf als einen, wenn auch kleinen, ſo doch immerhin
günſtig zu beurtheilenden Schritt auf dem Wege einer Reform
unſerer Waſſergefetzgebung

Abg. Wüſten (konſ.) ſpricht ſich in ſehr ſcharfer Weiſe gegen
die Vorlage aus, welche viele ihm bekannte Kreiſe derartig be
laſten würde, daß dieſelben zu Gunſten der geforderten Regu
ung die nothwendigſten Arbeiten, wie den Bau von
Chauſſeen, würden aufgeben müſſen.

Miniſter für Landivirthſchaſt, Domginen und Forſten Dr.
Jrhr. Lucins von Ballhauſen erklärt zuvächſt, daß man
auf dem in Rede ſtehenden Gebiete genöthigt ſei, an die that
Jächlich gewordenen Verhältniſſe anzuknüpfen und zu ſehen,
welcher von dieſen aus ſich als der beſte betretbare Weg für
ine Reform erweiſe. Man habe geſagt, letztere müſſe auf dem
Wege der genoſſenſchaftlichen Vereinigung angeſtrebt werden:
allein dem gegenüber müſſe er doch darauf hinweiſen, daß die
vezügliche Genoſſenſchaftsgeſetzgebung ja fort beſtehe, daß die-
ſelbe jedoch eine Lücke zeige, welche eben durch die gegenwärtige
Vorlage ausgefüllt' werden ſolle. Wenn behauptet werde, die
königliche Staatsregierung wiſſe einen anderen Weg, als den,
welchen ſie hier in Vorſchlag gebracht, ſo ſei das unrichtig. und
wer einen derartigen ungerechtfertigten Vorwurf erhebe, ſei ver
pflichtet, ſeinerſeits ſelbſt andere Vorſchläge zu formuliren. Der
Herr Miniſter erklärt dem Antrage v. Huene gegenüber ſeine
Zuſtimmung, während er den Antrag v. Heydebrand als gänz-
lich unannehmbar bezeichnet.

Abg. Broemel deutſchfreiſ.), welcher im Großen und
Ganzen auf dem Boden der Vorlage ſteht, hält die Annahme
derſelben nach den letzten Erklärungen des Herrn Miniſters für
ziemlich wahrſcheinlich.

Aba. Pr. Avenarins (nat.lib.) betont in ausfübrlicher
Darlegung die Nothwendigkeit, geeignete Kautelen gegen eine
Ueberbürdung der Kreiſe zu ſchaffen und wird für die Vorlage

d

Ausſtellungen in größeren zelllichen Zwiſchenräumen das Wort
reden. Beſonders freudig wird das Erſcheinen des S
Holſteiniſchen Land wirthſchaftlichen Generalvereins er ßt, der
26 Nummern Rindvieh augemeldet hat. Jhm haben ſich 6
andere ſchleswig-holſteiniſche Züchter angeſchloſſen. Jn den
letzten Jahren war Schleswig-Holſtein überhaupt nicht ver-
treten geweſen. Neu erſcheint auch, das Königreich Sachſen mit
wei Ausſtellern. Dagegen fehlen diesmal gänzlich die Provinz
annover und Mecklenburg-Strelitz. Als altbewährte Aus-

ſteller, deren Produkte ſeit Jahren zu den Zierden der Berliner
Schau gehören, ſeien Rud. RehfeldGolzow, v. ArnimCriewen,
KiepertMarienſelde und Preuß-Friedrichsaue genannt. Beim
Rindvieh iſt das Hervortreten der Hochlandsraſſen gegenüber
den Niederungsthieren bemerkenswerth. Sehr ſchönes Simmen-
thaler Vieh iſt diesmal beſonders aus der Provinz Poſen er-
ſchienen, und hier iſt es wieder der Landes Oekonomierath
Müller Gurſchno, der ganz auserleſene ſchöne Vollblutthiere
vorführt, während die Verwaltung der v. Hardt'ſchen Fidei
Kommißherrſchaft Wonſowo durch vortreffliche Kreuzungs-
produkte von Simmenthalern und Holländern ſich anszeichnet.

Die Abtheilung der Schaſe iſt von 85 Nummern in 1889
auf 69 Nummern zurückgegangen. Preuß-Friedrichsaue, Kiepert-
Marienfelde und Sattig auf Würchnitz dominiren hier auch in
dieſem Jahre wieder als treffliche Züchter, ihnen hat ſich nen
Bredt-Karlsburg angeſchloſſen. Schöne Oxfordſhiredownböcke
führen Schütt und Ahrens-Stettin aus engliſchen Züchtereien
vor. Die Abtheilung Schweine verkleinert ſich immer mehr.
Noch im Jahre 1887 zählten wir 264 Looſe, die diesjährige
Schau enthält deren nur 116. Nen für den Berliner Markt
iſt das Meißener Schwein, ein jetzt in ſich rein gezüchtetes
Kreuzungsprodukt des europäiſchen Landſchweins und des eng-
liſchen Schweins. Man hat im Meißener Schwein das Ueber-
züchtete vermieden, was z. Z. den engliſchen Thieren vielfach
anhaftet: es iſt zudem nicht ſo empfindlich gegen Witterung
und ſchlechten Stall, und es iſt endlich ſehr fruchtbar und eine
gute Mutter. Zur Einführung dieſer uns neuen Raſſe hat
ſich in Sachſen unter dem Vorſitz von Ernſt KlopferSchletta
eine beſondere Zuchtgenoſſenſchaft begründet.

Die Jurh der 16. Maſtviehausſtellung hat den
Kaiſerpreis, die für Zuchtleiſtungen in der Abtheilung „Rind-
vieh“ beſtimmte goldene Staatsmedaille, den Herren Silvius
Moll u. Söhne zuerkannt. Jn den Konkurrenzen der Züchter
unter ſich um das beſte Verhältniß zwiſchen Lebend und
Schlachtgewicht ihrer Thiere erhielten erſte Preiſe: Kieper-
Marienfelde ſür Nr. 437, Gebr. Diekmann-Heimburg für Nr.
466, die Herrſchaft Wonſowo für Nr. 487, Grupe Gr.-Schoritz
für Nr. 139 und für Nr. 622. Der Beſuch der Schan iſt ein
ſehr lebhafter.!
Mit der Moſtviehſchau iſt auch diesmal eine reich be-
ſchickte Maſchinengusſtellung verbunden, die namentlich auf dem
Gebiete der Milchbehandlung manches Neue und Jntereſſante
bringt, ſo die Zentrifuge für Handbetrieb von Dr. Braun und
den Steriliſirungsapparat von Gronwald u. Oehlmann.

Ans der Sitzung der Strafkammer
vom 8. Mai.

Die beiden domizilloſen Arbeiter Herm. Krämer und
Franz Opitz waren am 6. Januar nach verbüßter Strafe
aus dem hieſigen Gefängniß entlaſſen worden. An demſelben
Tage begab ſich K. zu der Frau eines früheren Mitgefangenen,
der ihn, beauftragt hatte, an dieſelbe eine Beſtellung wegen
Ueberbringung wollenen Unterzenges auszurichten und ſchwin-
delte ihr bei dieſer Gelegenheit vor, er bekomme noch 50 die
ſich ihr Mann von ihm gelieben, auch ſolle er noch Geld für
ihn mitbringen. Darauf erhielt er 1 ausgehändigt. Am
17. Februar reichte Opitz bei der Polizeibehörde einen Arbeits
ſchein zur Beglaubigung ein, der von „Karl Peters“ ausgeſtellt
war; der wirkliche Schreiber aber war Krämer. Von dieſer
Zeit ab trieben ſich die Beiden gemeinſchaſtlich umher und be
nutzten jede Gelegenheit zu ſtehlen. So entwende-
ten ſie am 25. Februar bei Profeſſor D. eine Uhr, am 7. März
beim Bäcker S. einen Blumentiſch und beim Bäcker D. ein
Sopha Bei letzterem Diebſtahl wurden ſie ertappt, als ſie im
Begriff waren, das Sopha fortzuſchaffen. Krämer ſtahl an die
ſein Tage auch noch einen Stuhl bei einem Buchhändler H. Die
Anklage nahm urſprünglich Bandendiebſtähle an, welche aber
nicht erwieſen wurden. Krämer, der wegen Diebſtahls ſchon
vorbeſtraft iſt und dem 4 Diebſtähle, ein Betrugsfall und die
Fälſchung eines Legitimationspapiers zur Laſt fallen, wurde mit
8 Mongten Gefängniß und 14 Tagen Haft, Opvitz wegen dreier
Diebſtähle und Gebrauchs eines gefälſchten Legitimationspapiers
mit 3 Monaten Gefängniß und 14 Tagen Haſt beſtraft. Die
Haftſtrafe wurde bei Beiden durch die Unterſuchungshaft für
verbüßt erachtet.

Der Steinbrecher Fr. W. Kröhnert aus Brehna
wurde wegen Körperverletzung 223 a des Straf-Geſetz-
Buches) zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt. Derſelbe hätte
dem Schützenwirth Schmidt zu Brehna, der ihn wegen unge-
bührlichen Benehmens aus ſeinem Lokal verwies, das Mittel-
glied des Daumens durchbiſſen, ſo daß der Daumen
ſteif wurde.

Heiteres.
Feinerx Unterſchied „Geſtern müſſen's unſere

Männer wieder arg getrieben haben, meiner kam erſt zwiſchen
2 und 3 Uhr heim.“ „Und der Meinige iſt von 2 bis 3
Uhr nach Haus gekommenn.“

Aus den Reden iriſcher Parlamentsmit-glieder; „Die Vorlage der Regierung gleicht einem Gerippe;
ſie hat weder Fleiſch noch Blut, ja nicht einmal Knochen
„Eine mündliche Verabredung iſt das Papier nicht werth, worauf
ſie geſchrieben iſt.“

Liſten der Schiffsſchlenſen an der Sagle.
Rothenburg. Thalwärts. 6. Mai: Glaſer, von Wettin

nach Wirsleben, Bruchſteine. Krumpe, von Nebra nach Bern-
burg, leer. Göhre, von Halle nach Hamburg, Zucker. Emmer,
desgl. Wille, Nr. III, von Halle nach Calbe, leer. 7. Mai:
Zabel, Nr. J, desgl. Thieme, von Dobis nach Gröng, Bruch-
ſteine. Richter, von Wettin nach Schnackenburg, desgl. Rück
riem, von Schiepzig nach Calbe, Thon.

Bergwärts. 6. Mai: Zabel, Nr. I, von Calbe nach
Halle, leer. Korn, Nr. II, desgl. Trebs, von Stettin nach
Wettin, Roggen. Hankel, von Stettin nach Halle, desgl. Hoff-
mann, desgl., Schlemmkreide. Grumm, von Drieſen nach Halle,

Cönnern nach Barby, leer. Hunger, von Schiepzig nach Buckatr,Thon. Möbes, von Alsleben nach Tangermünde, Zucker. Tor
now, von Alsleben nach Stettin, Gypsſteine. Dahme, desgl.
Marquardt, von Gröna nach Berlin. Steine. 5. Mai: Mehl-
berg, von Schiepzig nach Stettin, Thon. Lüben, desgl. Rie
mer, desgl. Seeger, von Corbetha nach Brandenburg, Coaks-
Jahn, von Nienburg nach Hamburg. Malz und Steine. Der
ſelbe, von Gröng nach Hamburg, Steine. Fricke, von Halle
nach Hamburg, Zucker. Neubert, von Nienburg nach Varby,
leer. Seidel, von Lettin nach Stettin, Thon. Bredow, desgk.

6. Mai: Grube, von Nebra nach Tangermünde. Steine
Stolzenburg, von Schiepzig nach Stettin, Thon. Mattheſius,
desgl. Schulz, von Bernburg nach Stettin, Soda. Speer, von
Halle nach Hamburg, Zucker. 7. Mai: Jahn, desgl. Herr
mann, von Alsleben nach Berlin, Steine. Flederich, desgl.
Mauerſteine.

Bergwärts. 3. Mai: Rohkohl, von Hamburg nach Halle,
S Friedrich, desgl. Güter. Richter, von Hamburg nach

i Harz. Siebert, von Magdeburg nach Alsleben, leer.
Puttitz, desgl. Lehmann, von Magdeburg nach Nienburg, leer.
Töpfer, von Hamburg nach Nienburg, Mais. Ermiſch, von
Berlin nach Mucreng, leer. Müller. von Schönebeck nach Salz
münde, leer. Hildebrandt, von Magdeburg nach Salzmünde,
leer. 4. Mai: Stein, desal. Geisler, desgl. Kirſch, desgl.
Sauer, von Varby nach Nienburg, Kohlen. Kirſch, von Mag
deburg nach Lettin, leer. Höppner, von Auſſig nach Nienburg,
Kohlen. Brehmer, von Stettin nach Böllberg, Weizen. Göhre,
von Magdeburg nach Gnölbzig, leer. 5. Mai Schwarz, von
Anſſig nach Alsleben, Kohlen. Müller, von Magdeburg nach
Nienburg, leer. Franke, von Hamburg nach Halle, Harz,
Kanter, von Berlin nach Calbe auf Ordre, Weizen. Buhl-
man von Magdeburg nach Nienburg, leer. Ermiſch, von Barby
nach Alsleben. (Ableichter), Kohlen. Altenhordt, von Magde-
burg nach Corbethg, leer. 6. Mai: Ritter von Barby nach
Nienburg, leer. Schmidt, von Schönebeck nach Nienburg, leer.
Kroll, von Deſſau nach Bernburg, leer. Fermum, desgl. Neu
bert, von Auſſig nach Nienburg, Kohlen. Derſelbe, von Calbe
nach Nienbuyg, (Ableichter), desgl. Franke, von Auſſig nach
Alsleben, Kohlen. Höhne, von Tangerinünde nach Nebrag, leer.
Williger, von Magdeburg nach Alsleben, leer. Michelmann.
von Magdeburg nach Bernburg, er. 7. Mai: Bunge, von
Auſſig nach Bernburg, Kohlen. Brödel, von Magdeburg nach
Riendburg, leer. Wehlmann, von Vurg nach Nieuburg, leer.
Henwnige. von Randanu nach Tippelskirchen, leer. Neubert, von
Auſſig nach Nienburg, Kohlen.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 9. Mai 1890.

———2Figieng 31. Coursnotiz

-Obligation.u e Oblige io2 75 bz. Se
3 o Halleſche StadtOblig.rg h Sudt M 3399 G.
h e e täte 8900t. o li3 b Stadt Ob II 8 99,75 bz.
8, Erfurter Stadtanleihe 8950352 Naumburger Stadtanleihe 3 G.

n 102,75 G.4 ächſ. Provinzial ig 41 d Wz enrdee 7351,100,25 B.3 Unſtrut-9egulirnngs-re e 100.25 B.4 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.Körbisdorf 4 1006.4 Hyp.-Anl. der Exöllwitzer

r r C 74 oypoth.-Anl. der Hall.4 x e 4, 101,50 G.4 Hypothek-Anl. der Gewerk

4 yp.-Anl. der aumb. rHraunk. A.G. Z 15 G.Halleſche BanlvereinsActien 1889 10 5 I185, b G.
Spar und VorſchußBankActienj, 1889 84 124 G.
Körbisdorf Zuckerfab.Aktien 1888/899 (4 1100 G.
Glauzig Zuckerfabrik-Actien ſ1888/89 72 4 101 G.
S ne r r 1888/89) 12 4 1149 bz.
Sächſiſch-Thür. Braunkohlene h g toht 1880 1 9 4
Sächſiſch- Thür. Braunkohlen

W u 1889 6erſchenWeißenfelſer Braun-kohlen- Aktien 1888/89) 11 4 1172 G.
Dörſtewitz Rattmannsdorfer

n Solard 1888/89 4Zeitzer Parafſin- u. Solaröl-Jeiber ten e Stadt hege 4 899
San ertg S r 1888/8901 4 4 08,50 G.
Halleſche Brauerei St.-Actien(Miichaelts) 1888/891 5 4 85 G.
Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michgelis) 6 5 (095 G.Kröllwiger apierfabtit-Aet. 1888/801 6 4 1149 G.
Zeitzer Maſchinenbau-Actien

(Schäde 1888/89) 20 j4Halleſche Maſchinenf.Actien 1889 832 4 1330 B.
Halleſche Straßenbahn 1889 6 4 1133 G.
Hildebrand'ſche Mühlenwerke 1888/80 12 4 I156,50 B.
Cönnern, Malzfabrik-Actien 1888 89) 10 5
Landsberger Malzfab.-Actien [1888/89) 13 5
Niemberger Malzfabrik Actien] r e
Eilenburger Kattun-Mannſak-

turActien 1888/891 o 4 92 G.
Kuxe d. BruckdorfNietlebener

Bergbanuvereins“) e.Kuxe d. Eonſ. Pfännerſchaft“) e. 170 G.
PackhofsActien“) 2 fe. 260 G.Die Courſe der mit bezeichneten Efſecten verſtehen ſich
pro Stück.

Magdeburger Börſe vom 8. Mai 1890.

r ä iſe z t yrlage Langholz. Hildebrandt, von Magdeburg nach Schiepzig, leer. weichs Anleihenur in Verbindung mit einem von ihm beantragten, ſich in Rohkohl, von Hamburg nach Halle, Harz. Stephan, desgl., Magdeburger Stadt. Obligotionen s 100,18 B
dieſer Richtung bewegenden Amendendent ſtimmen. Stückgüter. Nichter, von Hamburg nach Wörmlitz, Harz. Mül- Dieſe Oao Obügetlenen dotionen 5

Abg. Freiherr von Zedlitz und Neukirch (freikonſ.) ler, von Schönebeck nach Salzmünde, leer. 4 t v9w l
befürwortet die Annghme der Vorlage, welche einer generellen Alsleben. Thalwärts. 6. Mai: Glaſer, von Wettin nach 1888 J 18809Reform unſerer Waſſergeſetzgebung durchaus keine Hinderniſſe Wirsleben, Bruchſteine. Flederich, von Mucreng nach Berlin, j Wosdebnrger Anlge n ger e rlaeſte. net p. St. 90
bereiten, ſondern vielmehr förderlich ſein werde. Mauerſteine. Krumpe, von Nebra nach Bernburg, leer. Schlepp- do, Fenerverſic Ach p. St. à 3860 M. F

An der weiteren Diskuſſion betheiligen ſich noch die Abgg. dampfer, Capt. Wille, von Halle nach Calbe, leer. 7. Mai: wit 28 Kinzahlung F. 225 J 203
Frhr. v. Buddenbrock (konſ.) Graf v. Kanitz (konſ.), Schleppdampfer, Capt. Zabel, desgl. Emmer, von Halle nach de S i t gen
v. Schen kend orff (ugt.„lib.), Schul tz-Lupitz (freikonſ.) Hamburg, Zucker. Göhre, desgl. Wolter, von Alsleben nach do. Tebens Verſich. Ketten p. St. a 1500 n
und Eberty (deutſchfreiſ.). Plötzkau, leer. Franke. von Mucrena nach Magdeburg, Mauer- D. mit 200 Sinzahtuns zDas Reſultat der Abſtimmung war entſprechend dem An ſteine. Richter, von Wettin nach Schnackenburg, Pflaſterſteine. do. n u ctrage Avenarins- v. Heydebrand die Wiederherſtellung der Kom J Senff, von Dobis nach Plötzkau, Bruchſteine. Brödel, von Mu- t a t h
aniſſionsbeſchlüſſe zweiter Leſung zu Art. 1, denen zufolge, im creng nach Tangermünde, Zucker. t ws iFolle von den Miniſtern des Jnnern und der Finanzen feſtge Bergwärts. 6. wer Schleppdampfer. Capt. Zabel rer en h 7
Kellter Ueberlaſtung der Kreiſe, die Heranziehung der Provinz von Halle nach Calbe, leer. Trebs, von Stettin nach Wettin Chemiſche ad Buganſeln 70—72 d O
rinzutreten hat. Roggen. Haukel, von Stettin nach Freiburg, desgl. Hilde Deſffſaner Gas Aetien aUm 4 Uhr wurde die Weiterberathung der Vorlage auf brandt, von Magdeburg nach Halle, leer. Hoffann, von, Stettin e Cl. Gelee et Niemberg S r
Sonnahe nd 10. Mai, Vormittags 11 Uhr, vertagt; außer- nach Halle, Schlemmkreide. Grumm, von Drieſen nach Halle, Leoph. ver chem. ab. St. erien s
dem ſteht ine Reihe anderer Vorlagen auf der Tagesördnung Runddolz. Gladow, von Magdeburg nach Mucrenga, leer. Sie Mozdebnezer Jügemeine Gar Letien l r

bert, desgl. Schleppdampfer, Capt. Korn, von Calbe nach Halle, n e
leer. Rohkobl, von Hamburg nach Halle. Güter. Stevhan, do övHetrgweilsNelien z 1 i

Die Maſtvieh Ausſtellung in Berlin. t o Salurach örmlitg Garz. e Wnetbette et
Die 16 Rerlinor M 4 v raßenbahn-ActiDe Berliner MaſtviehAusſtellung, welche der Land nach Mucreng, leer. Putiitz, von Magdebürg nach Muereng, de See

wirtſchaftliche Provinzialverein für die Mark und der Feſige leer. 7. Mat Dornewind, von Wirsleben' nach Wettin, leer. Darte, conſolſdüie Bergwerts ſeiten 5 Aee
Klub der Landwirthe auf dem ſtädtiſchen Central-Viehhof ver Caibe. Thalwärte. 8. Mgi: Jahn, von Gröug nach S e nete nrrih chen. eanſtaltet baben, iſt wieder als eine wohlgelungene zu bezeich Barby, Steine. r on Tippelstirchen noch Bucar, Mauer 1 P. Mr. Bretter et cgen hwenn ſie auch dem Umf ohlgel ge! zu Zeichnen, arby, Steine Franz, von Tippelstkirchen nach tie an MRauer- do. do. Stamm Prior.kiet. 7wenn auch dem Umfange nach gegen die Schauen der Vor ſteine. Brödel, von Grimmſchleben nach Hamburg. Zucker. Erx Sudendurger Maſchinenſabrit Ketien 12 16 28 25
jahre zurücktritt. Dieſer Rückgang iſt unn ſchon ſeit Jahren leben von Salzmünde nach Stettin, Thon. Rücker, desgt. Nagdetger Zucerraſiiiseie- Eigner n 72
ein ſtetiger und vermehrt naturgemäß die Zahl Derer, welche l Erdmaunn, desgl. 4. Mai: Krich, desgl. Marquardt. von wee d e

n e Verantwortlich L. Lehmann, Halle a/S.
Exvedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtrobe 11, geöffüet von 7 Uhr M

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.“
orgens bis 7 Uhr Abends,
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